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Westliche Friedensbotschaft für Rom
Die lalsachliche Anerkennung öes Imperiums — Bereinigung im Millelmeer — Frankreichs Aolle und Pläne

M . Berka . 23 . Dez . lDrahtbericht unserer Berliner
Schriftleitaug .j Mit etwas gedämpftem Trommelschlag wird
von London aus mitgeteilt , daß die britische Regierung sich
entschlossen habe , ihre Gesandtschaft in Addis Abeba in ein
Generalkonsulat umzuwandeln und sie hat diesen Entschluß
auch in Rom zur Kenntnis gebracht .

Die Engländer geben zur Begründung an , daß es sich hier
nur um einen natürlichen Schritt gehandelt habe , der sich aus
dem Fehlen einer einheimischen Regierung ergebe . Aber er
ist doch mehr . Darüber kann kein Zweifel bestehen , daß mit
dieser Umschaltung und mit der Tatsache der Ankündigung tn
Rom die de facto Anerkennung öes in Abessinien ge-
schasfenen Rechtszustandes erfolgt ist. Außenminister Eden
hatte ja schon vor einigen Tagen im Unterhaus daraus vor -
bereitet , allerdings in negativer Form , daß eine de jure An -
erkennung vor der Hand nicht geplant sei. Im Grunde hat
es aber auch keinen Sinn mehr , gegen den Strom zu schwim-
men , zumal die Beilegung des abessinischen Streitfalles für
Italien die Boraussetzung jeder Verständigung mit England
war . Wenn auch in London versichert wirb , daß es sich keines¬
wegs um ein politisches Geschäft handele , so ist doch damit
die Voraussetzung für die Wiederherstellung
freundschaftlicher Beziehungen mit Rom ge°
schaffen, allerdings gleichzeitig auch die Hintertür offen ge-
halten , um später auch einmal mit der rechtlichen Anerken -
nung ein Eisen im Feuer zu haben .

Gleichzeitig mit den Engländern Häven Sie Franzosen
denselben Schritt getan und ihn ebenfalls in Rom zur Kennt -
nis gebracht . England hat seine Zusage gehalten , das? es nur
mit Frankreich zusammen handeln wolle, worin gleichzeitig

ein Beweis enthalten - ist, daß die enge Verbindung
nach wie vor zwischen London und Paris besteht.
Allerdings erleben die Franzosen insofern eine Enttäuschung ,
als ihre Hoffnung , nun auch die alten Beziehungen zu
Italien zurückzugewinnen , zunächst nicht in Erfüllung geht.
Während Italien mit England alle Streitigkeiten begräbt ,
machen sie den Franzosen gegenüber weitgehende Vorbehalte .
Das zeigte sich ja schon , als der englische Versuch, einen neuen
Ausgleich — die Mittelweerverständigung zu dreien — zu
schließen , an dem Widerspruch Italiens scheiterte. Aber der
Franzose ist zäh und wird deshalb seine Bemühungen
sicher nicht aufgeben , die , auf eine kurze Formel gebracht
dahin gehen , einen Westpakt zu verhindern und
dafür den Rückweg zur alten Stresasront zu
finden .

Zu Beginn des neuen Jahres werden zwischen der bri -
tischen und der italienischen Regierung Noten ausgetauscht
werden , in denen die Absicht der beiden Nationen zum Aus -
druck gebracht wird , im Mittelmeer alles zu tun . um
den Frieden und den territorialen Status auo aufrecht zu
erhalten . Diese Darstellung kommt nicht überraschend nach
dem der britische Außenminister auf ein ? offenbar bestellte
Anfrage hin kürzlich im Parlament die Versicherung abgab ,
daß Italien weder die Valearen zu besetzen gedenke noch Ver -
Handlungen geführt habe oder künftig führen werde , um in
Spanien selbst oder in den spanischen Kolonien Ansprüche zu
erheben . Die französische Regierung , so wird in London aus -
drttcklich betont , ist über die anglo - italienischen Berhandlun -
gen genau unterrichtet worden , und man erwartet , daß
Frankreich ein separates Abkommen über die
Mittelmeerinteressen mit Italien schließen wird .

Die panamerikanische Allianz
Beschlüsse der Friedenkonferenz von Buenos Aires

Buenos AireS , 23. Dez . Die interamerikanische Friedens -
sicherungskonserenz nahm in ihrer letzten Plenarsitzung ins -
gesamt 37 Kommissionsvorschläae an . von denen solaende von
Bedeutung sind :

1. ES wird erklärt , daß die amerikanischen Staaten getreu
ihren republikanischen Einrichtungen ihre absolute juridische
Freiheit , die U n a u t a st b a r k e i j ihrer Souveränität und
den Bestand einer solidarischen Demokratie in Amerika pro -
klamieren . Jedes Unternehmen , den Frieden in Amerika
zu stören , berührt sie alle und jeden einzelnen von ihnen und
rechtfertigt diejenigen Schritte , die in der Konvention zur
Ausrechterhaltung und Wiederherstelluna des Friedens vor -
gesehen sind . Territoriale Eroberungen werden abgelehnt ,
gewaltsamer . Gebietserwerb wird nicht an -
erkannt . Die Intervention eines Staates tn innere oder
äußere Angelegenheiten eines anderen wird verurteilt . Jeg -
liche Streitigkeiten unter amerikanischen Staaten , aleich wel -
cher Art und welchen Ursprungs sie sind, werden auf versöhn -
lichem Wege durch einen Schiedssvruch oder durch ein inter -
nationales Gerichtsverfahren gelöst .

2. Der bolivianische Antra » , eine Begriffsbestimmung für
..Angreifer " und „Anwendung von Sanktionen " zu geben ,
ist einem Sachverständigenausschuß zu überweisen .

3 . Allen Regierungen , die dazu in der Lage sind , wird
empfohlen , durch allgemeine oder bilaterale Verträge ihre
R ü st u n g e n bis zu dem Stand einzuschränken , der durch
die Notwendigkeit der Aufrechterhält »»« der inneren Ord¬
nung gegeben ist und die Möglichkeit der Landesverteidigung
garantiert .

4. Die interamerikanische Friedenssicherungskonserenz ver -
wirft formal den Krieg als Instrument zur Lösung von
Streitigkeiten zwischen den Staaten . Die Verwendung chemi-
scher Mittel im Kriege , die unnötig grausame Schäden hervor -
rufen , wird abgelehnt . Die Zivilbevölkeruna soll soweit wie
möglich von den Auswirkungen aller Kriegshandlungen un -
berührt bleiben . Den amerikanischen Regierungen wird emv -
fohlen , beim Abschluß von Rüstunasbeschränkungsverträgen
Abmachungen Humanitären Charakters einzufügen , wie etwa
die Verurteilung einer Verseuchung des Wassers oder der
Luft durch Bakterien und des Gebrauchs von Giftgasen .

Die übrigen zur Annahme gelangten Kommissionsvor -
schlage betreffen hauptsächlich wirtschaftliche und Verkehrs -
technische Fragen sowie kulturelle Angelegenheiten von weni -
acr großer Bedeutung .

Col liefert weiter !
Paris , 23 . Dez . Das „Echo de Paris "

, das am Montag
eine Meldung verbreitet hatte , wonach die französische Regie -
rung das modernste französische Kampfflugzeug , einen De -
voitine -Kanonenapparat , an die spanischen Bolschewisten ge-
liefert habe , bestätigt am Dienstag diese Mitteilung trotz des
Dementis des französischen Luftfahrtministers und trotz der
gerichtlichen Klage , die der Minister gegen das Blatt wegen
der Veröffentlichung von «Falschmeldungen" eingereicht hat.

„Wir dementieren das Dementi des LuftfaHrtministers "
, so

schreibt das „Echo de Paris "
, „und wir fügen sogar hinzu ,

daß auch das zweite Devoitiue - Kanonenslug -
zeug , das wir noch in Händen der Technischen Abteilung
des Luftfahrtministeriums glaubten , ebenfalls nach Barcelona
unterwegs ist und augenblicklich wegen einer Motorstörung
in Limoges liegt ." Das Blatt gibt im übrigen nähere
Einzelheiten über diese Lieferungen und nennt die Namen
der Flugzeugführer , die mit der Durchführung des Auftrages
betraut worden seien .

Vor der Trauung im Haag
Herolde verkünden das Aufgebot der Kronprinzes¬

sin der Niederlande und des Prinzen Bernhard, das im
Rathaus durch den Bürgermeister erfolgte .

(BtlttiO . ft.)

Ein bescheidenes
Floltenbauprogramm

* Das deutsch - englische Flottenabkommen ist
das einzige Beispiel einer wirklichen Rüstungsbeschränkung
aus den letzten Jahren . Daß Deutschland daran beteiligt ist.
daß dieses Abkommen sogar auf deutsche Anregung hin ge«

schlössen wurde , ist natürlich den vielen guten Freunden , die
wir draußen sitzen haben , ein Dorn im Auge . Und da sie
den Vertrag selbst nicht wegleugnen können , so bemühen sie

sich wenigstens , bei den Engländern Mißtrauen zu säen , in»
dem sie durch die Vermischung der Bauprogramme verschie-

dener Jahre herausrechnen wollen , daß wir tatsächlich den

Vertrag ja garnicht halten , sondern den Engländern nur Saud
in die Augen streuen .

Da ist es nützlich , daß soeben das „Weyher 's TaschenhanS »

buch der Kriegsflotten für das Jahr 1337" — bei I . F . Leh-

mann , München — erschienen ist . das Hiesem Unfug ein Ende

macht. Das Weyhers Handbuch galt schon in den Vorkriegs -

jähren als der zuverlässigste Berichterstatter über alle Flot -

ten . Es fußt auf amtlichem Material und hat die besten Fach -

männer zu Mitarbeitern . Vor allem über die deutschen Rü -

stungen zur See gibt es unbedingt zuverlässige Angaben , die
von keiner Seite angezweifelt werden können . Denn man
muß scharf trennen zwischen dem Bauprogramm 1935, das im
Juli vorigen Jahres veröffentlicht wurde , und den Neu »
bauten öes Jahres 1936 , also den Bauten , die im
Laufe dieses Jahres in Bau gegeben worden sind . Das Ta »

schenbuch verzeichnet ein Schlachtschiff F von 35 000 Tonne »
auf Stapel , ein Schlachtschiff E mit 26000 Tonnen auf Stapel
und das Schlachtschiff „Scharnhorst " ebenfalls mit 20 000 Ton -

nen , das vor wenigen Wochen von Stapel gelaufen ist . Vo »
diesen drei Schlachtschiffen . gehört nur das erste zum Bau »

Programm 1336 , die beiden anderen sind bereits in dem vor-
jährigen Bauprogramm enthalten . Tatsächlich baut Deutsch»
land in diesem Jahre also nur ein Schlachtschiff, dazu eine »
Flugzeugträger , einen schweren Kreuzer , sechs Zerstörer , vier
U -Boote zu 500 Tonnen und vier U-Boote zu 250 Tonnen .
Alle anderen Neubauten , die für das Jahr 1336 angeführt sind,
gehören zu den Kriegsschiffen zweiter Ordnung , also denjeni -
gen Schiffen , die vertraglichen Bindungen nicht unterliege »
oder der Kategorie der Spezialschiffe zuzurechnen sind. Dfüjt »
gehören zwölf Torpedoboote , zwölf Minensuchboote , vier
Räumboote , zwei Schnellboote und das Segelschulschiff Ihorst
Wessel ".

Die - Aufstellung ergibt , daß unser neues Bauprogramm sich
genau in dem Rahmen öes Abkommens mU Eng »
land hält . Das Programm wird auch in einem Kommentar
der „Times " als sehr maßvoll bezeichnet. Mit gutem
Grunde , wenn man einmal vergleicht , in welchem Umfange i»
anderen Ländern gerüstet wird . In England hat ja Sir
Samuel Hoare erst vor wenigen Tagen erklärt , daß er dabei
wäre , eine neue englische Flotte zu bauen : zwei große
Schlachtschiffe zu 35 000 Tonnen sollen im Januar 1337 in Ba »
gegeben werden, - außerdem hat England zwei Schlachtschiffe
mit rund 35 000 Tonnen feit 1325 in Dienst , fünf Schlachtschiffe
mit 23 000 Tonnen , fünf mit 31000 Tonnen , drei Schlacht »
kreuzer . von denen einer 46 000 Tonnen und die beiden ande »
ren 32 000 Tonnen verdrängen und eine Reihe andere Groß »
kampffchiffe . Auch Frankreich legt zwei 35 000 Tonner neu
auf Stapel neben zwei 26 000 Tonner , die schon auf Stapel
liegen . Amerika und Japan haben ebenfalls den Bau
von mehreren Großlinienschiffen ' von 35 000 Tonnen in Aus »
sicht genommen . Das einzige Land , über das zuverlässige An ,
gaben nicht vorliegen , ist S o w j e t r u ß l a n d , von dessen ge»
radezu gigantischen Rüstungen die Rede öes Admirals Orlow ,
die er Ende November auf dem Moskauer Kongreß hielt , aber
immerhin eine Vorstellung geben . Er teilte dabei mit , daß der
Zuwachs der Sowjetflotte gegenüber dem Jahre 1333 — also
in drei Jahren ! — bei den Unterseebooten über 700 Prozent ,
bei den Marinefliegern über 500 Prozent , bei den Schlacht -
schiffen um 300 Prozent , bei der Marine -Luft - Abwehr um
100 Prozent und bei der Küstenartillerie 75 Prozent aus »
machen .

Im Vergleich zu diesen Zahlen , bei denen ja aber alle zu-
verlässigen Angaben über die Verteilung der Flotten unter -
drückt werden , ist das deutsche Programm nicht nur maßvoll ,
es ist bescheiden . Es beschränkt sich auf das , was für die
deutsche Sicherheit unbedingt notwendig ist. Gerade das Stu »
dium des Weyhers Taschenbuch ist « in schlagender Beweis
dafür , daß Deutschland nicht den Ehrgeiz hat , sich an dem all -
gemeinen Rüstungs - Wahnsinn zu beteiligen , sondern nur so¬
weit aufrüstet , um sich selbst schüren zu können. Das deutsch,
englische Flottenabkommen ist d< r einzige Fall einer freiwil »
ligen quantitativen Beschränkung , die trotz der Bedrohung vo»

Osten her auch peinlich innegehalten worden ist.
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„In China nichts Neues"
* Nallkiug , 23. Dez . Frau Tschiangkaischek ist mit ihrem

Bruher B . Suug und dem englischen Berater Tschiangkaischeks.
Donald , am DienStagvormittag von Nanking nach Sianfu ab.
geflogen , um die Verhandlungen mit dem meuternden Mar -
schall Tschanghsueliang fortzusetzen .

Frau T ^chiangkaischek ist am Dienstag nachmittag mit
ihrer Begleitung im Flugzeug nach kurzer Zwischenlandung
in Loyang in Sianfu eingetroffen .

Drei Vertreter der Nankingregierung und zwei Abgesandte
des Marschalls Jenstschan wollen ebenfalls in Sianfu die
Freilassung des Marschalls Tschiangkaischek erwirken .

Die Borgänge in Sianfu . die zur Gefangennahme Tfchiang -
kaischeks führten , scheinen doch wesentlich blutiger verlaufen
zu sein, als ursprünglich angenomu .en wurde . Von der 52
Mann starken Leibgarde Tschinagkaischeks sind , wie jetzt be-
kannt wird , nur noch 6 am Leben .

Der dem Befriedungskommissar von Schensi unterstehende
Divisionskommandeur Feng Chienchai hat sich von den Meu -
terern losgesagt und bereits Fühlung mit den nordwestlich
von Sianfu stehenden Truppen der Nankingregierung ge-
nommen .

Keine Gefahr für die Deutschen
Berlin , 23. Dez . Nach hier eingetroffenen Meldungen be-

steht für die in den Provinzen Schenst und Kansu befindlichen
Reichsangehürigen keine unmittelbare Gefahr . Die chine-
fischen Behörden haben vorsorglich zugesagt , den Ausländern
den notwendigen Schutz zu gewähren und im Notfall für ihre
Evakuierung zu sorgen .

Wangschinwei verlaßt Europa
Genf » 28. Dez . Der Borsitzende des Politischen Zentral -

«ates der Kuomintang und frühere Präsident des Vollzugs -
ausfchusses der chinesischen Nationalregierung , Wangschinwei ,
der sich bekanntlich seit einiger Zeit zu einem Kuraufenthalt
in Europa befindet , hat sich am Dienstag in Genua einge -
schifft , um auf dringenden Wunsch der Nationalregierung nach
Nanking zurückzukehren . Wang hat durch die chinesische Ab-
ordnung in Genf eine Erklärung veröffentlichen lassen , in
der er auf die Ereignisse in Sianfu und seine dadurch not -
wendig gewordene sofortige Rückkehr nach China hinweist .

Allgemeine Wehrpflicht in Mandlchukuo
Tokio . 23. Dez . In Hsingking werden Vorbereitungen für

die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht getroffen . Da -
bei ist anscheinend eine dreijährige Dienstpflicht vorge -
sehe » . Es wird erklärt , daß diese Maßnahme fiir die Sicher -
heit MandschukuoS notwendig geworden sei . Einzelheiten
über die Gliederung und die Stärke des AktivbestandeS der
Armee stehen noch nicht fest.

Ceuta slalk Gibrallar?
♦ London , 28 . Dez . Vizeadmiral Usborne , der frühere Lei-

ter de? Nachrichtendienstes der britischen Marine , sprach sich
in einer Rede in London für die Abtretung Gibraltars an
Spanien im Austausch für Ceuta , das an der afrikanischen
Seite der Meerenge liegt , aus .- Er begründete diesen Vor -
schlag mit militärischen Erwägungen und erklärte , daß Gibral .
tax im Ernstfalle nicht gehalten werden könnte . Ceuta mit
seinem Hinterland biete vor allem den Vorteil , daß ein großer
Flughafen angelegt werden könne, der einen wirksameren
Schutz der Meerenge gewährleiste .

„Söldner Stalins"
Paris , 23 . Dez . Der „Matin " bezeichnet in einem Artikel

über die außenpolitischen Ziele der Sowjetunion den fran¬
zösischen Soldaten als ,^>en Söldner , den sich Stalin kür seine
großen Eroberungspläne ausgesucht hat ". Als das unmittel -
bare Ziel Moskaus bezeichnet das Blatt , „Deutschland zu
schlagen und zu ermüden dadurch , daß man Frankreich und
Spanien , in einer Moskauer sogenannten Volksfront vereint ,
auf Deutschland hetze ." Nach Auffassung des Blattes fällt
hierbei auch der Tschechoslowakei und sogar China — wobei
„Matin " offenbar an die jahrelange kommunistische WIM ?
arbeit in China denkt — in den sowfetrussischen Ablichten
eine entscheidende Aufgabe zu . Stalin , schreibt das französische
Blatt , wäre dann jener «Herr der Völker "

, als der er sich
bereits bezeichne.

Belgischer Diplomat in Madrid verschwunden
Loudo », 23. Dez . Wie aus Madrid berichtet wird , ist dort

der erste Sekretär der belgischen Botschaft in Madrid , B ^ron
d « Brochegreve , auf geheimnisvolle Weife verschwunden .
Er verließ die belgische Botschaft am Sonntag , um den sog .
Stadtbezirk von Tetuan zu besichtigen, der kürzlich mit Bom -
ben belegt worden war . Seitdem hat ihn niemand mehr ge -
sehen.

Sowjelruhland verlang ! „Sühne"
für die Versenkung der „Komsomol "

Londo « , 33. Dez . Nach einem Bericht des „Daily Expreß "

hat der Oberbefehlshaber der sowjetrussischen Flotte , Orlow ,
wegen der Versenkung des Sowjetdampfers „Komfomol " eine
dreistündige Konferenz mit Kriegsminister Woroschilow ge¬
habt . Im Anschluß daran wurde ein Tagesbefehl an die sow -
jetrussische Kriegsflotte erlassen . Darin wird die Versenkung
des „Komsomol " als ein „Verbrechen " bezeichnet, für das die
Sowjetarmee „Sühne " verlange .

Neue Regierung in Syrien
Paris , 23 . Dez . Die syrische Regierung ist am Montag

zurückgetreten , nachdem zum Präsidenten der neuen unabhän -

gigen Republik Hatschem A t a s s i gewählt worden war . Der
neue Präsident dankte dem bisherigen Ministerpräsidenten
Ätubi für seine Tätigkeit und beauftragte DschemU Marian
mit der Neubildung der Regierung . Zum Präsidenten des
syrischen Parlaments wurde der nationalistische Abg. Khuri
gewählt .

Mexikanische Kriegsmateriallieserung für Rot -Spa «ie«.
Hava » meldet aus Menko , daß der Dampfer „Sil " mit einer
Ladung Waffen und Munition für das rote Spanien aus
Beralruz ausgelaufen ist. . - ■ ■

Polen gegen Judeniwersremdlmg
* Warschau . 28. Dez . In der HaushaltSkommission des Seim

wurde besonders lebhaft die Judensrage in Polen bespro -
chen. Der frühere Legionär und Kavallerieoffizier . Aba . B ud ,
zynski , beklagte sich in der Aussprache über die Personal -
Politik der Regeirung .

Zur Begründung wies der Abgeordnete darauf hin . daß
eine Reihe einflußreicher Posten in der polnischen Presse und
Diplomatie mit Juden besetzt sei. Juden seien die Inhaber
der höheren Stellen in ben Redaktionen polnischer Zeitungen .
Die Abteilung für Außenpolitik im polnischen Rundfunk sei
mit drei Juden besetzt . Juden unterrichteten also die polnische
Öffentlichkeit über die politischen Vorgänge im Auslände .
Wenn die Regierung , so fuhr der Abgeordnete fort , ihre Per -
sonalpolitik nicht ändere , dann werbe sie alle Polen zu Anti »
semiten machen . Die Polen könnten nicht dulden , daß aus ir -
gendeinem Posten ein Jude die polnische Kultur vertrete . Es
sei höchste Zeit . Polen von der inneren Okkupation durch das
Judentum zu befreien .

Am Goldenen Sonntag kam es in mehreren ostoberfchle-
fischen Städten zu größeren Kundgebungen aegen die jüdische
Uebersremdung . Zahlreiche Mitglieder polnischer Vereinigun .
gen sammelten sich vor jüdischen Geschäften und forderten auf .
Einkäufe nur bei Ariern zu tätigen . Gleichzeitig wurden in
den Straßen Flugblätter verteilt , die den Boykott der jüdi -
fchen Geschäfte verlangten .

Kinderelend in Wales
Londo «, 22. Dez . Nach dem heute veröffentlichten Jahres -

bericht der Gesundheitsabteilung des englischen Erziehungs -
Ministeriums sind in England und Wales mehr als eine
halbe Million Schulkinder , das heißt jedes neunte Kind ,
unterernährt . Trotzdem erhielten in dem Berichtsjahr nur
148 000 Knaben und Mädchen Freitische . Insgesamt wurden
rund 1,6 Millionen Schulkinder , das ist ein Drittel aller
Schulkinder , ärztlich untersucht . Davon war der Ernährungs -
zustand nur bei 246 000 ausgezeichnet . 1,2 Millionen Kinder
waren normal ernährt . Bei 178 000 war der Ernährungs -
stand unter normal und bei 12 000 schlecht. Die Statistik zeigt ,
daß am traurigsten die Notstandsgebiete von Nordengland und
Südwales abschneiden . Jn

' der Grafschaft Durham müssen fast
20 v . H . aller Kinder als leicht unterernährt bezeichnet
werden .

Weihnachlsbolschast öes Papstes
OM Rom , 22. Dez . (Eigener Drahtbericht .) Da der Arzt

Sem Papst weitere Schonung und Ruhe verordnet hat , ver»
zichtet Pius XI . aus den üblichen Weihnachtsempfang des Kar »
dinalkollegiums und des Diplomatischen Korps , das ihm sonst
alljährlich am Vorabend von Weihnachten seine Neujahrs -
glückwünsche entbot . Der Papst wird wahrscheinlich nur die
Dekane der Kardinäle und Diplomaten beim Hl, Stuhl emp»
fangen . Jedoch möchte Pius XI an Weihnachten -ine Frie -
densbotschaft erlassen , in der er der blutigen Vorgänge in
Spanien gedenkt und sich auf die panamerikanische Konferenz
beruft und eine friedliche Zusammenarbeit aller Völker be-
sürwortet .

Papst Pius XI. hat mit dem Kardinalstaatssekretariat und
dem Leiter der vatikanischen Rundfunkstation vereinbart , am
Vorabend von Weihnachten . Donnerstag mittag 12L0 Uhr ,
über den vatikanischen Sender «ine Dankesbotschaft für die
von der ganzen Welt während seiner Erkrankung bewiesene
Anteilnahme zu verlesen . Die Sendung erfolgt auf der
Wellenlänge 19.84 Meter . Die Botschaft wird von zahlreichen
ausländischen Sendern übernommen .

König Georg und Baldwin in Urlaub
Lo«do« , 23. Dez . Ministerpräsident Baldwin trat am

Dienstag seinen Weihnachtsurlaub an . Er wird ihn in Wor -
cestershire verbringen . Baldwin beabsichtigt, 14 Tage dort zu
bleiben und erst am 5. oder 6. Januar nach Londo » zurück-
zukehren .

König Georg VI . verließ in Begleitung der Königin , seiner
Mutter und seiner beiden Töchter am Dienstag gleichfalls
London , um sich nach Sandringham zu begeben , wo er die
Weihnachtsferien verbringen wird .

Der englisch-ägyptische Bertrag i« Kraft . Wie aus Kairo
berichtet wird , trat am Dienstag der neue englisch-ägyptische
Vertrag in Kraft , nachdem reich verzierte gebundene Exem¬
plare des Vertrages zwischen dem britischen Oberkommissar
Sir Miles Lampson und dem ägyptischen Außenminister
Masses Pascha Ghali ausgetauscht worden waren . Die Ver -
öffentlichung der Vereinbarung ist erst im neuen Jahr zu
erwarten .

6 Bergleute lebendig eingemauert
Eine entsetzliche Entdeckung beim Oessnen einer böhmischen Grube

Prag , 23 . Dez . Die Untersuchung des Unglücks auf der
Grube Prokop in Soborten nordöstlich von Teplitz -Schönan ,
das sich am 6. Oktober v . I . ereignete , führte zu einer über -
raschenden AüfiklävuNH . Sechs Bergleute wurden damals das
Opfer des Unglücks .- Ein . Obersteiger hatte einer Kom -
Mission , die in die Grube kam, gemeldet , daß schlagende
Wetter aufgetreten seien und die Grube brenne . Die Kom-
Mission hatte daraufhin die sofortige Abdichtung der Grube
durch eine Ziegelmauer angeordnet .

Dieser Tage nun stiegen zwei Bergleute mit Sauerstoff -
apparaten in ben Schacht, um die Verunglückten zu bergen .
Ihnen bot sich ein entsetzlicher Anblick. Fünf Bergleute lagen
beisammen . Ihre Köpfe beugten sie über einen Wasserbehäl -
ter und hielten sich gegenseitig an den Händen . Wie sich
herausstellte , waren die Bergleute lebendig eingemauert
worden , obwohl sie in zwei bis drei Stunden hätten gerettet
werden können . Eine oberflächliche Besichtigung zeigte klar ,
daß in der Grube überhaupt kein Brand ausgebrochen war .
Die Seichen waren nämlich mit Schimmel bedeckt , der sich bei
größerer Hitze nicht hätte bilden können . Auch das Hand -
werkSzeug der Toten und die Kohlen waren unversehrt .

Wieder l8 Grubenopfer in Japan
er Tokio , 23 . Dez . Infolge eines neue « Bruches des

Staudammes der Grubenanlage bei Osaruzawa wurde » wie -
der die Dörfer »»terhalb des Staudammes überschwemmt .
Trotzdem der größte Teil der Bevölkerung flüchte» konnte ,
find 18 Tote bzw . Vermißte ««d 40 Verwundete zu beklagen .
Die Dörfer wurden geräumt .

Das Geheimnis um den Mordversuch
im Flugzeug

Ks. Londo «, 23. Dez . lDrahtmeldnng »vseres Vertreters .)
Der Notlandung der französischen Fliegerin Frau Schmeder -
Chapelot ist unmittelbar ein Verhaftungsauftrag der franzö -
sifchen Kriminalpolizei nach England gefolgt und die Auf -
forderung , sie Auszuliefern . Sie hat sich zunächst vor dem
Polizeigericht in Bow Street zu verantworten , da sie ohne
Erfüllung der nötigen Formalitäten englisches Gebiet be-
treten hat . AuS Paris wird dazu berichtet , daß eS mit l 'Alle-
mant , der in einem Krankenhaus liegt , ziemlich schlecht be -
stellt ist, daß er sich aber weigere , irgendetwas über die Sache
auszusagen , da es seine private Angelegenheit sei, die nie -
mand etwas angehe .

Werlölele dasLindbergh Kind?
Dichtung oder Wahrheit eines Schweden

M . Berlin , 28. Dez . lDrahtbericht ««serer Berliner
Schristleitaug .) In Schweden ist ein Mann namens Fred -
berg aufgetaucht , der sich jahrelang in den Bereinigten
Staaten aufhielt und offenbar nicht in den ersten Kreisen
der nordamerikanifchen Union verkehrte . Er behauptet von
sich , daß er genau wisse , wer das Kind Lindberghs ermordet
habe . Seine Kenntnisse habe er , solange er auf amerika -
nischem Boden sich aufhielt , fjir sich behalten müssen, weil er
von der amerikanischen ' Unterwelt dauernd mit dem Tode
bedroht worden sei . Er habe auch aus dem Kreise der
Mörder einen Geldschein erhalten , der , wie er später festge -
stellt haben will , aus dem ausgezahlten Lösegeld stammt .

Fredberg , mit dessen Erzählungen sich die gesamte schwe-
dische Presse beschäftigt , hat seine Angaben vor dem ameri -
kanischen Generalkonsulat in Stockholm wiederholt . Sie

sind sofort nach den Bereinigten Staaten gekabelt worden .
Fredberg unterstreicht ausdrücklich , daß der Hingerichtete
Hauptmann mit dem Morde überhaupt nichts zu tu » gehabt
habe. Die Banditen , die das Kind entführen wollten , hätten
es aus . ein hohes Lösegeld abgesehen . Sie arbeiteten mit
Chloroform . Sie benutzten aber eine zu starke Dosis , sodaß
das Kind Lindberghs sofort starb . Die Mörder vergruben
es dann sogleich in der Nähe der Villa LindbergHs .

Die amerikanische Polizei wird natürlich auch dieser Spur
nachgeben. Zunächst aber wird man den Angaben Fred -
bergs skeptisch gegenüberstehen , zumal sich schon zuviel Per -
sonen meldeten , die in dem Mordfall eine Rolle gespielt
haben wollen .

Äequs-Silber „versilbert"
OM . London , 23. Dez . (Eigener Drahtbericht .) Am Mon¬

tag fand in London die Versteigerung des SUberfchatzes des
NeguS statt . Das Silber stammt zum größten Teil aus dem
früheren Palast des Negus und war seinerzeit nach Londo »
gebracht worden . Zu der Versteigerung hatten sich zahlreiche
Andenkensammler eingefunden . Die wertvolleren Teile deS
Schatzes erzielten auch zlyn Teil gute Preise . So erbrachte
ein Satz von 24 Silbertellern , die mit Gold - und Silber -
münzen aus verschiedenen Ländern verziert waren , und eine »
Durchmesser von 22 Ztm . hatten , den Betrag von 6000 Mark .
Das Gesamtergebnis der Versteigerung ist noch nicht bekannt
geworden .

Beileidstelegramm des Führers zum Tode voa Professor
Wiegand . Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe
des Staatsrats Professor Dr . Wiegand nachfolgendes Bei -
leidstelegramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust , der Sie
durch den Tod Ihres Herrn Gemahls getroffen hat , spreche
ich Ihnen und den Ihren in dankbarer Würdigung der große »
Lebensarbeit des Heimgegangenen meine herzlichste Anteil -
nähme aus . Adolf Hitler ."

Oesfeutliche Ziehung der 8. Reichslotterie für Arbeits -
beschaffuug. In München begann am Dienstagnachmittag
unter Aussicht des Notariats München V die ösfentl . Ziehung
der 8. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung , die im Künstler -
haus stattfindet und zwei Tage beansprucht . Zur Ausspielung
gelangen u. a . zwei Gewinne zu V0 000 RM ., 20 Prämien zu
2500 RM ., 50 Gewinne zu 1000 RM . und 100 Gewinne zu
50 RM _ Die insgesamt 424152 Gewinne und 20 Prämie »
ergeben zusammen eine Gewinnsumme von 1 600 000 RM . —-
Bereits am ersten Tag fiel der Haupttreffer von 50 000 RM .
in beiden Abteilungen , also 100 000 RM .. auf das Doppellos
2 786 62g söhne Gewähr ) .

Schweres Eisenbahnunglück in der Kap -Kolonie . Ein zwi»
schen Port Elizabeth und Kapstadt verkehrender Personenzug
ist am Montag entgleist . Das Unglück hatte den Tob von
echt Personen zur Folge , während 35 weitere Fahrgäste ver -
letzt wurden .

Hauvtschriftlitter: Theodor Ernst Eise«. Stellderireter : Johann Jako» « (cht.
Pretzael -Slich Dcranimortliifi : Für Politik und Echlukdienft : I . 3 Steht ;
fiir Vottswirtichasl: SU . ffi. « Isen : für «uliur , Unterhaltung Film Funk:
Hubert Doerrschn « : für den Stadtteil : Alo»» Richard «: für Kommunales.
Briefkasten . Kerichts . und BereinSna-hrichten : »ort Sinter : für Badis ««
«hrpnik rntl Unteraulqafien und Stiert : Edmund Bischofs: für Theater, ftunft
Musik : ®t . (Sari Heffemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter;
flli den Anzeigenteil : Ernst Soll : alle tn «arl» ruhe. Berliner Schsiftleitiing :
» r . Kurt Metger. » ruck und Verlag: « adisch - Preise. Srenzmark-Driicker««
und Berla, « m .h .» .. Karlsruhe am Rbein verlaglleiinng : Artbur Pciich.
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Luftkampf über Spanien
Meine Erlebnisse als Kampfflieger bei der nationalen Armee

Originalberichte von C. Everard

XII .

Petroleumwagen brennen wie Frösche
Dort ein Zug aus Petroleumwagen . Ein einzelner Bom -

ber fällt aus der Staffel , fliegt den Zug an . zielt . Zu weit
links . Noch einmal . Zu weit rechts .

Die nächste Bombe trifft den Schlutzwagen . Ein Feuer -
werk beginnt , wie ich es noch nie gesehen habe . Knall , «in
Blitz , der letzte Petroleumwagen fliegt in die Luft . Wieder
ein Knall , wieder ein Blitz , der nächste ! Einer entzündet den
anderen , die endlose Kette brennt ab . Sechzig Tankwagen !

Der Anblick erinnert mich an die „Frösche "
, die wir als

kleine Buben angezündet haben . Die Luft über den heißen
Flammen zittert .

Jetzt überfliegen wir den Flugplatz . Die Vögel sind aus -
geflogen . Nur in einer Ecke stehen einige , wahrscheinlich be -
schädigte Maschinen . Unsere Bomber haben auch dieses Ziel
entdeckt . Wir biegen mit ihnen ab . Das ganze Geschwader
zieht einen tausend Meter langen Schweif von Schrapnell -
Wölkchen nach sich .

Es ist vorbei . Die Bomber haben ihre Eier gelegt . Vor
mir rollt die Karte ab . Wir müssen die Bahnlinie auf halbem
Weg zwischen Murcia und Lorca überfliegen .

Au früh gelacht
„Buen öigestion " . Hrttllt mir Meske in die Ohren und zeigt

auf die Rauchwolken , die unsere Staffeln zurückgelassen ha -
ben . „Mögen sie es gut verdauen !" Diesen frommen Wunsch
hätte er zumindest später aussprechen müssen , denn in dem
immer mehr auffrischenden Gegenwind fällt meine beschädigte
Maschine immer mehr von den Kameraden ab . Manchmal
pafft der Motor . Ein schreckliches Gefühl , so im Feindesland
dahinzukriechen . man hat den Eindruck , daß die Maschine in
der Luft steht . Ich versuche , immer wieder zu drücken . Die
Geschwindigkeit wird dadurch vermehrt , dabei verliere ich
aber immer stark an Höhe . Unter mir zieht die Bahnlinie
nach Overa . Ich muß mich schon bis auf 4M Meter fallen
lassen .

Jetzt setzt der Motor ans . Ich blicke hinab , suche einen
Landeplatz . Tort sind ebene Flächen . Aber dicht neben den
Stoppelfeldern stehen die Zelte von lagernden roten Trup -

pen . Tolle Verwirrung dort unten , die Menschen werfen sich
zur Erde . Halten mich wohl für einen Bomber , der sie jetzt
angeht . Wenn sie erst sehen werden , daß ich ein havarierter

>2« weißer Flieger bin !

Die Ten ^peratur des Kühlwassers steigt auf 98 Grab . Der
Äk Motor beginnt zu qualmen . Die Oelzufuhr muß unter - ^

brochen sein .
Ich kann mich nicht mehr in der Luft halten . Meske ist

außen auf die Tragflächen geklettert , schiebt sich über den
Rumpf , bessert den Falltank aus . Die Oelleitung ! Wo ist
die Oelleitung angekratzt ?

Ich rutsche ab
Jetzt beginnt die Kiste schon zu pendeln , rutscht langsam

ab , unten rasen einige Motorradfahrer über die Straße . Die
roten Milizen sind aus den Zelten gelaufen und legen sich
in den Straßengraben .

Ich gehe im Gleitflug über das Feld nieder . Hageldicht
pfeffern die Gewehrkugeln auf uns los . Meske arbeitet wie
ein Verzweifelter , in beiden Händen , im Munde , aus seinen
Taschen flattern Isolierbänder , das halbe Oelrohr zieht Luft .

Jetzt setze ich auf , rolle aus , komme zum Stehen .

„Aqui , aaui " brüllt Meske . „Hier , hier , das Rohr . . *

Die roten Milizen klettern jetzt aus dem Graben und laufen
auf das Feld . Sie sind noch hundert Meter entfernt . Ich
pumpe , was ich kann , um mit der Handölpumpe wieder
Druck zu bekommen . Die automatische Schmierung ist längst
durchschossen , Oelrohre sind verbogen , aus dem mit Schmier -

seife verklebten Tank tropft Benzin , die Verkleidung des

Rumpfes ist an mehreren Stellen aufgerissen .
..Fertig Meske . . . !"

Teufel , der Motor läuft nicht an .
„Hinaus , MeSke , Propeller anwerfen . .
Auf . . . an . . auf . . an .
Schreie , Schüsse , sie sind schon hinter uns . Der Motor

heult los .
Meske , Meske . . . hinauf !"

Mitten unter die ZNilizen
Meske ist auf den Flügel gesprungen , liegt platt auf dem

Bauch , ich rase über das Feld , verfolgt von Gewehrkugeln .

Einige Milizleute wollen mich von vorne abfangen . Ich rase

geradewegs auf sie los , sie springen zur Seite .
Einen langen Oelschweis hinter mich ziehend , steige ich in

die Luft . Ich rase dicht über die Zelte dahin , ziehe Meske

ins Cokpit .
Nach der Landung in unserer Basis kommen nnr die Ka -

meraden entgegen . Ich erzähle mein Abenteuer . Der Capitan

beglückwünscht mich und läßt mir einen „Sherry con valeri -

ana " sunt Baldrian ) geben .
Jedes Land hat eben seine eigenen Beruhigungsmittel !

Abends verliest der Jefe de Battaibn den Befehl für morgen :

„6 Uhr Osizio divino , 7 Uhr : Bombenflug nach . . . !
So kämpfen wir in Spanien . Die Roten haben ewige

hundert Flugzeuge aus Rußland erhalten , und täglich folgen
neue . Europa aber wartet . Wir kämpfen bis zum letzten
Mann .

„Es geht dei Heimat zu !"

Bei allen Truppenteilen hat der Weihnachtsurlaub

eingesetzt . Es geht heim zu Muttern .
Weltbild,. A.)

© IC tüßlfjCtt Co (fCtl / Eine Erzählung von Hans Schmidt-Vert

i

Der Arzt hatte einen allgemeinen Verfall der Kräfte kon -

statiert und eine Anspielung gemacht . Saß man mit dem bal -

digen Ableben der Großmama zu rechnen habe , ja daß er ihr

noch zwei , höchstens drei Tage zugestehe . Alles ging auf flau -

migen Sohlen . Jupp , der Enkel , saß in seiner Spielecke und

genoß das Aufregende der Situation , das nur bei Licht zu

ertragen war und genau so anmutete wie eine jener schweren

Geschichten in seinem Goldenen Märchenbuch , und er erin -

nerte sich an das Versprechen , das ihm Großmama vor vie -

len Wochen , als sie noch rüstig und munter war , gegeben hatte ,
ihm ihre weißen Locken zu schenken , wenn sie einmal tot sein
werde . Weiße Locken hatte Großmama , und er dachte , daß
aus solchen Haarfäden die Gewänder der Engel gesponnen
sein müßten . Aber würde er es auch wirklich wagen dürfen ,
wenn Großmama reglos und mit geschlossenen Augen auf

ihrem Bett lag und jenen Zustand erreicht hatte , den man
mit tot bezeichnet , und den Jupp bisher nur an einem kleinen

Waldvogel erlebt hat , sich ihr mit der kleinen Schere , die er

schon jetzt bei sich trug und die seine Mutter vergeblich im

Nähkorb suchte , zu nähern ?

Es dämmerte bereits , als Mutter und Vater das Wohn -

zimmer betragen , in dem Jupp seine Spielecke hatte . Der Va -

ter schien wie sonst , bieder , leicht gerötet und etwas bequem .
Nur an der Mutter waren die Vorgänge der letzten Tage , die
alle im Schlafzimmer der Großmama ihren Ausgangspunkt
nahmen — überhaupt war Großmutter plötzlich in er -

schreckendem Maße zur Achse des Familienlebens geworden
— , nicht spurlos vorübergegangen , die Augen waren flackernd
und leicht gerötet , wie bei Menschen , die zu wenig Schlaf
gehabt haben . Auch diesmal ging das Gespräch der Erwach -

senen — wie Jupp bald merkte — um Großmutter , wenn -

gleich indirekt , denn es war von Trauerkleidern die Rebe ,
die nun angeschafft werbe » sollten und für deren Anschaffung

Der Schlafrock / Die Geschichte eines Weihnachtseinkaufs
Von Smada

Man saß gemütlich um den Eßtisch . Papa in die Zeitung
vertieft , Mama unermüdlich stopfend , während Hans und
Grete Schach spielten , es war wirklich das reinste Familien -

idyll .
Bis plötzlich Papa aufstand , ein paar Briketts in den Ofen

warf und fröstelnd meinte : „ Man wird doch gar nicht recht
warm im Winter ! Man müßte eigentlich so etwas recht
Warmes für abends haben !"

Das war so kurz vor Weihnachten gewesen . Deshalb fiel
auch Papachens Bemerkung auf fruchtbaren Boden .

„ Mein Alterchen könnte gut einen Schlafrock gebrauchen !"

dachte die Mama bei sich , ging aus , und erstand einen . „Wissen
Sie , es muß so etwas Molliges für einen älteren Herrn
sein !" erklärte sie dem Verkäufer . Ter brachte denn auch
einen gemütlichen Schlafrock herbei . Den hielt eine Schnur
fanft um des Leibes gewölbte Mitte . Noch so etwas aus
der guten alten Zeit . . .

Als aber dann die Mama stolz ihren Einkauf dem Töch -

terchen zeigte , schlug die die Hände über dem Kopf zu -

sammen : „So ein vorsintflutliches Ding willst du schenken !
Das trägt aber doch kein Memch mehr !"

„Aber es ist doch so mollig warm !" versuchte die Mama
ihren Einkauf zu verteidigen . „Warm hin . warm her .

" rief
Grete . „ Aber selbst Papas sollen mit der Zeit mitgehen !"

„Ja . was soll ich ihm denn dann anschaffen ?" wollte Mama

wissen .
„Selbstverständlich ein Morgenkleid ! So etwas Bade -

man ^elähnliches ! Ich Hab' mal so was im Film gesehen . . ."

„Aber Papa ist dock nicht beim Film !" gab die Mama

$tt bedenken Doch das Töchterchen siegte , der Schlafrock ward

gegen ein elegantes Morgenkleid umgetauscht . Daheim wurde
es dann dem Sohn des Hauses triumphierend gezeigt .

„Und mit so was soll der arme Papa herumlaufen ? Das

hat sicher die Grete vorgeschlagen ! Als ob Papa in einem

Gesellschaftsfilm mitwirken sollte ! Ha , ha !"

„Ja . was würdest du mir denn raten . Hans ? " erkundigte
sich die ratlose Mama . „Für ben alten Herrn ist jedenfalls
' ne Hausjoppe das Passendste !" erklärt der Sohn . Darauf
ward das elegante Morgenkleid gegen eine Hausjoppe um -

getauscht . Nachmittags , als Tante Emilie zu Besuch kam .
zeigte sie ihr die Mama mit heimlichem Stolz .

„ Aber da kriegt ja dein armer Mann kalte Beine drin !"

gab Tantchen zu bedenken . „Dann ist er zwar von oben

warm , doch von unten desto kälter !"

„Ach Emilie , was soll ich ihm denn kaufen ? " stöhnte Ma -

machen verzweifelt .
„ Daß du da noch im Zweifel bist !" verwunderte sich die

Tante . „ Doch selbstverständlich einen Schlafrock ! Der ist
warm und praktisch zugleich ."

„Das hätte ich wirklich bequemer haben können !" mur -

melte Mamachen , als sie die Hausjoppe gegen den ursprüng -

liehen Schlafrock umtauschte .
Wer aber am Weihnachtsabend glücklich war , das war der

Papa . Gleich schlüpfte er in den molligen Schlafrock und

meinte befriedigend : „Na , Kinder , von mir aus kanns ietzt
kalt werden ! Darin friere ich nicht so leicht !"

„Und umzutauschen brauchst du ihn auch nicht mehr !"

lächelte Mamachen etwas sauersüß . „Denn das haben wir

schon vorher gründlich besorgt !"

aber der Vater überraschenderweise so wenig Verständnis

zeigte .
Gustava brachte schluchzend das Abendbrot und war der

sichtbare Beweis ihrer Untauglichkeit für Krankenpflege , und

man vermied , das Wort an sie zu richten . Nicht einmal die

Ehegatten tauschten Worte miteinander solange Gustava im

Zimmer mit dem Aufsetzen der Speisen beschäftigt war , denn

was sie hätten sprechen können , hätte doch in Beziehung zur
Großmutter gestanden , und wer weiß , ob da nicht Gnstavas
sennble Natur zusammengebrochen wäre .

Die Uhr tickte mächtig in der eingetretenen Stille , und die

allgemeine Aufmerksamkeit wandte sich zu ihr — tick, tick .
Der Perpendikel warf sich noch einmal laut und langsam hin
unid her , dann blieb er stehen .

'
Die Mutter schrie auf . sie

schien etwas abzuwehren , Gustava vergaß zu schluchzen und

starrte mit halboffenem Mund auf die Standuhr , und Jupp

fühlte , daß eben etwas ganz Außergewöhnliches geschehen
war , und kümmerte sich nicht darum , daß das Postkartenhaus ,
an dem er baute , zusammenbrach . „Sie ist tot "

, flüsterte seine
Mutter tonlos . Gustava siel aus den ersten besten Stuhl und

wühlte laut iu ihrem Schmerz . Es war eine ergreifende
S, >ene Nur der Vater tat nicht mit , der ging zur Standuhr
und zog sie au ' . und siehe , sie ging !

Aber noch ehe man aufatmend zur Tür hinauslaufen
konnte , um im Schlafzimmer der Großmutter nach dem Rech -

ten zu kehen , tat sich diese auf — und im Türrahmen erschien
wie ein Spul die , an die man dachte , in einen grauen Schal
gehüllt leise lächelnd , mit wohlfrisierten Locken, und kam , ein

wenig unsicher auf den Beinen , in den Lichtkreis der Lampe .
Alle waren aufgesprungen . Jupps kleines Herz hämmerte vor

Schreck , so wie jenes kleine Vogelyerz damals gehämmert
hatte , bevor es stillestand .

Aber da löste sich auch schon der Schreck aus den Gesich -

tern der Frauen , „Mutter !" rief die eine , „Großer Gott !" die

andere , und schon liefen sie auf Großmama zu und führten sie

zum Sesse ^ un ^ sprachen zärtlich zu ihr und waren ganz voll

Glück .
Ja , mit Großmama war es besser geworden , ihr kleines

flackerndes Herz hatte sich gestärkt , ging wieder seinen gere -

gelten Gang , unb als sie auf die Frage , ob sie auf irgend et -

was Appetit hebe , nach Trauben verlangte , war man der sü»

ß - n Gewißheit voll , daß sie wieder völlig hergestellt sei . Gu -

stava rannte nach Trauben , lief zum Kaufmann , obgleich sie

wußte , daß dieser schon geschlossen hatte , aber ihre Annahme ,
daß diese außergewöhnliche Situation ihr Anliegen rechtfer¬
tigen könne , gab ihr recht .

Als man unter der Tischlampe die Tranben teilen wollte ,
fragte Großmama : „Habt ihr kein Scherchen dazu ?" Und eh«

noch die Mutter dazu kam , ihre Klage um die verlorene

Schere zu beginnen , reichte Jupp seiner Großmutter das sil¬
bern blitzende Ding über den Tisch . Aber das erwies sich so -

gleich als ein taktischer Fehler , denn die Mutter fiel nun
mit Fragen und Vorwürfen , die solcher Art waren : „Wie

kommst du zu der Schere ? " „Warum hast du sie mir nicht
gebracht , als ich sie suchte ? "

, über ihn her , bis er in Tränen
ausbrach unb schließlich alles erzählte . Die Großmutter läß

ch ' lte ihm gütig zu und nickte bestätigend mit dem Kops — ja ,
richtig , das hatte sie ihrem Enkel versprochen gehabt !

Als es sich einmal am Abend ergab , daß Großmama allein
mit Jupp im Zimmer war , sagte sie : „Nun bist du gewih
sehr enttäuscht , mein Junge , da du nun um die schönen wei -

ßen Locken gekommen bist " .
„Aber nicht doch . Großmama , vor Weihnachten hätte ich ja

doch keine Verwendung für sie gehallt " .
Und auf ihre Frage , was er denn mit den weißen Locken

ansangen wolle , sagte Jupp mit glänzenden Augen : „Den
Baum mit schmücken . Großmama . Du hast Engelshaare , weißt
du das den « nicht ? " Und er schmiegte sich dabei zärtlich i»
ihre Arme .
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— Rntonie
ROMAN VON HAI RE D D IN

t ». Fortsetzung .
Pierre ist Antonien ? Küsse » nicht gewachsen. Er murrt

zwar noch , aber er fängt schon an , Antoniens Hände zu strei -
chel«. Sein Gehirn beginnt sich bereits mit der Ausführungdes Planes zu beschäftigen . Dabei stößt er sogleich auf ver -
schieden« Schwierigkeiten , die die Frauen nach Frauenart
übersehen haben .

»Du wirst natürlich als Germaine Choisy mustern "
. wen -

de* et sich zu Antonie . „Aber du , was hast denn du für Pa¬piere ?" fragt er die richtige Germaine .
Sie drückt und drückt an der Antwort herum Es kommt

heraus , daß sie eigentlich von Herzen gern wieder sie selbstsein möchte. Auch ihre Ausrüstung will sie wieder haben .Ihren Patz , ihre Zeugnisse .
„Daraus kann nichts werden ", sagt Pierre rauh , „bleib ' ,wer du bist'. Solange bis ihr das andere Stück festgekriegthabt . Was und wer bist du denn jetzt? Hast du überhaupt

Papiere ?"
Ja , sie hat welche. Die einer gewissen Johanne Stelzer, -

Beuts : Serviermädchen oder etwas ähnliches . JedenfalSkein Seemannsbuch . Erst recht keine Ausrüstung .
„Ausgezeichnet !" ruft Pierre . „Tut üir gut . daß du jetzteinmal spüren mußt , wie eS ist , wenn man in fremden Federn

umherläuft . Such du dir die Chance als J «anne ."
Germaine weint , bittet , weist auf ihre Verdienste hin .

Nützt ihr alles nichts , dieser Pierre Dorreau bleibt hart . Und
auch Antonie läßt sich nicht erweichen . Sie ist zu keinem
Tausch zu bewegen .

Endlich steht Germaine ein , daß sie auf keine Nachgiebigkeit
hoffen kann. Sie sagt : „Warum sitzen wir hier und vertrö¬
deln die Zeit ! Wir müssen uns beeilen ? am Sonntag gehtdie »Lorraine " in See . Hoffentlich gelingt es uns noch , eine
Chance zu bekommen ."

• 14. • ■ • ? -

Fn Juan des Pins , in ött kleinen Konditorei , wo man
Deutsch spricht, sitzen Alexander Gruber und sein Bruder
Hans Seim Dejeuner .

Di « Sonne scheint, die Palmenwipfel wehen in der fri -
schen Morgenbrise . Alexander Gruber , der viel lebhafter und
gesprächiger ist als sein um acht Jahre älterer Bruder , wendet
sich an das Serviermädchen : „Sind eigentlich viele Deutsche
in Juan les PinZ ?"

„Nein ", antwortet die Kleine , „zur Zeit gar keine außer
Ihnen . Ueberhaupt sehr wenige in diesem Jahr . .

Alexander , der seine ehemalige Frau und deren plötzliches
Verschwinden noch immer nicht vergessen kann , fragt weiter :
»Ist Ihnen nicht eine Dame bekannt , die bis vor kurzem
hier war ? Eine Deutsche, ziemlich elegant , groß , schlank , mit
braunen Augen . .

„Ach nein " , sagt das Mädchen , „es kommen hier so viele
Gäste . . . und wenn sie nicht gerade Deutsch sprechen, vergißt
man sie schnell . . .* Plötzlich aber fällt ihr die Frau ein .
die an jenem Mistral - Nachmittag hier den Brief vergessen
hat . Und da das Mädchen gefällig sein will , erzählt sie, waS
sie weiß : nämlich , daß ein« große , schlanke Frau in einer sehr
feschen weißen Golfjacke sich einen aus Deutschland eingetrof -
fenen Brief hat übersetzen lassen.

„Uebersetzen lassen ?" fragt HanS GruLer , stützt sich auf
und blickt das Mädchen erstaunt an . »War die Dame denn
keine Deutsche ?"

„Ich weiß eigentlich gar nicht, weshalb ich Ihnen das er »
zähle " , spricht das Mädchen verlegen , „es kann Sie ja nicht
interessieren , die Dam « war sicher keine Deutsche , denn sonst
hätt « sie den Brief selbst l«sen können ."

Aber Alexanders Interesse läßt nicht nach : „Was trug die
Dam « außer der weißen Golfjacke ? Erinnern Sie sich viel «
leicht ?"

Allerdings erinnerte sich das Mädchen genau . Denn welche
Frau erinnert sich nicht in solchen Fällen . Gesicht, Gestalt
sind schnell vergessen , aber die Erinnerung an Kleider bleibt
bei Franen merkwürdig frisch .

Das Mädchen berichtet „Weißer , plissierter Rock , weißer
Jumper mit ziemlich großem eingesticktem schwarzem Mono-
gramm , eine Tasche aus Krokodilleder ."

Alexander schaut seinen Bruder an : „Was meinst du , ist sie
das gewesen ?"

SanS , der ein wenig phlegmatisch ist : „Ja , bestimmt . Aber
eS hat ja keinen Zweck, sich darüber aufzuregen . Sie ist eben
abgereist , sie wollte uns nicht treffen ."

„Ja . ja ", mischt sich das Mädchen ein . „Ich erinnere mich
jetzt an das . was in dem Brief stand. Es wollten zwei
Herren aus Deutschland zu Besuch kommen. Haben Sie viel -
leicht den Brief geschrieben , den ich übersetzen mutzte ?"

Hans und Alexander schweigen. Sie können stch keinen
Bers aus dem machen , was ihnen hier erzählt wird . Daß
Antonie in Juan les Pins war . steht bei ihnen beiden fest .
Daß sie aus irgendeinem Grunde ihnen aus dem Wege ge -
gangen ist , ebenfalls . Aber wie kommt Antonie dazu ,

' ch
einen deutschen Brief ins Französische übersetzen zu lassen?

Alexander will diesem Rätsel auf den Grund gehen. Allein
HS gelingt ihm nicht. DaS Mädchen weiß weder , wo die
frmde Dame gewohnt hat , noch wann , oder ob sie überhaupt
abgereist ist.

^Dies ist doch eine höchst seltsame Geschichte ", sagt wexau -

stisch auf , zumal weder HanS noch Alexander mehr als «fc
wenig Schulfranzösisch sprechen.

Nach mancherlei Mißverständnissen kommt aber doch ed
dringendes Telegramm mit bezahlter Rückantwort zustand «
Es ist, wie Antonie wünschte, an Mademoiselle Germai «
Choisy . Anberg « „Stadt London " gerichtet und lautet :

„Eintreffen am Montag mittag Gare St . Charly
W«nn möglich, vom Bahnhof abholen , da in Marseill
fremd . Erbitten Empfangsbestätigung dieses Telegramms

Alexander . Hans ."

„Wie lange wird es dauern , bis wir Antwort haben ?
fragt Alexander aufgeregt .

Die Beamtin lächelt : „Das . mein Herr , kann ich Ihn «,
nicht verraten . Doch man kann Ihnen die Antwort telepho
nisch zum Hotel durchgeben . Außerdem geht Ihr Zug nach
Marseille erst morgen früh um acht Uhr zwanzig . Bis dahii
haben Sie sicherlich Bescheid."

Die beiden Briider gehen ins Hotel zurück und rüsten sich
jux Abreise . Um Mitternacht haben sie ihre Koffer gepackt
und sitzen in der Hotelhalle . „Ausgeplündert , ausgeraubt "
sagt Alexander , „wer weiß , in welch verzweifelter Lage si«
sich befindet . Vor einer Woche ist der Brief schon in Mar >
feille aufgegeben worden ."

Hans antwortet : „Tut mir leid , sehr leid . Aber ich fürchte
sie wird nicht ganz unschuldig an ihrem Kummer sein. Si ,
liebt « immer ein wenig die Sensationen . Und wie die mei>
sten Frauen war sie in ihren Handlungen unüberlegt unl
kindisch ."

„Was nur diese Germaine Choisy mit Antonie zu tu«
hat" , beginnt Alexander nach einer Pause .

„Das wird uns morgen um diese Zeit wohl klar sei»
Heute ist es unmöglich zu ergründen ."

Da schrillt das Telephon . Der Portier eilt zum Apparat :
„Hier Hotel Loup . Wen bitte ? Telegramm ? Unbestellbar !
Ich wiederhole : „Telegramm an Germains Choisy , Aubergi
„Stadt London ", Marseille , rue de la croix , unbestellbar , d«
Empfängerin verreist ."

Der Portier teilt den wartenden Brüdern das mit , wai
st« eben klopfenden Herzens schon gehört haben .

„Und nun ?" fragt Alexander .
„Wir reisen morgen , wie verabredet ."
„Natürlich , aber was weiter ?"
„Zu allererst Konsulat . Dann werden wir sehen. Doch

jetzt will ich noch ein paar Stunden schlafen."

XX.
Antonte , genannt Germaine Choisy , ist aus Marseille ver«

schwunden. Zu der Zeit , da das Telegramm auS Juan let
Pins in der Auberge ..Stadt London " eintrifft , schwimmt An
tonie bereits auf dem blauen Mittelmeer . Sie ist die St »
wardeß Germain « Choisy . An Bord des Motorschiffes „Lor--
raine "

, auf der Reise via Palermo nach Neapel .
„Die Lorraine " ist ein flinkes Schiffchen. Schneeweiß unt

blitzblank . Kaum viertausend Tonne ngroß , aber mit vier¬
hundert Passagieren an Bord . Die meisten sind sogenannt «
Deckspassagiere , die sich bei dem vorschriftsmäßigen Mittel «
meerwetter auf den verschiedenen Decks aufhalten und di«
Nächte im Freien verbringen .

lFortsetzung folgt .! *

PiüL Ufa -8nhmol | j

„Und morgen stell' ich dich meinen Eltern vorl"
Heli Finkenzeller und Gustav Flöhlich m ein» Szene das FdF .-Films dar Ufa „Gleisdreieck"

der , während die Seiden Brüder am Littoral e-ntlangfchlen -
dern .

Aber Hans meint seelenruhig : „Du kennst eben Antonie
nicht. Si « war schon immer ein ziemlich merkwürdiges Ge-
schöpf. Deshalb ist sie auch mit ihrer ganzen Familie zer -
fallen ."

„Aber unser Brief . Sie läßt sich unsern Brief von einem
Servi « rmädchen übersetzen . Das sieht ja fast so auS , als
ob . . ." Alexander vollendet den Satz nicht.

Hans sagt : „Ja . ja , sie ist schon ein ziemlich seltsamer
Mensch."

Die Brüd « r bad«n , wie es stch gehört , sie gehen zum
Dejeuner ins Hotel Loup , wo sie wohnen . Alexander er -
kundigt sich noch einmal beim Portier nach Antonie . Be -
schreibt sie, beschreibt einige auffallende Kleider , die er noch
kennt . Der Portier erinnert sich dunkel , eine ähnlich ange -
zogen« Dame während der vergangenen Wochen gesehen zu
haben . Näheres weiß er nicht. Ach doch : er entsinnt sich,
daß die Dame häufig in Begleitung des Chefs der Gendar -
merie vorübergegangen ist.

«Da hast du es"
, sagt Hans mit einer entsprechenden HanS -

bewegung , „eine Affäre ".
Und als Alexander aufbegehrt : „Frauen sind immer ein

bißchen international angehaucht . Besonders , wenn die Liebe
mitspricht . Ich kann mir vorstellen , daß die gute Antonie
stch womöglich als Französin gebärdet , weil sie ein«n französi -
schen Offizier liebt ."

Aber die Angelegenheit nimmt «in« völlig andere Wen -
dnng , als Alexander mit der Abendpost einen mit vielen
Stempeln bedeckten, ihm nachgesandte » Brief erhält .

„Das ist ja toll !" ruft Alexander entsetzt und reicht Hans
AntonienS Schreiben .

Jetzt kommt auch der bedächtige HanS aus der Ruhe . „So -
fort depeschieren und mit dem nächsten Zug nach Marseille
reisen ", schlägt er vor .

Während die Brüder zum Postamt eilen , versuchen sie den
Inhalt des Briefes mit den Mitteilungen des Serviermäd -
chenS und SeS HotelportierS in Ueber « instimmung zu bringen .
Si « können es nicht. Denn ste wissen nicht, wann Antonie
Juan leS PinZ verlassen hat . Daß sie hier war und hier ge -
wohnt hat unterliegt ihrer Ansicht nach keinem Zweifel .
Aber offenbar hält sich Antonie schon seit einer Woche in
Marseille auf .

„Vielleicht gelingt es uns , si« noch heute telephonisch zu er -
reichen"

, schlägt Hans vor . Und Alexander stimmt ihm bei.
Aber die beiden Deutschen haben nicht mit der Unzulänglich -
keit deS französischen Fernsprechbetriebes gerechnet . Die
Dame auf dem Postamt faßt ihr Ansinnen nahezu humori »
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5800 Gesellen gehen aus Wanöerschas!
Neue Richtlinien für das Gesellenwandern — FreizügigkeU im Danhandwerk — Werkstallwanöeru

für weibliche Gesellen

Seit zwei Jahren ist der alte Brauch des Gesellenwan -
derns in Deutschland wieder erneut worden ? im vorletzten
Jahre konnte die Deutsche Arbeitsfront 1000 , im letzten Jahre
2500 Handwerksgesellen auf die Wanderschaft schicken und im
Jahre 1S37 werden es 5000 sein ! Mit der Durchführung die -
ser Aufgabe find die Abteilungen Gesellenwandern und AuZ -
tausch im Deutschen Handwerk und das Amt Reisen , Wan -
oern und Urlaub der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

beauftragt , und der Leiter des Deutschen Handwerk , Pg . Paul
Walter , hat vor kurzem die neuen Richtlinien für das
Gesellenwandern im Jahre 1337 erlassen .

Wer kau » am Geselleuwauderu teiluehme « ?
Das Gesellenwandern wird grundsätzlich nur in der Form

des Austausches durchgeführt , d . h . daß jeweils zwei Ge -
sellen mit den gleichen beruflichen und sonstigen Voraus -
setzungen ausgetauscht werden . Deshalb können arbeitslose
Gesellen nicht zum Gesellenwandern und -auswusch zugelassen
werden . Eine Ausnahme macht das Bauhandwerk , für das
eigene Richtlinien erlassen sind , und das nicht an das Sy -
stem des Austausches gebunden ist,' hier können auch arbeits -
lose Gesellen teilnehmen . — Zum Gesellenwandern und
Austausch zugelassen sind für das Jahr 1S37 solaende Hand¬
werksberufe : Schmiede . Tischler . Stellmacher . Böttcher , Kü -
fer , Tchässler , Bäcker . Fleischer , Konditoren , Müller Friseure ,
Schneider , Schuhmacher , Graveure , Bandagisten , Orthopädie -
und Chirurgie - Mechaniker , Buchdrucker und Buchbinder , so -
wie Bauhandwerker . Nur charakterlich und politisch ein -
wandfreie Gesellen , die ihre sachliche Tüchtigkeit durch eine
mindestens mit „gut " bestandene Geiellenprüsunq bewiesen
haben , werden zur Wanderschaft zugelassen . Sie sollen ledig
und Mitglied der Arbeitsfront und für evtl . Notfälle im Be¬
sitze eines Betrages von 20 RM . sein .

Wie wandert der Geselle ?
Bis die Gesellen , die von der Deutschen Arbeitsfront zur

Wanderschaft zugelassen sind , an ihren neuen Austausch -
arbeitsstätten angelangt sind , wandern sie zwei Monate durch
Deutschlands Gaue . Selbstverständlich wird zu Fuß ge -
wandert , die Mitnahme von Fahrrädern ist verboten , und
ein rechter Handwerksgeselle wird es auch unter seiner Würde
halten , voriiberfahrende Autos oder Fahrzeuge anzuhalten .
Nach Möglichkeit soll die vom Deutschen Handwerk geschaf -

fene einheitliche Wanderkleidung getragen werden ? aus -

genommen sind die Zimmerer und Maurer , die die Visher
bestehende Berufstracht tragen dürfen . Jedenfalls aber soll
das DAF . - Abzeichen getragen , werden . Die Verpflegung
während der Wanderschaft hat sich der Geselle selbst zu be -
schaffen , indem er bei den Meistern seines Handwerks vor -
spricht ? jede Art von Bettelei soll unterbleiben , da sie nicht
der Würde des Wandergesellen entspricht . Die Unterkunft
soll ebenfalls in erster Linie bei den Meistern des Berufes
erfolgen ? wo sich räumliche Schwierigkeiten ergeben , über -

nachtet der Geselle in der Jugendherberge . Uebernachten in

Gasthäusern ist nicht gestattet . Während der Wanderschaft ist
der Geselle verpflichtet , für kürzere Zeit in seinem Beruf zu
arbeiten , wo sich Gelegenheit bietet . Die Tätigkeit wird ihm
im Wanöerbuch bescheinigt . Er erhält ferner für die Dauer

seiner Wanderzeit ein -Heft mit 60 Gutscheinen zu 1 — RM .,
Sie auf den Kreisdienststellen des Deutschen Handwerks , die

er auf der Wanderschaft berührt , eingelöst werden ? er hat
somit für jeden Tag einen Gutschein zur Verfügung . Nach
zwei Monaten langt der Wandergeselle an feiner Austausch -

arbeitsstatte an und bleibt dort neun Monate . Danach
wandert er weiter , wenn er nicht in seinen Heimatgau zu -

rückkehrt . — Abweichend davon beträgt die Wanderzeit sür

Bauhandwerker mindestens zwei , höchstens drei Jahre . Da

vier das Gesellenwandern nicht an das Austauschsystem ge -

bunden ist , können die teilnehmenden Gesellen — auch Ar -

Seitslose — die Wanderschaft nach Belieben einrichten . Sie

haben sich lediglich zur Erlangung einer Arbeitsstelle an den

einzelnen Wanderzielen an das Arbeitsamt zu wenden . Im

übrigen erfolgt das Wandern im Rahmen des Gesellenwan -

derns der DAF . , jegliches wilde Wandern ist verboten . —

In Anlehnung an das Wandern der männlichen Gesellen

führt das Deutsche Handwerk nunmehr zum ersten Male auch
das

Werkstattwauberu weiblicher Geselle«
in bestimmten Handwerksberufen durch . Das Werkstattwan -

dern soll der beruflichen und fachlichen Fortbildung dienen ,
es will den Gedanken der Betriebsgemeinschaft vertiefen .
Den Gesellinnen wird die Möglichkeit gegeben , aus kleine -

ren Orten zur Vervollkommnung ihres Können in größere
Städte zu gelangen , so daß letzten Endes von dieser Matz -

nähme eine Hebung des Niveaus der Handwerksarbeit in

ländlichen und kleinstädtischen Betrieben zu erwarten ist .
Zugelassen zum Werkstattwandern sind Damenschneiderin -

nen , Putzmacherinnen , Pelznäherinnen , Friseusen und Pho -

tographinnen . Das Werkstattwandern stellt einen Austausch
ohne Wanderschaft dar , die Dauer beträgt sechs Monate , an
deren Schluß die Gesellin an ihren ursprünglichen Arbeits -

platz zurückkehren muß . — eine Maßnahme , die der Land -

flucht Vorschub leisten will . Nur sachlich und charakterlich
einwandfreie Gelellinnen , die ihre Gesellenprüfung mit

„ gut " bestanden haben , Mitglied der DAF . und

mindestens 19 Jahre alt sind , werden zum Werkstattwan -

dern zugelassen ? arbeitslose Gesellinnen können nicht teilneh -

men . Die Kosten der Reise (Wandern ist für weibliche Ge -

sellen verboten ) sowie der Berufskleidung trägt die Gesellin
selbst . Die Unterkunft soll möglichst in der Haus - und Fa -

miliengemeinschast des Meisters oder der Meisterin erfol -

gen . Die Lebenshaltung und -führung der Gesellin wird

durch die JugendreferentiUnen des Deutschen Handwerks in

der DAF überwacht .
Die Richtlinien für das Werkstattwandern . der weiblichen

Gesellen sind somit zwar in Anlehnung an daZ Gesellen -

wandern gestaltet , aber durchaus mit der Berücksichtigung
weiblicher Eigenart und der durchaus anders gelagerten Ber -

hältnisse . Die Gesellinnen werden diese neue Möglichkeit ,

sich in ihrem Beruf zu vervollkommnen , ihren Gesichtskreis

zu erweitern und neue Teile der deutschen Heimat kennen

zu lernen , zweifellos begrüßen . Die Maßnahme stellt , ebenso

wie die neugeschaffene Freizügigkeit des BauhandwerkS .
einen folgerichtigen Ausbau der Organisation des deutschen

GesellenwandernZ dar , das sich seit seiner Wiedereinführung

in so raschem Anstieg entwickelt hat .

Mi! dem Motorrad tödlich verunglückt
Der Beifahrer »erletzt

Das Opfer eiues Berkehrsuufalles wurde aus der vo» de»

Kraftfahrer » allgemei » gefürchtete» Straße Illingen —Mühl »

acker der 20 Jahre alt« Bäcker Alois K » » tz aus Karls »

ruhe . Als er sich mit sei»«« Begleiter auf der Heimfahrt
befand» fuhr «r wohl infolge der durch starke» Bode» aedel

behinderte « Sicht « it fernem Kraftrad auf ei« vor ihm sah»

reudes Pserdesuhrwerk auf. Die Berletzuuge» des Karls ,

ruher Motorradfahrers wäre« so schwer, daß er bei der

Ueberführuug i« das Krankenhaus Mühlacker gestorben ist.

Sei « Begleiter liegt mit verhältnismäßig leichte » Ber »

letz»«ge « im Krankenhaus Bai hinge» ( Enz) .

Die Arbeilen der Zieichsaulobahn
bei Karlsruhe

Die Arbeiten auf der Teilstrecke Bruchsal — Karlsruhe

der Reichsautobahnlinie Frankfurt — Karlsruh « sind in

vollem Umfang aufgenommen . Bei Karlsruhe haben die

Arbeiten einen besonders großen Umfang , da die Robert -

Wagner -Allee sReichsstraße 10 zwischen Karlsruhe u . Dur -

lach ) gekreuzt und bei dieser Kreuzung eine vierteilige Zu -

bringerstelle errichtet wird . Außerdem schließt nach Süden

die große Ueberführung über die z. T . hochliegenden
Reichsbahngleise an .

Im neuen Profil der Robert -Wagner - Allee liegt die

Straßenbahn auf eigenem Bahnkörper in der Mitte , die

Fahrbahnen . Radfahr - und Gehwege zu beiden Seiten . Mit

dem Umbau wird die Allee nach Richtung und Höhenlage be -

gradigt und über die Reichsautobahn hinwegführt . Da die

Arbeiten bis nächsten Herbst fertiggestellt sein müssen , wird

in zwei Schichten gearbeitet .

ohne Mantel fpazievengehen ?
Jetzt bei Kälte und Regen ? Unmöglich - nicht
wahr? Aber genau so ist es , wenn Sie Gesicht
und Hände ungeschützt der Witterung aus¬
setzen . Täglich mit Nivea -Creme einreiben -
das ist wirksame Hautpflege und zugleich
ein guter Schutz gegen Wind und Wetter.

Aus dem Sladtgarlen
Die verschiedenen Teich « des Stadtgartens zeigen schon

seit einigen Wochen einen starken Tiefstand des Wassers , so

daß im Rudersee an einigen Stellen wieder kleine Schlamm -

inseln aufgetaucht sind , die durch die Tätigkeit der Schraube

des Motorbootes entstanden sein dürften . Dieser Wassertief -

stand ist nötig , um im Ludwigssee und im vorderen See die

Uferbefestigungen in Ordnung bringen zu können , weil das

Wasser allmählich auf großen Strecken die Uferbefestigungen
zerstört hatte . Hoffentlich bringt der Winter wieder so viele

Frosttage , daß auch die Eisbahn wieder einmal benutzt wer -

den kann
In den Pflanzenschauhäusern ist die Blüte der Chrysan -

themen nahezu beendet und ihre Stelle haben verschiedene
andere Pflanzenarten eingenommen , die sich ebenfalls der

größten Beliebtheit erfreuen . So leuchten in dem einen

Hause die herrlichen , aus China stammenden Becher -Him -

melsschlüssel (Primula obconica ) , die in den letzten Jahren
immer großblumiger und leuchtender in ihren Farben weiß ,
blau , rosa , karmin und dunkelrot geworden sind . In ihrer

Reichblütigkeit und unermüdlichen Blühwilligkeit werden sie
kaum von einer anderen Topsflanze übertroffen . Zu ihnen

gesellt sich das Gärtner - Alpenveilchen , das aus dem persi -

schen Alpenveilchen entstanden ist, und durch die Größe der

Blüten und ihrer Farbenpracht wieder große Triumphe

feiert . Der chinesische „Himmelsschlüssel " ( Primula chinensis )

kann neben den beiden Vorgenannten nur eine bescheidene

Kleine Stadlnachrichten
Karlsruher Faflnachlskalender

Da der im letzten Jahr herausgegebene Fastnachtskalender
einen großen Werbeersolg hatte und von vielen Seiten ge -

wünscht wurde , wird der Verkehrsverein auch für die Fast -

nacht 1937 einen solchen in größerer Auflage herausbringen .
Um ein möglichst frühzeitiges Erscheinen zu gewährleisten ,
müssen die Meldungen von Fastnachtsveranstaltungen mit ge -

nauer Ort - und Zeitangabe bis spätestens 30 . Dezember dS .

Js . beim Verkehrsverein eingekommen sein , damit sich die

Werbung auch in der Breite auswirken kann . Alle Ver -

anstalter von Fastnachtsveranstaltungen sollen ihre MaSken -

bälle , Kappenabende und dergl . bis zu diesem Datum dem

Verkehrsverein , Geschäftsstelle Rathaus , mitteilen . Später

eingehende Mitteilungen können nicht berücksichtigt werden .
*

* Seinen 70. Geburtstag feiert am 23 . Dezember Her ?

Christian Ehrenfeuchter . Kassendiener a . D ., Gellert -

straße 21 . Der Jubilar war nahezu 40 Jahre in Diensten
der Brauerei Schrempp -Printz . Trotz seiner schweren
Krankheit besitzt er immer noch seinen goldenen Humor .

Ebenfalls seinen 70. Geburtstag begeht am 24.
'
Dezember

Wilhelm Sieb er , Karlsruhe -Rüppurr . Lange Strahe 29.

Siever war 44 Jahre bei der Firma Junker u . Ruh tätig .
Wir gratulieren !

* 6in eigenartiges WeibnachtSsefche » ! wurde heute aus
unserer Schriktleitung abgegeben , nämlich ein Maikäfer .
Es handelt sich aber nicht etwa um einen Käser aus Schoko -

lade oder Marzipan , sondern um einen richtig gehenden , le -

bendig kribblig - krabbelnden Maikäfer , der scheinbar am gol -

denen Sonntag von den Sonnenstrahlen aus seinem Winter -

schlaf erweckt und zu einem vorzeitigen Ausslug in die win -

terliche Landschaft verlockt worden war .
* Postpakete und Briefsendungeu mit Waren nach Iugo -

slawieu . Nack, einer Mitteilung der Postverwaltung von

Jugoslawien muß vom 1 . Januar 1937 an jedem Postpaket

iauch Lu ' tpostpaket ) oder jeder « ammelsenduug von Paketen
die vom Absender unterschriebene Urschrist der Warenrech -

nung beigefügt sein . Beim Fehlen der Rechnung wird die

Sendung zurückgesandt . Ferner können die Zollgebühren für

Warenproben mit Waren in gewöhnlichen oder eingeschriebe -

nen Briessenöungcn . soweit ihre Verzollung nicht regelrecht

erfolgt , von den hierzu ermächtigten Banken nur bezahl :

werden , wenn der Wert jeder einzelnen Sendung 300 Dinare

nicht überschreitet .

Rolle spielen , obwohl der gärtnerisch « Züchterfleiß auch bei

ihnen schon große Fortschritte erzielt hat . Gerade während
der bevorstehenden Festtage wird auch der zu den Wolfs -

Milchgewächsen zählende Weihnachtsstern sEuchorbia pulcher -

rima ) . ein Kind Südamerikas , besondere Beachtung finden .

Die obersten Laubblätter dieser Pflanzen , deren Blüten ganz
unscheinbar sind , fallen aus durch ihre Größe und herrlichen

Farben in scharlachrot , lachsrot und rahmweiß .
Die in den Schauhäusern untergebrachten Assen und Fla -

mingos bilden die besondere Freude der Kinder und vieler

Erwachsener , die mit allen möglichen Hilfsmitteln ihren Lieb -

lingen Leckerbissen zukommen lassen . Weiter kann berichtet

werden , daß der , schon von seiner Geburt an mit Freuden be -

grüßte , junge Esel gut gedeiht , ebenso wie der junge See -

Hund durch seinen ansehnlichen Körperumfang beweist , daß

es ihm im Stadtgarten gut gefällt .

Weihnachlsansprache des Stellvertreters
des Führers

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Heß . spricht , wie alljährlich , aus diesmal am Heiligen Abend

über den deutschen Rundfunk zu den Deutschen in aller Welt .

Tie Rede wird übertragen am Donnerstag , den 24. Dezember ,
um 21 bis 21 .20 Uhr .

Weihnachtsliedersingen
auf dem Adols-Kitler-Plah

Unter dem „ Christbaum für Alle "
, auf dem Adolf -Hitler »

Play werden am Heiligen Abend ( 24 . 12 .) der Gesangverein

„Junker L: Ruh " unter Leitung des Chormeisters Franz
Müller und die PL .-Kapelle unter Stabführung von Mu -

sikzu !gsührer Leopold Falkenberg Weihnachtsmusikstückc
und Lieder zu Gehör bringen . Bon 16—17 Uhr konzertiert die

PL .-Kapelle ? das Programm enthält „Das große Halleluja "

von Händel , die Ouvertüre ..Friedensfeier " von Nehl . ein

Tons - ^ mälde „Fröhliche Weihnachten " von Kocöel , von Kockert

das Charakterstück „ Die Bleisoldaten " und von Hannemann
das allbekannte . .Der Weihnachtsmann kommt " . Ab 17 Uhr
wird der Gesangverein Junker & Ruh mit seinem Chor un »

ter dem Weihnachtsbaum Lieder vortragen . Aus dem reich -

haltigen Programm seien genannt : „Hymne an die Nacht "

von Beethoven , „Komm ' mit deinem Engelskind " von Bau -

mann . . .Weihnachtsglocken " von Tonnet , „Abendständchen "

von Schiebold , „Waldesgruß " von Baumann , „Die alte »

Straßen noch " von Gripekoven . ..Heimkehr " von Pracht und

„Wenn die Kirchenglocken läuten " von Pauli .

ß '

Li ::
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* Fernsprechverkehr mit Siidwestasrika. Das frühere deutsche
Schutzgebiet ist über die drahtlose Verbindung Kapstadt —So » .
don nunmehr an das europäische Fernsprechnetz angeschlossen ,
worden . Ein Treiminutengespräch , vorläufig nur mit Wind » ;

hock , kostet Montag bis Freitag 105 RM ., an Samstage »
74 RM .
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Soldalenweihnachl in der Kaserne
Die Panzerabwehr -Abteilung 35 Karlsruhe beschert ihre Soldalen

Auf schlichte Feierstunden , die wohl den Zweck ihrer
Eigenschaft vorbildlich erfüllten » darf die Panzer -Abwehr -
Abteilung 35 zurückblicken . Es war wohl für alle, die dabei-
gewesen sind , ein erhebendes Gefühl , ein dankbares Empfin -
den , Weihnachten auch im engsten Soldaten - und Kamera-
denkreis zu feiern . Man war sich im Voraus bewußt, und der

Kompaniechef Hauptmann Pflumm und Leutnant Frantz
im Kreise der Kameraden

Foto : B .P . Schreiber

wirkliche Soldat empfindet es als Herzenssache , wenn selbst
das Weihnachtsfest stets dem Charakter seines Wirkens ent -
spricht. Und so waren Offiziere und Soldaten in der Kantin «
der Kaserne unterm Weihnachtsbaum versammelt , waren be-
friedigt von dem Gebotenen und gaben ihre Freude «durch
herzlichen Beifall Ausdruck . Ja , man muß sagen , daß sich
selbst die Rekruten übertrafen . Auch sie , die zum erstenmal
seit kurzer Zeit das feldgraue Ehrenkleid der Nation tragen ,
reihten sich vorbildlich in die große Kameradschaft ein .

Wegen der großen Zahl der - Feiernden mußte eine Tren -
nung vorgenommen werden . Die zweite Kompagnie
erMelt diesmal ' de« "Borran « . Ar letzten Freitagabend war
der große Raum dicht besetzt und voll erwartungsvoller
Freude blickten die Soldaten auf den silberbehangenen Christ -
bäum im Vordergrund und die vielen verheißungsvollen
Weihnachtspakete auf den langen weißgedeckten Tischen und
den Gabentischen an der Seite des geräumigen Saales . Mit
großer Liebe war der Raum in weihnachtliches flimmerndes
Grün gekleidet . Eine feierliche Stimmung umfing alle , und
als dann gar der Christbaum mit seinen vielen Lichtern in

dem abgedunkelten Saal erstrahlte , da hatte bei Jedem Weih-
nachtsfreude und Weihnachtszauber Einzug gehalten .

Ein auserlesenes , reichhaltiges Programm war für den
Abend zusammengestellt , das in allen Teilen gefiel und die
Anwesenden bis zum Schluß in bester Stimmung hielt .
Schneidige , flotte Märsche der unermüdlichen „Hauskapelle "

halfen über die Stunden des Alltags hinweg . Die musterhaft
geschulte Gesangsabteilung erntete für ihre schönen Weisen
reichen Beifall . Auch die Komiker wurden ihrer Aufgabe in
hervorragender Weise gerecht. Mit ihrem herzerfrischenden
Humor und ihrer übersprudelnden Laune versetzten sie die
Kameraden in fröhlichste Stimmung .

Im Verlause des Abends ergriff der Kompaniechef .
Hauptmann Pflumm , das Wort zu einer kurzen , ker -
nigen Begrüßungsansprache , in der er die Gedanken aus die
Bedeutung des Abends hinleitete . Als Weihnachtsgabe er -
hielt jeder Soldat ein kleines Geschenk und frei« Bewirtung .

Die erste Kompanie feierte am Montagabend Weih -
nachten Auch ihr « Feier stand der der „Zweiten " nicht mich .
Wieder war ein buntes Weihnachtsprogramm mit heiteren
Einlagen zusammengestellt , wieder erstrahlte der Weihnachts -
bäum im hellsten Lichterglanz und das „Stille Nacht , heilige
Nacht" hallte durch den weiten Raum der Kantine . Musik .
Gesang , freie Bewirtung und eine Gabenverloiung schufen
in den Soldatenherzen WeihnachtKfreude und Weihnachts -
glück , das auch der Kompaniechef Hauptmann Freiherr
v . Türckheim zu Altdorf in einer kurzen Ansprache
seinen Kameraden wünschte. os .

Lei der 1 . Kompanie war auch Oberstleutnant Menny
zu Gast

Kameraöschaflsabend des Tiefbauamtes
Abschied von Stadtbaudirektor Seith .

Die Gefolgschaft des städtischen Tiefbauamtes Karlsruhe
veranstaltete am Samstag , den 12 . Dezember , im Saale „Zu
den 3 Linden " in Mühlburg einen Kameradschaftsabend , der
gleichzeitig als Ehrenabend für den auf Ende dieses Iah -
res aus dem Amt scheidenden Stadtbaudirektor Seith , Vor -
stand des Tiefbauamtes , ausgestaltet war .

Flotte Musik leitete den Abend ein und umrahmte ihn .
Stadtbaudirektor Seith begrüßte alle Erschienenen , beson-
ders Oberbürgermeister Jäger und andere Ehrengäste. In
poetischer Form brachte er sodann «ine humorgewürzte Wür-
digung der einzelnen Tätigkeiten beim Tiefbauamt und ließ
seine Worte in einem begeistert ausgenommeneu Sieg Heil
auf den Führer ausklingen .

Des bevorstehenden Ausscheidens Seiths aus seinem Amte
gedachte Stadtoberbaurat K e m m e r . Er gab dabei ein«n
Ueberblick über die Entwicklung der Stadt während der lan -
gen , über 38 Jahre währenden Dienstzeit des Scheidenden,
Wer die Einwirkung dieser Entwicklung auf die Arbeits -
gebiete des Tiesbauamtes und auf den großen Anteil , der
Baudirektor Seith an der Erreichung einer steten , gesunden
Aufwärtsentwicklung der Stadt auch in schwersten Zeiten zu-
kommt . Der Dank der Gesamtgefolgschakt für die Vorbild-
liche kameradschaftliche Einstellung sowie die Wünsche für die
Zukunft erhielten besonderen Ausdruck durch die Ueberreichung
einer Erinnerungsgabe der gesamten Gefolgschaft an Bau -
direktor Seith und eines Blumenstraußes an seine Gattin .
Oberbürgermeister Jäger ergriff sodann das Wort und
dankte in herzlicher Weise dem scheidenden Baudirektor für
sein langjähriges , stets pflichtgetreues Wirken bei der Stadt -
Verwaltung . Er konnte ihm zugleich auch den Dank des

Mini st « rs des Innern übermitteln , indem e.r ein An¬
erkennungsschreiben desselben verlas und Direktor Seith
überreichte .

In bewegten Worten dankte sodann seinerseits Baudirek -
tor Seith nicht nur für die ihm zuteil gewordene Ehrung ,
sondern auch für die Unterstützung , die er von allen Seiten
während seiner langen Dienstzeit erfahren durfte .

Mit dem Ausdruck des Dankes und der Verehrung der
Gesamtarbeiterschait für den scheidend«» Baudirektor dinch
den Betriebsobmann Haffner schloß dieser Teil des
Abend ? ab .

Es folgte ein auserlesenes Programm , daS in der Haupt -

ßache von Kameraden des Tiefbauamtes und anderen päd-

tischen Aemtern bestritten wurde . Etwas besonderes bot das
Elsässer Theater mit seinem Schwank : ,D 'r lätz Bavdessü " .

Der Vertrauensmann der Beamtenschaft , Oberbauinspek -
tor Heck , unter dessen Leitung die Veranstaltung stand ,
sprach nach Ablauf des Programms allen Mitwirkenden den
Dank aus .

Kameradschaftsabend
der Vetriebsgemeinjchaft Badenwerk

Am letzten Samstag hielt die Betriebssühruug und Ge -
folgschaft des Badenwerkes einen Kameradschaftsabend in
den Räumen der Gesellschaft „ Eintracht " ab . Ter Abend
wurde eingeleitet durch einen schneidig gespielten Marsch
des Werkorchesters unter der Stabführung von Kamerad
Walter . Nach einem weiteren Musikstück sang Opernsänger
Robert Kiefer vom Bad . Staatstheater Karlsruhe einige
Lieder von Rich . Strauß und W . Stoltz , wofür der Sänger
reichen Beifall erntete . Am Flügel begleitete Kapellmeister
Born . Betriebswalter Kamerad Ed . Grasberger begrüßte
hierauf die erschienenen Gäste , den Vertreter der Partei , Orts -
grnppenleiter Pg . Schuhmann , den Vertreter der DAF . Pg .
Jung , einige Mitglieder vom Aufsichtsrat des Badenwerks ,
sowie die gesamte Belegschaft . Insbesondere begrüßte der
Betriebswalter die zum Kameradschaftsabend eingeladenen
arbeitslosen Volksgenossen . Das Werkgesangs -
auartett , geleitet von Kamerad Schwytz, erfreute durch einige
stimmungsvolle Lieder , unter denen besonders die hu-
moristische Gesangsposse gefiel . Kamerad Halle bereicherte
die Vortragsfolge durch Rezitationen . Nach einem gemein -
sam gesungenen Lied ergriff Betriebsführer Direktor Rnpp
das Wort . Er erläuterte den Begriff Kameradi 'chast im
dritten Reiche in überzeugender Weise . Diese Kamerad -
schastsabende seien eine Errungenschast des National -
sozialiSmus und seien nicht mehr wegzudenken . Wahre Ka¬
meradschaft sei gleich Zoldatentum und setze Achtung und
Autorität voraus . Zur allgemeinen Ueberraschung erschien
der Nikolaus lKamerad L . Dörrmann ) im Saal , welcher in
launiger Weise allerhand Liebesgaben für die weiblichen
Werksangehörigen verteilte . Die Tanzschule Berti S ch w a m -
b e r g e r zeigte mit Grotesktänzen ihr Können . Artistische
Fähigkeiten entwickelte Lore Pieper von der Tanzschule
Schwamberger . Schließlich erschien , wenn auch etwas ver -
spätet , der Staatsschauspieler Paul Müller vom Bad .
Staatstheatcr , Wie immer , konnte Paul Müller auch hier
sehr gat gefalle«.

Pali : „Die Nach ! mit dem Kaiser"
Wieder ein Jenny Jugo - Film sagt man . und daneben

wird zunächst der Titel und Handlung nebensächlich, denn die»
fer Name ist Begriff geworden , Begriff einer drolligen
Komik , die von der Groteske einer Anny Ondra ebenso weit
entfernt ist, wie von der saftigen Urwüchsigkeit eht« r Lucie
Englisch . Immer schon hat Jenny Jugo , diese Linie ver »
folgt , manchmal schwächer oder stärker angedeutet , schon i»
stummen Film . Aber der große Sieg «szug begann eigent -
lich doch erst mit „Pygmalion " an der Seite von Gründgens .
Seit jenem Film darf man sich mit Recht freuen , wird ein
neuer Jugo -Film angezeigt . Man erinnere sich an „Allo -
tria " oder an die „Jugendjahre « iner Königin "

, in denen die
Künstlerin hielt , was sie in Pygmalion versprochen hatte . So
führt sie auch diesen Film zum Erfolg mit Drollerie und
Frechheit , mit Unbekümmertheit und jungenhaftem Ueber -
mut , mit mutigem Lächeln und ängstlichen Tränen , mit gut
sitzendem Mundwerk und einer spitzen Zunge , die zwar
manchmal ein bisse ! schwindelt , aber auch herzerfrischend die
Wahrheit sagen kann , daß selbst der große Napoleon sich ge -
schlagen gebe« muß .

Um die Zeit des Erfurter Fürstenkougresses 1808 spielt
diese kleine Geschichte , als Napoleon und der Zar unterein -

! ander Europa verteilten und die deutschen Fürsten kleine
Ttatisten blieben , um jene Zeit , da ein Teil des deutschen
Volkes dem französischen Herrscher als dem Befreier der
Menschheit zujubelten , während ein kleiner Teil grollend
abseits saß, bereit , alles zu tun , den Korsen zu vernichten .
Diese beiden Strömungen sühren die kleine Schauspielerin
Lisa Grossinger und den Karikaturisten Heinz Heckmann zu»
sammeu . S i e hat sich in Erfurt eingeschmuggelt , weil sie
bei der abendlichen Festvorstellung von Amphytrion vor dem
Parkett der Kaiser und Könige spielen will , denn dann ist
ihre Karriere gesichert,' e r gedenkt den großen Korsen ge -
bührend zu empfangen , nämlich mit einer boshaften Kari »
katur , die überall in der Stadt verteilt werden soll. Und bei»
den gelingt der Plan . Lisa kann ihre Bittschrift Napoleon
persönlich überreichen und erhält die Hauptrolle , Heinz ver -
teilt mit seinen Freunden die Karikaturblätter und wird
verhaftet . Nach der Vorstellung befiehlt Napoleon die kleine
Schauspielerin zu sich . Sie soll sich nun dankbar erweisen .
Sie weiß , in was sie ihren Dank abzustatten hat . Um den
Freund sii retten geht sie zum Kaiser , hält ihm eine Gar »
dinenpredigt , wie sie ein Kaiser wohl selten zu hören be -
kommt . Muß man noch hinzufügen , daß der Kaiser sich diese
„Aussprache " zu Herzen nimmt f

Der Spielleiter Erich Engel legt manchmal breit an ,
leitet das Geschehen aber mit sicherer Hand vorbei an der
Operette und vorbei am historischen Epos , ein frischer Unter »
haltungssilm , der , ohne nach unten oder nach oben abzuglei -
ten , in seiner Tendenz ebenso zu begrüßen ist wie in seiner
feinen humoristischen Durchführung , die insbesondere dem
ewig sich streitenden Liebespaar die Möglichkeit des Sich -
ausspielens gibt .

Dieses Liebespaar ist Jenny Jugo und Friedrich Ben -
fer , ein Liebespaar , das sich gegenseitig nichts schuldig bleibt ,
weder in Frechheit noch im Temperament , noch in den recht
seltenen Augenblicken der Versöhnung . Die Jugo kann
alle farbenreichen Skalen ihrer Begabung schillern und glän -
zeu zu lassen. Auch wenn sie die Zunge herausstreckt , bleibt
sie charmant . DaH ist ihr Geheimnis . Friedrich Benser von
aufrichtiger Männlichkeit und jungenhafter Frische . Ein
Gewinn weiterhin Richard Romanowski , von feiner ,
menschlicher Komik , ohne dick auszutragen . HanS ~ Zefch »
Batlot spielt den Napoleon , ausgezeichnet in Maske und
Haltung , sehr bestimmt und ernsthast , alles andere als ein
Operettenkaiser . Hans L e i b e l t ist der fürstergebene Bür -
germeister , Paul H e n ck e l s ein aufgeregter Theaterregis¬
seur , Walter S t e i u b e ck sein beruhigender Intendant ,
Werner Scharf ein eleganter Adjutant und Otto Woe »
gerer der Zar . Doerrschuck.

Karlsruher Veranstaltungen
• Der Gloria -!

erfolgreich ?» Luis -
den Freiheitskampf v« —
Tie Hauptrollen spielen Luis Trenker , Luise Ullrich , Fritz Kampers . Im
Beiprogramm läuft ein Kulturfilm und die neueste For -Tönende Wochenschau .

• Das Meister -Sertett (ftüftet „ Comedian Harmoiiists ") gibt am Montag ,
den 4. Januar 1937 , abends 8 116t , im Eintrachtsaal ein Gastspiel . Rund -

funk , Tonfilm und ungezählte Schallvlatten haben dem Meistersextett in allen

Gauen Deutschlands und fast allen europäischen Staaten zur Beliebtheit ver -

Holsen . Die Volkstümlichkeit dieser Sänger ist ein Beweis für das feine Emp .

finden breiter Massen für musikalische und humoristische Qualität .
> Die MUnchener Philharmoniker kommen nach Karlsruhe . Zu sinetn

großen Ereignis für die musikalische W i en gestaltete sich am letzten Mittwoch
unter Leitung Siegmund von Hauseggers im großen Konzertverein ? ,

saal da « Austreten der Miinchener Philharmoniker . Es war dos erste reichs -

deutsche Orchestergastspiel seit mehreren Jahren und wurde auch auf den

Rundfunk übertragen . Wie wir hören , fpielt das hervorragende Orchester ,
eines der besten Deutschlands , am 17. Kanuar auch bei uns in Karlsruhe .

* Die Städtische Sparkasse Karlsruhe und die Bezirks -
sparkaffe Durlach sowie ihre übrigen Diensträume sind am 24.
SS . Mts . ab 12 Uhr geschlossen .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , de« SS. Dezember 1938

Thealei :
Badisches Staatstheater : „Rumpelstilzchen" 16.30 u . 20 Uhr

Film :
Capitol : „Stadt Anatol "
Rtlantik : „Paul und Pauline "

Gloria : „Der Rebell "
Kammer : „Das letzte Fort "

Pali : ,,Die Nacht mit dem Kaiser"

Res» : „Der Postillon von Loujumeau "

Schauburg : „Freut euch des Lebens "
Union : „Stadt Auatol "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Weinbaus Just : Kabarett
Kaffee Museum : Konzert und Tanz
» assee Odeon : Konzert.
Regina : Kabarett
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Knielinaer Vereinsan Zeiger
« eiangverei « Arohiinn -Liederkranz . Der <" esanaverein Frohsinn -Liederkran ,

veranstaltet am l . und 2. Weibnachtsfeiertag einen Theaterabend . Der erste
Feiertag ist fiir die Mitglieder vorbehalten , der zweite Feiertag fitr die
Allgemeinheit . — Weihnachts Ii« , ?» . Der verein niwTti am Donnerstag ,
dem ZI. ? ez . . naäim von r Mir a » der in -i „ irM 'Mma Weihnachts .
miifil auf dem Adolf -Hitter -Platz Karlsruhe teil . Die Mitglieder werbt «
gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .
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Baden-Baden vor den Festen
Zauber der Dezemberstimmung — Wohl espickles Feiertagsprogramm

Baden -Baden , SS. Dezember .

V .-Baden in Erwartung winterlichen Zaubers hat immer
wieder seine eigenen Reize , auch wenn der Himmel gries -
grämige Falten zieht. Auch ohne batz man die Vorboten von
entschiedener Kälte uitf> Schneefall in der Luft wittert , auch
wenn der Talkessel wie ein überschäumender Dampftopf mäch-
tige Dunstschwaden auspustet , auch dann ist dieses B .-Baden
schön und beruhigend , anziehend und vertraut und irgendwie
« in Land des Märchens . Du schlenderst durch die Anlagen .
Die Beete umgestochen und eingepulvert mit weißlich schim -
merndem Nährstoff , der bald in die noch unsichtbaren Gras -
Halme schießen soll , schon bereitet man die Frühlingsflur , noch
ehe der Winter seine richtige Besuchskarte abgegeben hat .
Aber die Gehwege sind leer und menschenlos , auf weite
Strecken geht man allein . Taucht von ferne «ine Gestalt auf
aus nebligem Zwielicht , so wird man gespannt auf die Be -
gegnung , sie wirkt fast schon aufregend , bevor sie stattfindet ,
so selten und seltsam erscheint sie im Dämmer dieser Jahres -
zeit . Die Baden -Badener finden das ganz und gar nicht auf -
regend . Sie grollen heimlich der Natur , daß sie ausruht , ihre
Mucken hat , sich verhüllt , kurz , daß sie so ganz anders ist,
wie man sie sich wünscht . Nichts mehr von der wohlvorbereite -
ten Bühne , über die die Kurgäste in staunenswerten Gruppen
ziehen und aus deren Kulissen die Helden der Saison mit ge-
spreizten Gebärden schreiten. Es sitzt den Einheimischen im
Blut , daß sie wie im Theater ein Schauspiel zu bewundern
oder zu bewerten berufen fein möchten . Auch wenn es nur
das Schauspiel der Fremden -Revue , der Saison - Parade ist.
Kein Wunder , sind sie es doch so gewohnt , ist doch die Haupt -
fremdenzeit so etwas wie ein ununterbrochener Szenen -
Wechsel mit großen und kleinen , immer aber sanft oder kräf -
tig erregenden Auftritten , die der Einheimische gewissermaßen
von seinem angestammten Abonnement -Sitz aus so oder so
beurteilen möchte.

Nimmt uns aber einmal ein „Hergeloffener " am Aermel ,
z. B . einer , der ans der Großstadt sich an die stille Oos ver -
zieht um diese Zeit , dann sieht das vor seinem Blick gleich
ganz anders aus . Der wackere Mann , sonst umbrandet von
steinernen Häusermeeren , verbannt und verkehrsgeregelt auf
Asphalt und Gehsteigen , hier , in diesem unendlichen Park ,
wo menschliche Begegnungen zu den Seltenheiten gehören , da
findet er es wunderbar . Bei Wind und Wetter schreitet er
naturgierig aus oder querfeldein , froh und entspannt , leben -
dig und erfrischt in der Gewißheit , sich los und ledig zu füh -
len des städtischen Gleichtakts . Hier gibt es noch unverwelktes
Grün , Feld , Wald , Bäume , Wiese und Sicht , Sicht weithin ,
hinauf auf Höhen und Berge , deren Zauber sich von ferne
schon ahnen läßt , wo Sonne überm Nebelmeer glänzt . Braucht
er aber Stadtluft , so ist er im Nu vor den weihnachtlich ge -
putzten Schaufenstern , im Theater , Kurhaus , Konzert , in der
Spielbank , im zünftigen Bierhaus oder in der wohligen
Schatulle der Weinstuben .

Solche „Hergelossenen " sind es dann , die uns den Marsch
blasen , wenn wir ohne „Hochsaison" nicht ganz hochgestimmt
sind . B . -Baden ist schon oft von draußenher „entdeckt" worden ,
es geschieht uns ganz recht, wenn wir das auch einmal in Be -
zug auf den zu Unrecht verschrieenen Winter von dorther er -
fahren . Er ist ja gar nicht so langstielig , dieser Winter , das
zeigt schon die F re md en li ste , die unentwegten Zustrom
verbucht und es bis zum Jahresende auf einen Gesamtbesuch
von ntche an die 122 000 bestimmt bringen wird . Die Festtags -
folge aber , die zum Jahresschluß überleitet , ist erst recht ein
Lockvogel, der die Gäste in dichtere» Scharen herbeizwitschert .

Am ersten Feiertag schon führt Herbert Albert seinen viel -

gerühmten Stab im WeihnachtS - Festkonzert , gleich-

zeitig kommen die Tanztees wieder in großen Schwung
und die regelmäßigen Tanzabende ? das Theater wartet mit
der Erstaufführung : „Petermann fährt nach
Madeira " auf . Am zweiten Feiertag kommt nachmittags
„Der kleine Muck " im Weihnachtsmärchen und abends
die 50. Aufführung von „Towarifch " in der bekannt aus -

gezeichneten Darstellung , ein Jubiläum , wie eZ noch kein
Stück auf der B .-Badener Bühne feiern konnte . Wer sich da -

durch angeregt fühlt , kann noch zum großen Weihuachts -
ball zurecht kommen , der an demselben Abend vonstatten
geht . Am folgenden Sonntag wieder Konzerte , Theater , Tanz -
tee und Abendtanz in buntem Wechsel , dazu noch im Theater
der Schlager „Der Lügner und die Nonne "

, der im besten Be -

griff ist , mit den Serienerfolgen von „Towarifch " zu wett -
eifern . Der Dienstag , der 29 ., bringt das große S i n f o -
niekonzert unter Herbert Albert und mit Willy Stech
als Klaviersolist . Am folgenden Tag . neben dem regelmäßigen
Programm der Unterhaltungen , die fesselnde Inszenierung
von Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung "

, am
Silvesterabend aber startet der Gala - Abend und die
Siloesterfeier mit Darbietungen erster Bariet6kräste in den
Bühnensälen des Kurhauses . So wird man auf kurzweiligste
Art ins neue Jahr hinübertanzen können . Wer das hinter
sich hat , wird auch im neuen Jahr nicht verlegen sein um
Auswahl aus der Fülle der dann einsetzenden Beranstaltun -

gen . Schon am 2 . Januar geht der „Krach im Hinterhaus "

wieder los , eines der besten Zugstücke des Theaters , und so
schlingen sich Kurzweil , Vergnügung und Unterhaltung in
wechselreichem Spiel ineinander , von dem an der Spielbank
ganz zu schweigen. Hier hat mancher noch nachzulernen , der
das erst seit einigen Wochen eingeführte Spiel „Kubus " noch
nicht ausprobiert hat , das zu den anderen Möglichkeiten , das
Glück zu beschwören^ dazugekommen ist.

Für alle , die Kur gebrauchen oder diese mit dem Ver »

gnügungsprogramm zu mischen wünschen, werden die er »

mäßigten Bäder - und Kurtaxe -Preise einen besonderen An-

reiz bieten . Wer wandern will , findet immer noch die be.

rufene Anleitung zur Entdeckung der schönsten Wege und

Punkte in den Spaziergängen unter Führung , die sich steigen »

der Beliebtheit erfreuen . Wer aber gar noch höher hinaus
will auf Brettern , die die Schneewelt bedeuten , der kann

unter den regelmäßigen Autoverbindungen zu den

Schneeparadiesen der Schwarzwaldhöhen bequemsten »

wählen . So gibt es eigentlich nichts , was das Herz begehrt ,
das im Baden -Baden des Jahreswechsels nicht parat stände .
Und so sind denn auch schon die ersten Quartiermacher ein »

getroffen , die Hotelhallen und -Zimmer zeigen bereits gute

Besetzung . Mancher , der sich noch nicht entscheiden kann oder

mag zwischen Wintersport oder mildklimatischem Ausspann
wird an der Oos am besten dran sein. Denn hier kann er sich

tagtäglich noch im letzten Sugenblick für das eine oder andere

entscheiden , denn die Schneehöhen sind vom Hotelzimmer
aus augenbltcks zu erreichen . Ganz Verwöhnte aber bevor -

zugen , ebenso bequem , vormittags zu schneesporteln, nach¬
mittags zu tanzteen und abends die erhöhten Temperaturen
bei Ballgeflüster oder Spielbankgeklimper sich anzueignen .

—se —

für Weihnachtsabend ? - Recht«
zeitig eine Flasche Schaumwein
kaltstellen. Dann nach der Be-
scherung alle damit unerwartet
erfreuen ! Wäre das nicht schön?

SCHAUMWEIN
Jfcingt Tccfisinn !
Ladenpreis : RM 2.50, 3,- , 4.50 und höljer

Rund um den Rastatter „Goldenen"
- mm - Rastatt . 23 . Dez . Man muß schon sagen letzt !

„ . . . es weihnachtet sehr" auch bei uns in Rastatt . Hell er -

strahlen bereits abends die großen Christbäume aus den
öffentlichen Plätzen der Stadt . Bereits fanden einige Weih -
nachtsfeiern größeren Stiles statt . Unsere Soldaten ver -
stehen sich sehr gut darauf , sinnige und gemütsvolle Feier -
stunden zu bereiten . Artilleristen wie Infanteristen haben
hierfür bereits beste Beweise erbracht .

Am Samstag abend hatte auch der Zayverein seine Weih -
nachtsversammlung . Nachmittags kam zuerst für die Kleinen
der liebe Nikolaus ? und abends wurde die Versammlung
des Zayvereins zu einer schönen Weihnachtsfeier . War auch
kein besonderes Programm aufgestellt , so war man doch recht
gemütlich und unterhaltsam beieinander ? und daß es allen
gut gefiel , sieht man daraus , daß alle recht lange beisammen -
blieben .

Rund um den Goldenen Sonntag entfalteten unsere
Hitleriungen , Pimpfe und MädelS und Jungmädels vom
BDM ihre Straßensammlung für das WHW . Unermüdlich
und mit dem der Jugend eigenen Eifer widmeten lie sich
ihrer Tätigkeit ? sie haben ihre Sache sicher gut gemacht. Am
Sonntag marschierte HJ . und BDM . in einem mahnenden

Vorsesttiches vom Kochschwarzwald
m . Furtwaugen , 28 . Dez . Mit strahlendem Sonnenschein

ist der goldene Sonntag aufgezogen , der recht wenig
mit einem VorweihnachtSsonntag gemein hatte . Man glaubte
sich in das Frühjahr versetzt. Diese eigenartige Witterung
gibt den HotelS auf dem Hochschwarzwald wieder zu denken.
Mit Besorgnis sieht man den Weihnachtstagen entgegen , denn
bleibt der Schnee aus . so bleiben auch die Gäste aus . Die
zahlreichen Anmeldungen und Anfragen ließen erkennen , daß
reger Betrieb herrschen würde , was dem Hotelgewerbe nur
zu gönnen gewesen wäre , nachdem der letztjährige Winter
und der diesjährige Sommer völlig versagten . Nun scheint
es . daß es auch mit diesem Winter nichts werden will . Aus
diesem Grunde verstehen wir ganz die Besorgnisse unserer
Hotels im Schwarzwald , hoffen aber indessen, daß der Winter
doch noch etwas Schnee bringt , fodaß sich bann vielleicht das
beginnende Jahr gut anläßt .

Allüberall stehen nun die Weihnachtsbäume aller
Deutschen , die in wenigen Tagen im Lichterglanze sich
zeigen werden und unter deren mächtigen Aesten die BolkS -
genossen noch ihre letzten Päckchen für unsere armen Volks -
genossen niederlegen werden . Die gemeinschaftlichen Weih -
nachtsfeiern bilden dann den Auftakt dieser Feiertage , die
noch manchen Verein bei harmonischen Feiern versammelt
sehen werden . Die Jungmädel veranstalten in ihrem Heim
eine Ausstellung all jener Gegenstände , die sie in den Heim -

abenden angefertigt haben , um sie dem Winterhilfswerk zu -
zuweisen . Die Ausstellung bewies , daß die Jungmädel hier
wirkliche Arbeit geleistet haben . Die Badische Bühne gab
für die Jugend mit „Dornröschen " und die Erwachsenen mit
„Der Strom " von Max Halbe ein Gastspiel , wobei die Bühne
einen ganz besonderen Erfolg zeichnen durste .

Zu einem sehr genußreichen Unterhaltungsabend gestaltete
sich in Gütenbach das Gastspiel der drei Hi-Ba -Bo -Künst -
ler , die mit ihren Glanzleistungen reichen Beifall ernteten . —
Der untere Saal der Festhalle in Vöhrenbach wurde nun -
mehr so eingerichtet , daß er den Formationen und Vereinen
zur Verfügung gestellt werden konnte.

Die erste Weihnachtsfeier hielt der Männerchor Triberg
ab , die sich zu einer erhebenden Stunde gestaltete , wozu ins -
besondere die prächtigen Chöre des Vereins beitrugen . —
Vier jungen Sportlern und Turnern wurde das Reichs -
jugendsportabzeichen verliehen . — Auf eine dreißigjährige
Tätigkeit bei der ^Firma Mathias Hermann und Sohn konnte
der Säger Josef Herr zurückblicken. — Der hiesige Bahn -
Hof wird nunmehr in einer Form umgebaut . mit deren Lö-
sung man zufrieden sein darf . Aus dem kleinen Bahn -
höfchen wird jetzt ein rechter Bahnhof werden . Die Kosten
des Umbaues werben auf 70- 8̂0 000 RM nach dem Vor -
anschlag zu stehe» komme».

I Propagandamarsch durch die Stadt , voraus die HJ .-Mustk -

kapelle .
Der Goldene Sonntag nachmittag eichielt bereits ein auS -

gesprochen weihnachtliches Gepräge . Die Rastatter Männer -

gesangvereine sangen an verschiedenen Plätzen der Stadt
Weihnachtslieder . Die PL .-Kapelle spielte weihnachtliche
Choräle und Volkslieder vor dem Rathaus unter dem strah -
lenden Christbaum . Eine große Menge Volksgenossen wurde
hierdurch angelockt und ließ sich gerne in die Weihnachtsstim »

mung hineinversetzen . Kam da nicht manchem ein stiller Ver -

gleich : Wie sieht es in Sowjetrußland oder im roten Spa -
nien aus —? Wollen wir nicht Gott danken , daß er uns
den Führer gesandt hat und uns durch seine Regierung solch
friedliche Weihnachten verleben läßt ? ! Denken wir doch
manchmal daran , damit wir es immer schätzen, was wir unter
unserem Führer genießen !

Am Sonntag abend hielt der MGV . „Liederkranz -Freund -
schaft" unter Herrn Gustav Etzkorns feinsinniger Leitung km
Kronensaal ein öffentliches Weihnachts -Liedersingen ab , das
wieder sehr schön war . Man hätte diesem Singen nur mehr
Publikum gewünscht ! Als Solistin war ein in Rastatt nun
gern gesehener und gehörter Gast verpflichtet worden ? Frl .
Gertrud Wächter (Karlsruhe ) stellt ihre wohlklingende und
vorzüglich durchgeschulte Stimme in den Dienst des Abends
und erfreute mit einigen mittelalterlichen Weihnachtsliedern .
Die Liedbegleitung wurde von einem ab hoc gebildeten Haus «
orchester gespielt .

In der „Krone " veranstaltete von Samstag aus Sonntag
BDM . und die Jungmädels eine Werkausstellung . Da konnte
man nun sehen , was unsere Mädels an den Heimabenden
usw . im Dienst arbeiten , lauter sehr schöne und nützliche
Dinge , die den Mädels und ihren Führerinnen alle Ehre ein »
legen ? Auch Bannflihrer Schneider und BDM .-Untergau -

küKrerin Hilde Bertram beehrten die Ausstellung mit ihrem
Besuch , wobei sie recht anerkennend das Gesehene lobten . Die
Ausstellung war gut besucht .

Neusinteilung der Dezlrksverwallung
des Wasser - nnd Straßenbaues und der Landeskultur .

Nach einer Verordnung des Staatsministeriums werden
die Wasser - und Straßenbauämter Emmendingen und
Rastatt aufgehoben .

Die bisherigen Wasser- und Straßenbauämter führen
künftig die Bezeichnung „Straßenbauamt " mit Ausnahme der
Aemter Konstanz . Waldshut und Tauberbischofsheim , die
..Straßen - und Wasserbauamt " genannt werden .

Die bisherigen Kulturbauämter führen künftig die Bezeich -
nung „Kultur - und Wasserbauamt ".

Das Kultur , und Wasserbauamt Lörrach wird nach
W a l d s h u t verlegt .

In Adelsheim und K o n st a n z werden Kultur - und
Wasserbaumämter neu errichtet .
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Hohe Zuchthausstrafe in zweiter Instanz
Der Zusammenbruch des Bankhauses Äermann & To. Baden -Baden vor Gericht — Der jüdische

Bankier Sally Äarris zu zwei Fahre» sieben Monaten Juchthaus verurteilt

fm . Karlsruhe , 23 . Dez . Die III . Große Strafkammer
des Landgerichts Karlsruhe verhandelte gestern gegen den
54 Jahre alten ledigen Bankier Sally Harris aus Nieder -
Wöllstadt, den Mitinhaber des Bankhauses Hermann & Co.,
Baden -Baden , welches am 27. Februar 1934 die Zahlungen
eingestellt hat und über welches am 25. März 1934 das Kon -
kursverfahren eröffnet wurde . Die Anklage lautete auf

Untreue , Konkursvergehen und Verbrechen gegen da? Bank -
öepotgesetz. Es wurde dem Angeklagten Harris zur Last ge¬
legt , er habe als geschäftsleitender Inhaber des Bankhauses
Hermann & Co. in Baden - Baden vom März 1927 bis zum
Zusammenbruch der Hermannbank Ende Februar 1934 in
zahlreichen Fällen Wertpapiere , welche die Bank von Kun -
den in Verwahrung hatte , aus &em Depot entnommen und
»um Nutzen der Bank veräußert . Eine Reihe von Kunden
der Bank sind dadurch schwer geschädigt worden .

Am 5. Juli 1935 verurteilte die Karlsruher Strafkammer
den Angeklagten Sally Harris wegen fortgesetzten Vergehens
gegen - K 9 Abs. 1 des Depotgesetzes in Tateinheit mit 8 266
Abs. 1 dxs Reichsstrafgesetzbuches , eines Verbrechens nach
8 11 des Depotgesetzes in Tateinheit mit einem Vergehen
nach § 240 der Konkursordnung , teilweise in Tateinheit mit
fortgesetztem Vergehen nach 8 266 des Reichsstrafgesetzbuches
mit § 266 Abs. 1 des Reichsstrafgesetzbuches und Vergehen
gegen ß 9 des Depotgesetzes und 8 95 des Börsengesetzes zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren und acht Mo -
naten , sowie 10 000 RM . Geldstrafe ? ein Jahr zwei Monate ,
sowie Sie Geldstrafe galten durch die Untersuchungshaft als
verbüßt ? zugleich wurden öem Angeklagten dta bürgerlichen
Ehrenrechte auf Sie Dauer von fünf Jahren aberkannt und
ihm die Ausübung seines Berufes im Bankiergewerbe auf
Sie gleiche Dauer untersagt .

Der . Mitangeklagte Bankier David Kuch aus Muggen -
stürm erhielt wegen Vergehens nach 8 240 der Konkursord -
nung 8000 Mark Geldstrafe . Während das Urteil gegen Kahn
rechtskräftig wurde , legte der Angeklagte Harris Revision an
Sas Reichsgericht ein . Das Reichsgericht hat die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an die Karlsruher Strafkammer zu-
rückverwiesen .

Die erneute Verhandlung vor der 3. Großen Strafkammer
öeS Landgerichts Karlsruhe endete damit , daß der Angeklagte
Harris unter Freisprechung von einzelnen Anklagepunkten
bzw . Einstellung des Verfahrens in einigen Fällen wegen
Verbrechens gegen 8 11 des Depotgesetzes , Vergehen gegen
§ 240 der Konkursordnung , Vergehen nach 8 266 und 8 95 des
Börsengesetzes zu einer Gesamtzuchthaiusstrafe von zwei
Jahren sieben Monaten , sowie fünf Jahren Ehrver -
lust verurteilt wurde . Die Berufsausübung als Bankier
wurde ihm auf die Dauer von fünf Jahren untersagt . Der
Angeklagte nahm die Strafe an. Das Urteil ist rechts -
kräftig .

7 Jahre Zuchthaus für Mildenberger
beantrag!

Waldshut , 23 . Dez . Die Hauptverhandlung , die seit dem
8. Dezember 1936 vor der Großen Strafkammer des Land -
gerichts Waldshut gegen den Architekten Adolf Bernhard Mil -
denberger aus Säckingen wegen Vergehens gegen die Devisen -
Verordnung durchgeführt wird , geht ihrem Ende entgegen .

Der Angeklagevertreter Oberstaatsanwalt Luger erachtete
den Angeklagten nach eingehender Würdigung seiner Persön¬

lichkeit, seiner beruflichen Tätigkeit und der unttr Anklage
stehenden Straftaten für schuldig der Erschleichung von De -
Visengenehmigungen in vier selbständigen Hanölungen , die in -
folge ihres außergewöhnlichen Umfanges und der damit ver -
bundenen Schädigung der deutschen Devisenbilanz in Höhe
von rund vier Millionen Schweizer Franken als besonders
schwer strafbar im Sinne des Devisengesetzes anzusehen seien.
Sein Antrag lautete auf Verurteilung zu einer Gesamt -
Zuchthausstrafe von sieben Jahren unter Anrech-
nung von V/t Jahren Untersuchungshaft , 600 000 RM . Geld¬
strafe , Einziehung von 600 000 RM . als Wertersatz , Aberken -
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von sieben
Jahren unö Tragung der Kosten des Verfahrens .

Diesem Strafantrag schloß sich der Vertreter des Landes -
finanzamtes Karlsruhe an .

ik . Mosbach . 23. Dez . (Schöfsengerichts -Verhandlungeu .)
Der Dienstknecht Markgraf aus Köln ist wegen Diebstahls ,
Betrugs usw . nicht weniger als 14 Mal vorbestraft . Nun
wurde er wegen erschwerten Diebstahls erneut verurteilt .
Diesmal muß er auf drei Jahre ins Zuchthaus wandern . —
Wegen Unterschlagung , Urkundenbeseitigung und Untreue
erhält der Sparkassenangestellte E . F . aus Wertheim eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten . — Wegen Unterfchlagun -
gen , Urkundenfälschung und mehrerer Diebereien wurde der
noch jugendliche H . O . aus Himmelstür zu 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt . — Die Brüder Link aus Mudau wurden
von der Anklage wegen fahrlässiger Brandstiftung in ihrem
Sägewerk freigesprochen .

Noch schnell ein dringender Brief . . .
JH. : » .P ,.« rchN>

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Mannheim , 23 . Dez . (Betrunkener Kraftfahrer verursacht

Verkehrsunfall .) Obwohl er stark unter Alkoholeinwirkung
stand , steuerte in vergangener Nacht ein auswärts wohnender
Mann bei einer Fahrt durch die Käfertalerstraße seinen Per -
sonenkrastwagen , wobei er einen in gleicher Richtung fahren -
den Radfahrer von hinten anfuhr und zu Boden schlenderte .
Der Radfahrer erlitt mehrere Verletzungen und mußte nach
einem Krankenhaus gebracht werden . Der leichtsinnige Fah -
rer , öem die Papiere abgenommen wurden , hat gerichtliche
Bestrafung zu gewärtigen .

Mannheim , 23. Dez . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am
Montag gegen 22.30 Uhr stieß auf der Reichsautobahn bei
Wallstadt ein aus dem Rheinland stammender Personen -
krastwagen auf einen infolge Motorschadens anhaltenden
Fernlastzug und wurde auf seiner rechten Seite vollständig
aufgerissen . Von den vier Insassen des Personenkraftwa -
gens wurden drei schwer verletzt , während der vierte , etn
41 Jahre alter Diplomlandwirt , bald nach dem Unfall ver -
starb .

ik . Buchen , 23. De ». (Kurze Notizen .) In gleicher Eigen -
fchaft wurde RevisionZinspektor Weiß vom Bezirksimt hier an
das Bezirksamt Schopfheim im Wiesental versetzt. — Im
nahen Rippberg ist eine der ältesten Einwohnerinnen , Witwe
Anna Bundschuh , im Alter von 86 Jahren verstorben .

Pforzheim , 22. Dez . (Todesfall .) Der ehemalige Direk -
tor der hiesigen Reichsbank , Geheimer Finanzrat Dr . Fried -
rich, ist am Freitag in München gestorben . Er ist in hiesigen
Jndustriekreisen von seiner früheren Tätigkeit her sehr be -
kannt . Später gehörte er dem Reichsbankdirektorium in

Berlin an , aus dem er vor wenigen Monaten in den Ruhe -
stand trat .

Schuttertal , 23. Dez . (Erhöhte Borficht bei Nebel .) Am
Sonntag nachmittag und abend ereigneten sich auf der Kreis »
straße , die von Kuhbach nach Schweighausen durch das Schut »
tertal führt , nicht weniger als vier Verkehrsunfälle , die mit
einer einzigen Ausnahme auf den sehr starken Nebel zurück-
zuführen sein dürften . Zwei Motorradfahrer mutzten mit
schweren Verletzungen ins Lahrer Krankenhaus gebracht
werden .

-b - Ueberlingen a. B . , 23 . Dez . (Wegen Ueberschreituug
der Höchstpreise geschlossen .) Wegen Überschreitung de?
Höchstpreise wurde hier die Metzgerei Stengele am Sams -
tag geschlossen .

-bb- Urnan , 23. Dez . (Tod auf der Straße .) Kurz vor
der Heimfahrt vom Ravensburger Markt wurde Bauer und
Gemeinderechner Josef Amann am Samstag von einem Un -
woblsFiy , befallen und starb noch vor Eintreffen des Arztes
an den Folgen eines Schlaganfalles . Der so jäh aus dem
Lebett gerissene Mann stand im 66. Lebensjahre .

Neuhause « (bei Engen ) , 23 . Dez . (Aufregeude Jagd .) Der
hiesige Farrenwärter Adolf Heiser wollte am Samstagmor -
gen den Farren herumführen . Dabei wurde das Tier aus
irgend einer Ursache wütend , warf Kaiser zu Boden , wodurch
er vermutlich eine Gehirnerschütterung erlitt . Einige Man -
ner versuchten den wild geworbenen Farren einzusangen und
wieder in den Stall zu bringen , was ihnen aber nicht gelang .
Schließlich mußte der Forstwart geholt werden , der das mäch-
tige Tier erschoß.

Kriminal - Roman
aus dem Englischen

von FranzWeber

18. Fortsetzung.
Einige Tage später ereignet « sich ein recht unglücklicher

Borfall . Ein Gast vermißte sein wertvolles Zigarettenetui .
ES verschwand angeblich von seinem Tisch, während er tele -
fonierte . Kettering war sehr aufgeregt .

Am nächsten Morgen erhielt er einen anonymen Brief , in
dem es hieß , daß die Kellnerin Anni die Tochter eines Ver -
brechers fei. Der Schreiber behauptete , mit Bestimmtheit
zu wissen, daß sie aus einer früheren Stellung wegen Un -
ehrlichkeit entlassen worden sei. Kettering stellte einige Nach-
forschuugen über Anni an und erfuhr bei dieser Gelegenheit ,
daß sie in einem Hotel wohnte . Es war nicht anzunehmen ,
daß sie die Mittel dafür von ihrem Einkommen bestreiten
konnte . Dazu kam der kürzliche Besuch der Kriminalpolizei !

„Ich muß Sie leider mit Ende dieser Woche entlassen *,
sagte Kettering zu Anni .

„Sind Sie mit mir nicht zufrieden ?" fuhr sie auf .
„Doch, sehr . Ich muß aSer eine Veränderung im Personal

vornehmen ."
Anni fragte nicht weiter . Die Sache lag ja ganz klar . Sie

durfte Ketterings Ruf nicht gefährden . Sicherlich hatte ihr
die Polizei diese« Streich gespielt . Das Herz wurde ihr
schwer vor bitterer Enttäuschung . Alle schönen Pläne waren
auf einmal über den Haufen geworfen .

Reynolds kam an dem Abend , an dem sie entlassen werden
sollte , ins Lokal . AnniS tranrige Blicke verrieten ihm ihre
Sorgen . Er fragte , ob sie krank sei — sie verneinte .

„Abgespannt ?" fragte et weiter . „Sie brauchen ein paar
D »ge Urlaub ."

„Nächste Woche habe ich Urlaub ."

„DaS ist ja schön. Hoffentlich kommen Sie recht erholt
wieder !"

„Danke schön ! Ich komme aber nicht zurück."

„Haben Sie eine andere Stellung angenommen ?"

„Sie schüttelte den Kopf . „Herr Kettering nimmt ewige
Personalveränöerungen vor ."

„Ist «S denn so schwer für Sie , etwa « anderes zu finde « ?"

»Leider ."
I JbtA I ich oft &<*to*to8 mx&mafe sprechen?"

Copyright A. H. Piyn * » V « rl « g

»Nein , bitte nicht ! Ich könnte hier doch nicht länger
bleiben

Sie ging schnell fort , damit er ihre Tränen nicht sehen
sollte. Beim Weggehen traf Reynolds auf Kettering .

„Sie wollen Anni entlassen ?" fragte er ihn . „Warum ?"
Kettering zuckte mit den Achseln. „Ich habe meine Grünöe

öasür ."

^Jhre Gründe sind unsinnig ! In Zukunft werde ich in
einem andern Lokal speisen !"

Kettering sah ihm bestürzt nach. Da hatte er einen guten
Gast verloren , aber er glaubte doch, richtig gehandelt zu
haben . Am Abend fügte er dem Lohn für Anni zwei Pfund
zu , war aber sehr erstaunt , als sie ihm die Scheine wieder
zurückgab .

„Ich nehme nur , was ich ehrlich verdient habe , Mr . Kette -
ring ."

Jetzt fürchtete er öoch , mit ihrer Entlassung voreilig ge-
handelt zu haben .

14.

Blackham wanderte im Herrenzimmer seiner neuen Woh-
nung auf und ab . Sein « Nerven waren stark angegriffen , er
trank jetzt öfter . Obgleich seine eigenen Schritt « nicht bewacht
wurden , war ein Zusammentreffen mit Anni unmöglich .
Der ,,Tiger " hatte sich eine feine Rache ausgedacht — hatte
ihm öie Tochter geraubt . Sie rief ihn täglich an , und jedes -
mal mußte er hören , daß die Polizei noch aus dem Posten
war .

„Kann ich dich irgendwo anders treffen ?" bat er . „Es
könnte spät am Abenö sein und —"

Sie unterbrach ihn kurz . „Es geht wirklich nicht, Bater ."

„Ich kann es hier allein nicht mehr aushalten ."
„Du mußt Geöuld haben . Wenn öeh „Rächer " kommt,

sage ich ihm alles . Vielleicht weiß er einen Ausweg ."
Sie berichtete dann über ihre augenblickliche mißliche Lage

und sprach die Hoffnung aus , eine neue Stellung zu bekom-
meu , ehe ihr die Mittel gayz ausgingen .

Gerade an dies« « Abend kam öer „Rächer" und vermc -

facht« Tim Bright , öer ihn zum ersten Male sah , einen ziem-
lichen Schrecken.

„Nun , wie geht es hier draußen ?" fragte er Blackham .
„Sie haben Anni wohl nicht gesehen, seit sie ihre Stellung
aufgegeben hat ?"

„Nein , diese elenden Polizisten bewachen ja jeden ihrer
Schritte ."

„Sie möchten sie wohl gern wieder einmal sprechen und
sehen?"

„Natürlich . Sie ist der einzige Mensch, um den ich mich
sorge . Sie hat fast kein Geld mehr und weig«rt sich, welches
von mir zu nehmen ."

Blackham starrte ihn an , aber öer „Rächer " blieb ganz
ruhig .

„Ich habe soeben mit ihr telefoniert "
, sagte er . „Sie will

Sie gern sehen , und da habe ich ein Zusammentreffen ver -
abredet ."

„Was ? Sie öarf nicht her , und ich darf mich öort nicht
sehen lassen , weil die Polizei mein Bild besitzt . Wie soll das
geschehen? Sicher wartet man doch darauf , daß ich sie besuche ."

„Allerdings . Sie können es aber trotzdem ruhig wagen .
Es ist eine verhältnismäßig einfache Sache . Anni wird Punkt
acht Uhr das Hotel verlassen . Der Polizist folgt ihr . Fünf
Minuten später betreten Sie das Hotel und warten bort auf
sie . Sie kommt acht Uhr 15 zurück. Wenn Sie sich dann ans -
gesprochen haben , geht Anni wieöer allein fort . Der famose
Detektiv folgt ihr abermals . Lassen Sie ihnen wieöer fünf
Minuten Vorsprung nnö dann —"

„Daß ich nicht schon selbst darauf gekommen bin ! Aber
in Zukunft —?"

„Was geht uns die Zukunft an ! Sie werden Anni sowieso
bald für immer Lebewohl sagen müssen."

Blackham sah den „Rächer " groß an .
„Was soll das heißen ?"

„Sie sind der Schuldige — öer Stein auf ihrem Wege .
Wenn Sie sie ehrlich lieben , gehen Sie ihr aus dem Wege ."

„Was soll ich denn da tun ?"

„Ich werde Ihnen annehmbare Vorschläge machen, wenn
«s soweit ist. — Ich werde es mir hier bis zu Ihrer Rück-
kehr gemütlich machen und etwas schreiben."

Der Plan des „Rächers " wickelte sich vorschriftsmäßig ab.
Anni machte verschiedene kleine Einkäufe , wobei ihr der
Beamte Brenks getreulich folgte . Als sie ins Hotel zurück,
kehrte , sah sie ihren Bater in einer dunkle « Ecke warten .

»Da bist d« also ?"
tKovtsetznng fofefe }
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28 junge Vtädche « wolle » Afrika erforschen !

Eine Sex eigenartigsten Expeditionen will sich soeleu nach

Nordafrika begeben . Leiterin der Forschungsreise ist die

19jährige Amerikanerin Amy Hillers , die sich bereits alS

Liberia -Forscherin betätigte und dnrch ihre Vortragsreifen

über ihre Ergebnisse die Mittel gewann , eine neue Expedition

auszurüsten . Die übrigen Mitglieder sind durchweg jung «

Mädchen im Alter von 19 bis 25 Jahren , Mädchen aus Am «-

rika , Holland , Italien und Frankreich . Sie haben sich sämtlich

durch Spezialstunben — etnographische , geographische, tech-

nische Studien und Studien der Negerdialekte — auf ih«

Aufgaben vorbereitet . Sie sind auch , als echte Amazone » ,

sportlich durchgebildet und mit Waffen ausgerüstet .
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uhren , Taachen- o . Arm¬
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amerikanischen Psychologen .

Aktuelle Kurzberichte
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„Sie sind Veaetrarierin . Fräulein Gerda ??
„Ja — aber damit ist noch nicht gesagt , daß ich für alles

Trüne schwärme , junger Mann !"

Sine „Kammer für Hauswirtschaft " in Estland

Aehnlich dem deutsch«« Reichsmütterdienst

In Estland haben soeben die Wahlen für eine Hauswirt -

schaftskammer stattgesunden , die als öffentlich- rechtliche Kör -

perschaft dem Schutze der Interessen der estländischen Haus -

Wirtschaft dienen soll . Von den 50 Mitgliedern der Kammer
vertreten 34 die ländliche , 16 die stäbtische Bevölkerung . Die
Kammer , die dem Innenministerium untersteht und keine Zu -
schüsse aus öffentlichen Mitteln erhalten soll , arbeitet in enger
Fühlung mit den Behörden . Ein interessanter Versuch, iiic
Interessen der Hausfrauen und der Hauswirtschast in der
Verwaltung eines Landes stärker zum Ausdruck zu bringen .

Jeder Tag hat seine kritischen Stunden , und für jede

Tätigkeit , die der Mensch ausübt , ist eine gewisse Stunde

des Tages besonders geeignet . Diese Ansicht vertritt

ein bekannter , vielgenannter amerikanischer Psychologe,
Dr . Hattaway , der sich die Mühe gemacht hat , eine

Statistik darüber aufzustellen , in welchen Stunden man

am me i st en leisten kann , welche Stunden beson-

ders für eheliche Auseinandersetzungen „geeignet " sind
uns dergleichen mehr .

Die Gilde der Skatspieler wird erstaunt den Kopf darüber
schütteln , 'das, sich die Wissenschaft, die doch selten in die
Atmosphäre des Alltags hinabsteigt , nunmehr auch mit solchen
Problemen beschäftigt wie „Wann ist die beste Stunde
für das Kartenspiel ? " Freilich bleiben die an sich
recht interessanten Versuche und Beobachtungen des amerika -
nischen Psychologen Dr . Hattaway mitunter graue Theo -
rie , denn wenn der Forscher zu der Ueberzengung kommt , daß
man am besten um 12 Uhr mittags Karten spielt , während die
Abendstunden dazu höchst ungeeignet seien , so stößt er mit
dieser Feststellung nur auf ein mitleidiges Lächeln.

Nun , Dr . Hattaway hat auch nicht die Absicht , unser Welt -
bild zu verändern . Er beschäftigt sich nur mit dem Studium
der Kurven des menschlichen Leistungsvermögens , und wenn
er versuchsweise Menschen zu ganz verschiedenen Tageszeiten
beim Kartenspielen beobachtet , so deshalb , weil er durch di«

Registrierung der Fehler , die sie inachen, Einblick in ihr Kon -

zentrationsvermögen gewinnt . Wichtige Konserenzen sollen
nach dem Urteil des Forschers stets gegen 12 Uhr mit -

tags stattfinden , weil um diese Zeit , also noch vor dem Mit -

tagessen , der Geist am lebendigsten ist . Im Gegensatz dazu
stellt sich nach dem Essen eine gewisse Erschlaffung der Gedan¬
ken ein , die erst zwischen vier und fünf Uhr nachmittags wie -
der nachläßt .

Aede Tätigkeit des Menschen , sei sie geistiges oder körper -

licher Art , läßt sich nach Dr . Hattaway als eine Kurne gro -

phisch darstellen . So sind für rein
körperliche Verrichtungen , besonders
für sportliche Uebungen , die frühen
Morgenstunden besonders geeignet .
An die Lösung eines denksportlichen
oder wissenschaftlichen Problems
sollte man dagegen nicht vor 11 Uhr
vormittags herangehen . So erreich -
ten amerikanische Studenten , denen
man um 11 Uhr eine Prüfungsauf -
gäbe vorlegte , ein um 80 Prozent
besseres Ergebnis , als ihre Käme -
raden . die dieselbe Aufgabe um 8
Uhr Morgens erhielten .

Dr . Hattaway behauptet , daß sich
viele eheliche Auseinandersetzungen
vermeiden ließen , wenn die Ehe -
galten jene Stunden des Tages
kennen würden , die f ü r Z w i st i g -
keiten besonders geeignet sind.
Das sind vor allem die Stunden
zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags
und zwischen 6 und 7 Uhr abends .
Ein besonders kritischer Zeitpunkt
ist die sechste Abendstunde . Dr . Hat -
taway nennt sie scherzhaft die
„Stunde der Zahnschmer -
z eUm sechs Uhr ereignet es
sich auch am häufigsten , daß ein
Mensch „krank wird "

, das heißt , daß
er irgendwelche körperlichen Be -
schwerden zu fühlen beginnt .

Dr . Hattaway hat , auf diese Er -
keuntniffe bauend , eine Art „Stun¬
denplan " aufgestellt , den der Mensch
bei all seinen Tätigkeiten beachten
sollte . So schreibt er von 13—14
Uhr Ruhe vor , 14—15 Uhr sei eine
kritische Zeit , in der man kein«
wichtigen Dinge unternehmen soll
und von 17—19 Uhr sei eS am be -
sten, möglichst für stch allein zu sein.
Wir fürchten nur , es werden sich
nicht viele Menschen leisten können ,
nach diesem Stundenplan zu leben . Soviel schöne Spielsachen !
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Gibt es eigentlich irgendeine Kulturäuherung , di« so um -

kämpft und umstritten , so begeistert bis in den Himmel ge-
lobt und bis in die Hölle verdammt worden ist , die so durch
Gesetze und Verbote begrenzt und ebenso oft zur Uebertre -
tuttg derselben verlockt hat , für die soviel geopfert worden
ist an materiellen und seelischen Gütern , wie für die Kleider -
tracht , die Mode — ?

Es gibt viele Menschen , die glauben , so anspruchsvoll wi«
die Mode der letzten Jahrzehnte sei , sei sie in d«r alten Zeit ,
in früheren Jahrhunderten nicht gewesen . Dazu seien die
Menschen zu sehr „Persönlichkeiten " gewesen , um solchen
Narrentanz mitzumachen und viel zu ernst und streng , um
sich um ewig wechselnde Modelaunen zu kümmern .

Was sind diese Leute im Irrtum , die das glauben . Zu
teder Zeit hat es Modetorheiten gegeben und mir will schei-
tun, daß man in früheren Zeit noch viel modenärrischer war
als heute. Sonst hätte man nicht diese verzweifelten Kämpfe
fiir und wider die Mode geführt , hätten sich nicht Kirche und
BehSröen gegen die Mode eingesetzt.

Da war z. B . der M ü h l st e i n k r a g e n , der sich aus
einer einfachen Halskrause zu einem Ungetüm entwickelt
hatte » das einem Mühlstein viel ähnlicher sah als einem modi -
schen Gebilde . Es war schwer und es gehört « eine gute Por -
tion Hals dazu , um den Kopf über die Höhe dieses Mühl -
steins hinweg zu strecken, der aus taufenden von eng gelegten
Fältchen in vielen Lagen bestand . Gegen diesen Luxus em-
pörte sich die Kirche und Polizeiordnungen gingen mit stren -
gen Strafen gegen ihn vor , bis er verschwand .

Große Aufregungen verursachten um die Mitte des 16.
Jahrhunderts die Pluderhose , die damals der letzte
Modeschrei in der Männerwelt war . Sie führte zu einem
großen Kleiderluxus . Vom Gürtel bis tief hinab zu den
Schuhen reichte sie und hatte längs und quer viele Aus -
schnitte, die mit feingefältetem Toch oder Seide ausgefüllt
waren . Es gab wahre Ungeheuer an Pluderhosen , die so
schwer an Stoffen waren , daß sich kaum darin gehen ließ .
Aber alles wettern gegen die Hofen schien nichts zu nutzen,
weltliche wie kirchliche Ermahnungen wurden in den Wind ge-
schlagen — sie waren eben Mode ! Besonders empörte sich die
Geistlichkeit gegen den „Hosenteufel ". Ein Buch von Dr .
Andreas Musculus aus dem Jahre 1556 trägt den Titel :
„Bom znluderten , zucht- und ehrvergessenen pludrichten Ho-
senteufel Bermahnung und Warnung " und wendet sich in
empörten Worten gegen daö Ungeheuer , gegen die Pluder -
hos« . Er behauptete , daß Gott es denen , die die Pluderhosen
trügen , ins Kerbholz geschrieben habe bis zum jüngsten
Tage , es wäre kein Wunder , wenn die Sonne aufhöre zu
scheinen, wenn es Nacht würde um Mittag , wenn die Erde
nicht mehr trüg « , wenn Gott mit dem jüngsten Tage drein -
Ichlage wegen dieser grauenhaft unmenschlichen Kleidung .

Die Schleppen der Damen , „in denen die Frauen so
anspruchsvoll dahersegen wie ein aufgetakeltes Boot , das
sämtliche Segel gesetzt hat und allen Staub aufwirbeln " wur -
den schon um 1420 in verschiedenen Gegenden Deutschlands
verboten . Sie schienen aber unentbehrliches Modezubehör
zu sein, denn immer wieder kamen sie auf . Im 17. Jahr -
hundert häuften sich die Verbote gegen „den gefährlichen Miß -
brauch des SchleppetragenS ".

Mit der Schleppe parallel ging stets auch daS Dekollete ,
das wie die Pluderhose viel geharnischten Protest hervorrief .
Aber alle Ermahnungen und Drohungen fruchteten gleichviel .
Unter den vielen mehr oder weniger energisch ausgesproche -
nen obrigkeitlichen Erlassen gegen die allzu große Freiheit
des Halses ist vielleicht ein« sächsische Polizeiordnung inter -
essant, die im Jahre 1661 unter Androhung von zehn Tagen
strengen Arrest verlangt , „daß das ehrliebend « Frauenzim -
mer um ihr «s guten Glimpffs unK Vermeidung allerhand
Ueppigkeit halber von nun an mit bedeckten Hälsen gehen
möge".

An der Weitde des 16. Jahrhunderts kam die K r i n o l i n e
auf . Auch sie entfesselte eine große Entrüstung . Die Kirche
verbot ihr Tragen und nannte sie „Teufelswerkzeuge ". Sie
hatte damit wenig Erfolg . Trug sie doch sogar di« fromme
und einfache Königin Maria Lefzcynska. Dazu erzählt ein
Barbier von einem drolligen Borfall :

In Schweden und Norwegen ist eS üblich , am Weihnachts¬
abend ein Bündel ungedroschenes Korn zum Weihnachtsfest -
mahl der Vögel auszustellen . Während öie Norweger dicke
Kornbündel an Haus - und Stalltüren nageln . bringen die
Schweden die Korngabe hinaus auf den Friedhof und ver -
binden fo ein«n doppelten Sinn « in di« fem Brauch : sie ge -
denken der Toten und geben ihnen , die fönst keine Geschenks
mehr zu verteilen haben , die Möglichkeit , trotzdem eine ganze
Schar lebender Wesen zu beglücken. Ich muß sagen , dieser
Brauch hat mich immer tief bewegt , ich finde ihn wunderbar .
Wie sehr die schwedische Hausfrau auch in Festvorbereitungen
stecken mag , sie findet immer Zeit , am arbeitsreichsten Tag
des ganzen Jahres mit ihrem Kornbündel auf d«n Friedhof
zu gehen , einen Stock in die Erde zu rammen und daran öie
Garbe fest und gut anzubringen . Auch die Vögel sollen ihre
Festfreud « haben , ivenn die Menschen feiern unö glücklich
sind.

Gewiß , diesem schönen Brauch li« gt wohl ursprünglich ein
Stück Aberglaub «n zugrunde . Er reicht weit zurück in die
Zeit unserer Altvorderen , als man noch Opfergaben hinaus -
stellte , um die Naturgeister freundlich zu stimmen . Dieser
eigentlich « Sinn aber ist v« rgeffen , heute tut man es nur um
der Vögel willen .

Die kleinen Vögel haben uns so oft gefreut , jetzt könnten
sich die Kinder dankbar erweisen und den Vögeln in ihrer
winterlichen Futternot Hilfe bringen ? ihnen wochenlang ein
Tischlein decken . Hat man einen Garten , kann man leicht
einen Stock in öie Erde stellen und daran ein Kornbündel
anbringen . Sonst aber könnten zumal die Jungen für die
Vögel einen richtig«« Weihnachtsbaum herstell «». Ich glaube ,
sie werden es nur zu gerne tun .

»Da die Röcke so umfangreich srnö, sich beim Riedersetze »
durch das Fischbein aufblähen , mußte man in d«n THeater -
logen neue Sessel anfertigen . Wenn dann aber die Prin ,
zessinnen neben der Königin saßen , verdeckten ihre ausgebläh -
t«n Röcke den Rock der Königin . Das erschien ungehörig .
Nach langem Nachdenken fand der Kardinal Fluery , es müsse
auf jeder Seite der Königin ein leerer Sessel stehen."

Als nächst« und häßlichste Ausgeburt jeder Kleid« rmode
kam die Tournüre auf , jener unmotivierte Buckel am
Rock , der nichts mit Form ober schöner Linie zu tun hatte
und so gar nichts anderes war als eine Modetorheit .

Unser Jahrhmtdert hat auch Auswüchse gezeitigt — ich
denk« an den Humpel - — und später an den Hosenrock
der Vorkriegszeit , gegen den auch allerlei Polizeiverordnun »
gen angingen . Dann der extrem enge Rock , der verkehrS -
hindernd wirkte , wie auch die Wagenräder von Hüten und
schließlich der allzuhoch über die Knie gerutschte kurze Rock.
Aber das waren doch schließlich kein« Auswüchse gegenüber
denen aus früheren Zeiten und man könnte , daran gemessen,
eigentlich feststellen , daß die Mode viel gemäßigter und ver -
nünstiger geworden ist — oder sind es die Menschen , die sie
tragen . . . ?

Nehmt dazu einen recht dicken Zweig , am besten mit rau -
her Rinde und dick wie ein Besenstiel , vielleicht SO—40 Zenti¬
meter lang , wenn möglich mit kleinen Seitenzweigen , di«
man in 3—4 Zentimeter Läng « abbricht . Oben schraube mau
eine Oese zum Aufhängen an . Nun schmilzt man Talg oder
sonst ein genießbares Fett unö gießt es , wenn es Sicht vorm
Erkalten ist , also schon etwas dicklich fließt , über verschiedene
Stellen des dicken Zweiges unö so , daß die kleinen Vögel ,
wenn sie auf einem Seitenzweig sitzen, leicht darankommen
können . Damit ist der Weihnachtsbaum der Vögel fertig .

Nun muß er aufgehängt werben . Ein « feste Leine wirS
durch die Oese gezogen und der Zweig in «inen Baum hin -
aufgezogen oder am Fenster angebracht und bald werden die
verschiedensten Vögel sich einfinden und vergnügt vom Fett
nippen . Sie werden sich wohl fühlen bei solcher Festmahl »
zeit und zum Danke lustig zwitschern .

Es gibt viele Vogelfreunde , die sich g«rn der Vögel an »
nehmen und schon viele Winter durch di« s«n Liebesdienst er -
füllen . Ich kenne z. B . eine Familie , öie jedes Jahr den
abgenommenen Christbaum im Garten , seitdem sie in der
Stadt wohnt , auf dem Balkon aufstellt , und ihn anstelle der
Weihnachtskugeln mit Futterringen behängt . Speckschwarten ,
die übrig bleiben , der abgenagte Bratenknochen — alles wan -
dert als Christbaumschmuck an den Weihnachtsbaum der V0 -
gel , die dankbar zwitschernd von Ast zu Ast hüpfen und beim
Hungerstillen ihre Kletterkunststücke zeigen . Die klein««
Wattebäuschchen und die Kerzenstümpfchen lassen sie ruhig
sitzen : Kerzenrest « sind zwar unverdaulich für den Bogel -
mag« n , aber die Vögel nehmen sie doch gerne zu sich , wenn
drauß «n Schnee liegt , sie ersetzen die verdauungssördernden
Sandkörner und mit der Watte polstern sich die kleinen Ge -
schöpfe ihre Nester hübsch warm aus .

Große Liebe zu kleinen Wesen
Die Vögel bekommen ihr Tischleiivdeck ~dich

le man imm
oft, wie gern ziehen wir es an , das kleine Wollkleid I Wenn wir den ganzen

Tag unterwegs sind , zu einer Verabredung am Vormittag , im Beruf , welche Frau
möchte ein Wollkleid vermissen ? Es begleitet uns durch alle Jahreszelten , wird
im Winter zum Sportmantel getragen , wirkt mit einem Frühjahrshut auf der
Straße wieder neu und flott , ist an kühlen Sommertagen unentbehrlich und er¬
gänzt auch im Herbst die halblange Jacke . Mit einem weißen Krägeichen frischen
wir es immer wieder auf , oder wollen wir einen farbigen Samteinsatz einarbeiten
wie bei Modell 80040 ?

So bildet das kleine Wollkleid die Grundlage unserer Garderobe , und wenn
wir eine kleidsame Form und gutes Material wählen , wird es seiner Trägerin bis
zuletzt das Gefühl , „gut angezogen " zu sein , geben .

Q Au* tannengrünem Noppen¬
stoff gearbeitet , erscheint dieses
kleine Kleid modisch und hübsch .
Die Nahtteilungenvorn und im Rük -
ken lassen die Schultern breit und
die Taille schmal wirken . Neue
doppelte Revers . Erf. für Größe III :
etwa 2,35 m Stoff 130 cm breit .
Vobach -Sehnltt 80088 Gr . I und III.

mEin
weißer Reverskragen

mückt dieses sportliche Woll -
kreppkleld in der neuen blauen
Farbe . Der doppelreihige Knopf¬
schluß und die Keulenärmel sind
modisch und korrekt Erforder¬
lich für Größe II : etwa 2,90 m
Stoff 130 em breit . Vobach -
Schnitt 80634 Größe II und III.

mDie
weinrote Samtweste wirkt

r apart zu diesem Tageskleid
aus blauem Wollkrepp . Eine er¬
gänzende blaue Jacke mit Pelz¬
krawatte liegt dem Schnitt bei .
Erforderlich für Größe 0 zu Kleid
und Jacke : etwa 4,65 m Stoff
130 cm breit liegend . Vobach -
Schnitt 80040 Größe O und II..

B Dieses fesche Tageskleid aua
rostrotem Noppenstoff zeigt einen
interessanten angeschnittenen
Kragen . Die tief eingelegten
Kellerfalten geben dem Rock
bequeme Schrittweite . Im Aus¬
schnitt negerbrauner Schal . Er¬
forderlich förGröße II : etwa 2,70m
Stoff 130 cm breit Vobach -
Schnitt 80083 Größe 0 und II.

f | Blaugrauer cloquierter Woll¬
off ist das Material diese * ent¬

zückenden Kasakklelde *, dessen
Kanten mrtdunklererTresseelnoe -
faßt sind . Sehr jugendlich wirken
der runde Kragen mit Sehlelfe
und die Keulenärmel . Erf. fürGr .O:
etwa 2,85 m Stoff 130 cm breit Vo-
bach -Schnitt 80624 Größe O u . II.

Vobach «SchnittmUSter Alleinvertrieb für Karlsruh. UNION
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Das ReichSspovtseld im amtliche « LVevk

I « seiner Eigenschaft alS Borsitzender deS Bau - , Suust -
und Finanzausschusses der XI . Olympiade hat Staatssekretär
Psundtner der deutsche » Presse das vom ReichSmiwisterinm
des Innern herausgegebene amtliche Werk über das Reichs -
sportseld im Auftrag von Reichsmiuister Dr . Frick zugeleitet .

Eine Spovtabteilung im Reichsintte « .

minittevium

Im Reichs - und preußischen Ministerrum des Innern
» irb auf Anordnung des Reichsministers Dr . Frick mit Wir »

knng vom 1. Januar 1987 zur Bearbeitung aller Angelegen -
heiten deS Sportes und der Leibesübungen eine besondere
Abteilung — Abteilung VIII — gebildet . Mit der Leitung
ber neuen Abteilung wird der Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten betraut , dessen Stellung als Leiter des Reichs -
sportamtes hierdurch nicht berührt wird .

Aufgabe der neuen Abteilung ist die Bearbeitung aller
Angelegenheiten des Sports und der Leibesübungen in der
Ministerialinstanz nach den vom Minister oder Staatssekretär
erteilten Weisungen .

Dem Reichssportamt als der nachgeordneten Reichsbehörbe
liegt die Ausführung der Anordnungen des Ministeriums
ob . Es bleibt in persönlicher und sachlicher Hinsicht von der
Ministerialinstanz getrennt . Doch wird durch die in der
Person des Reichssportführers hergestellte einheitliche Leitung
eine enge Zusammenarbeit zwischen der neuen Abteilung
des Ministeriums unb dem Reichssportamt gewährleistet .

Die neue Abteilung wirb im Dienstgebäude des Mini -
steriums am Königsplatz untergebracht .
Deutsche GegeMegev werbe « in BvaMie «

Brasilianischer Rekord auf deutscher Maschine.
Au »

' Sem Militärflugplatz in Rio de Janeiro fand am
Samstag eine Flugveranstaltung statt , in deren Mittelpunkt
Borstihiungen des deutschen Segelfliegers Hans Ott stan -
öen , der mit dem Luftschiff ^Hinbenburg " aus Deutschland auch
ein von Wolf Hirth konstruiertes Segelflugzeug Typ Minimoa
mitgebracht hatte . Die von Hans Ott gezeigten Leistungen
waren dazu angetan , dem brasilianischen Segelflugsport star -
ken neuen Austrieb zu geben. Großen Erfolg hatte auch der
beutsche Kunstslieger Wolfgang Leander mit seiner Bücker -

Jungmannmaschine , öer auch Schleppflüg « durchführte . Mit
dem von Leander hochgeschleppten Minimoa -Flugzeug unter -

nahm der brasilianische Militärflieger Hauptmann Auino
einen Angriff auf ben Landesrekord im Dauerflug , ber auch
»on Erfolg war . Hauptmann Auino blieb mit bem beut -

fch-m Segelflugzeug drei Stunden unb zwanzig Minuten in
der Luft , womit er den brasilianischen Dauerrekorö ganz er -
heblich verbesserte .
Badens Gaumeiftevfchaft im Gevättuvne «

Die badischen GaümeistersHaften " im GttLtFturnen sind
endgültig auf ben 16. und 17. Januar festgelegt un-d werben in
Offenburg zur Durchführung kommen . Die Kämpfe stnb
offen für Turner , Altersturner und Turnerinnen . Als Al -
tersturner gelten alle die, bie vor dem IS. 1. 1804 geboren sin» .
Mit den Gaumeisterschaften ist gleichzeitig das PrüfungStur -

nen für die Gauriege der Turner verbunden . Nur Turner ,
bbe an ben Gaumeisterschaften teilgenommen haben , können
in die Gauriege aufgenommen und zu den entsprechenden
Schulungslehrgängen für das Geräteturnen zugelassen
«verden .

Der Wettkampf ber Turner besteht aus einem Neunkamps :
Reck-Pflicht - und Kürübung , Barren -Pflicht - und Kürübung ,
Pferd -Pflicht - und Kürübung , sowie einem Pferd -Kürsprung ,
einer Kür -Freiübung und einer Kürübung an den ruhig hän .

genden Ringen . Die Altersturner bestreiten einen Sieben -

kämpf und auch für die Turnerinnen ist ein Siebenkampf vor -

gesehen . Die 10 besten Turner gelten als Anwärter für die

Deutschen Meisterschaften in Stuttgart . Sie werden im März
nochmals zur enbgültigen Feststellung der vier Vertreter deS
Gaues Baden zu einem AuLscheidungskampse zusammenge -

zogen . Den Meisterschaftskämpfen ist dieses Jahr yin Prü -

fungSturnen beS turnerischen Nachwuchses in Form eines

Fünfkampfes angeschlossen, zu dem jeder Kreis drei Jugend -

turner zu entsenden hat .

DaS Weihnachtsgeschenk des VfB Müblbnvg

Am 1 . Weihuachtstag spielt der Luxemburger Meister i«
Karlsruhe !

Wie schon kurz berichtet spielt die Gauels des VfB . Mühl -

bürg am ersten Weihnachtstag gegen eine ausländische Fuß -

ballmannschaft . Es ist kein geringerer als der Meister von
Luxemburg , AC . Spora . Seit einer Reihe von Jahren be-

gleitet der genannte Berein in Luxemburg die dominierende
Stellung und stellt zu der Nationalmannschaft deS Landes ,
die bekanntlich im Spiel gegen Deutschland mit einer famosen
Leistung aufwartete , bie meisten Spieler . Die guten Ergeb -

nisse, die Spora egen erste Profimannschaften in den jüng -

sten Spielen erzielte , kommen nicht überraschend ? sie sprechen
aber sehr deutlich für das große Können dieses Vereins und
für die Aufwärtsentwicklung , die das kleine Land im Fuß -
ball genommen hat . So spielte Spora —Budapest 3 :3, gegen
O.ueen of the South Schottland (L Prof .) gewann Spora
8 :1 und gegen Holland -Süd 4 : 4. Ueber die Mannschaft ist
kurz noch folgendes zu sagen : Das Tor hütet Fischer , ein
in vielen Kämpfen bewährter Könner . Die Verteidigung ist
sehr schnell und wuchtig , in Länderspielen hat sich Rouster
einen Namen gemacht . Die Läuferreihe ist mit zwei National -

spielern trefflich besetzt. Dem Mittelläufer Kremer werden
große Fähigkeiten nachgerühmt . Die Stürmerreihe bildet
ein Glanzstück der Elf . Bis auf den Halbrechten zählen sie

zur Elite des Landes und zur internationalen Klasse. Mit
der Verpflichtung dieses großen Gegners wagt sich der VfB .
allerhand zu . Hoffentlich werben die Anstrengungen des

VfB ., nämlich mal wieder etwas Großes zu bieten , gewür -

digt und dankbar anerkannt durch entsprechenden Besuch
dieser Veranstaltung . Zur Frage , wie wirb der VfB . das

Spiel gegen diesen großen Könner bestehen, wird bemerkt ,
daß der VfB . immer bann , wenn eS gegen große Gegner
ging , Gryßes vollbracht und selten enttäuscht hat .

Slvmvia - jSevtha — vi « Dnvlach 8 : 0

Am Sonntag trafen sich obige Mannschaften zum fälligen
Verbandsfpiel auf dem Olnmpia -Hertha -Platz im Wildpark .
VfR . Durlach , das mit einer stark verjüngten Mannschaft
antrat , konnte im Feldspiel ganz gut gefallen , war aber vor
dem Tor nicht burchschlagkrästig genug . Kurz nach Spiel -

beginn war es der Mittelstürmer der O . -H ., der ben Tor -

fegen eröffnete , indem er über den herauslaufenden Torwart
einsandte . Drei Minuten später ist es der Halblinke , der
einen gutangelegten Angriff mit dem 2. Treffer abschließt.
Bei Halbzeit lautete das Resultat bereits 6 :0. Nach der

Pause kam Durlach besser auf . ohne jedoch eine der gebotenen
Torchancen wahrzunehmen . Kurz vor Schluß war es dann
wieder O .«H., das durch zwei weitere Tore das endgültige
Resultat herstellte .

" " Die letzten Beschlüsse der SSSA

Fußball -Weltmeisterschasts-Kommissiou tagte i« Paris

Die vom Vollzugsausschuß der Fifa eingesetzte Kommission
für die Fußball -Weltmeisterschast 1338 in Paris trat am
Wochenende in der Seinestadt unter Vorsitz des Franzosen
Chevalier zusammen . Der Sitzung wohnten noch drei Mit -

glieüer des französischen Fußball -Verbandes , sowie der
deutsche Generalsekretär der Fifa , Dr . Ivo Schricker und der

Italiener Barassi bei. In großen Zügen wurde der Plan
aufgestellt , nach dem die III . Fußball -Weltspiele abgewickelt
werden sollen . Die Ausscheidungsspiele werden bereits im
kommenden Jahr in noch zu bestimmenden Zonen stattfinden .
Für die in Frankreich auszutragende Schlußrunde werden
die in Frage kommenden Mannschaften bis »um 15 . Januar
1988 feststehen . Die Endkämpfe werden in der Zeit vom 4.
bis 19 . Juli 1938 veranstaltet . Dabei werden von den acht
Spielen der ersten Runde nur zwei bis drei Treffen in

Paris stattfinden , während die anderen auf den weiteren
französischen Hauptpkätzen öurchgefübrt werden . Die na -
tionalen Verbände der Fifa einschließlich der vier britischen
Verbände werden gebeten , ihre endgültige Zusage bis spä¬
testens zum 13. Februar 1987 zu erteilen . Die Organisation
der III . Fußball -Weltmeisterschast ist also im großen und

ganzen die gleiche w ! e die von 1984, für die der italienische
Verband verantwortlich zeichnete.

LVintevfpoet im Nordschwarzwald
LeniahrSkpringen u « d ÄbiabvtStovlaui

Die lange Reihe öer für öen Nordschwarzwald vorge -

sehenen Skisport -Beranstaltungen wird am 1 - Januar mit

dem Neujahrsspringeu um den Wanderpreis des SC . Büh -

lertal auf ber ..Ochsenstallschanze" eingeleitet . Am Sonntag .
3. Januar , folgt dann der Abfahrtstorlauf öer Skizunft

Rheinbrüder Karlsruhe . Für beide Veranstaltungen sind

jetzt die Ausschreibungen erschienen . Sie sind kreiSossen . Am

ASsahrtötorlaus können sich auch Frauen und Mannschaften

beteiligen . Als begrüßenswerte Neuerung ist zu verzeichnen ,

daß Nennungen noch \ Yi Stunden vor Beginn der Rennen

vom Wettlaufbüro (beidemal im Kurhaus Unterstmatt ) an -

genommen werden .
Mit den beiden Veranstaltungen erhalt der neuhergerich -

tete sogenannte „Ochsenstall" (Osthang zwischen Hornisgrinde
und Unterstmatt ) seine sportliche Weihe . An mehreren Sonn -

tagen im Herbst hatten sich die Läufer von allen Ortsgruppen

bes Kreises Nord im „Ochsenstall" eingefunden , um in ge-

meinsamer Arbeit noch im Nordschwarzwald eine sportgerechte
Rennstrecke unb Sprungschanze zu schassen . Der Hang wurde

gerodet unb das Felsgeröll beseitigt . Die Abfahrtsstrecke

weist einen Höhenunterschied von 200 Meter auf und verläuft

von ber Akademischen Skihütt « über Ochseustallhütte zum

sogenannten Tanzplatz . Die neue S "rungschanze ist das

Werk eines Unternehmers vom SC . Bühlertal . Ihr kritischer

Punkt liegt bei 40 Meter unb übertrifft damit und durch

einen einwandfreien Auölaus alle anderen Schanzen des

Nordschwarzwalbes .

Nene Bestimmungen fite Gvotzschanze «

Auf dem Skikongreß im Februar in Garmisch - Parten -

kirchen wurden neue Bestimmungen über Großschanzen be-

schlössen , die . genau formuliert , von der Fis wie folgt be-

kanntgegeben werden :

1. Sprunghügelanlagen , die für internationale Wettbe -

werbe verwendet werden , müssen von der FiS genehmigt sein.

2. Die Genehmigung wird nur erteilt für Anlagen mit

kritischem Punkt bei höchstens 80 Meter .

g . Sosern eine Groß -Sprunganlage von über 50 Meter

Höchstsprungweite gebaut wirb , muß in nächster Umgebung
eine kleine oder mittlere Schanze betriebsbereit vorhanden
sein oder gebaut werden .

4. Internationale Sprungwettbewerbe dürfen nur sür die

von der Fis genehmigten Schanzen ausgeschrieben werden .
Ein Verstoß gegen diese Bestimmung zieht die Diöquali -

fikation der betr . Springer , des Meldenden und deS ver >

anstaltenden Verbandes nach sich.
5. Ein Start auf nicht genehmigten Schanzen wirb mit

einem Jahr Disqualifikation bestraft.
G. Die Sprunghügelberater ber Fis müssen stch ben FiS -

Richtlinien anpassen unb dürfen sich an Vorbereitungen bzw.
Bauten von Großschanzen mit bem kritischen Punkt über 80
Meter nicht beteilige ».

Karlsruher tvochenspiegel
DaS ist « icht alltäglich, daß in vier Spielen die Gastgebet

sich auf bie Berlierstraße begeben ,
wie es in der sonntäglichen Pokalzwischenrunde der Gaue der

Fall war . Das erschwert die Auslosung für die am 7.
Februar stattfindende Vorschlußrunde ungemein , da alle reisen -
) en Mannschaften gesiegt haben und man jetzt wohl dem
blinden Zufalle überlassen muß , wer von ihnen SaS nächste
Mal öen Vorteil ( am goldenen Sonntag war 's ja keiner ,
wie die Ergebnisse besagen ) bes zuhausespielen genießen
wird . Zunächst freuen wir uns einmal des Sieges unserer
babischen Vertretung , der allerdings nur mit Hängen und
Würgen erreicht wurde . Unsere Voraussage , daß Westfalen
auch ohne die Schalkefpieler einen äußerst geMrlicken
Gegner abgeben würde , traf also ein . Nur hätten wir uns
nicht gedacht, baß unsere Bombenmannschaft lsie war ee auch
ohne Siffling und Schwenber ) so schlecht auf Touren kommen
würde , wie es in öer Tat der Fall war . Bestimmt wurde
ihnen durch die draufgängerische , rauhe Spielweise der West-

salen ( im ganzen Westen wird verdammt hart gespielt ) , etwas
ber Appetit an öer Kost genommen , unsere Techniker ge-
rieten ins Hintertreffen und es brauchte alles , um den knap -

pen 8 :2-Sieg herauszuholen . Hoffen wir auf eine glückliche
Paarung in öer Vorschlußrunöe , öamit unser Wunsch, ein
weiteres Mal ins Endspiel zu kommen, der Erfüllung nahe
gebracht wird .

Des SFB . 43. Geburtstag würbe diesmal in engstem Rahmen
gefeiert , war aber deshalb nicht

weniger schön und harmonisch in seinem Ablauf , wie ähn -

liche Feiern früherer Zeiten in raufchenderem Gewände . Ka-

meradschast und Zusammenhalt innerhalb des Vereins konn -
ten wohl nicht besser zum Ausdruck kommen, als durch die
Tatsache , daß sowohl die Programmgestaltung , wie die Aus -

schmückung des Festsaales (beides war aufs Beste gelungen )
aus eigenen Kräften geschaffen und durchgeführt wurde . Be -
sondere Freude rief neben dem Erscheinen vieler alter unb
verdienter Spieler und Mitglieder des Vereins die Anwesen -
heit des eigei^ aus Zürich herbeigeeilten Dr . Ivo Schricker ,
Generalsekretär der Fifa , und des allen alten Fußballern
bekannten Oberdomänenrat Wetzler . bes wohl elegantesten
unb technisch hervorragendsten Spielers der Jahrhundert -
wende , hervor Vereinsführer Künkel durfte nach seinem
Rückblick über den Werdegang in diesen 45 Jahren (KFB .
ist der zweitälteste Fußballverein im Reich) eine eroße Zahl
verdienter Mitglieder (u . a. erhielten Markgraf Berthold
von Baden und Minister Pflaumer die goldene , Gauführer
Dr . Linnevach die silberne Vereinsnadel ) mit der Ehrenmit -
glieöschast , goldenen und silbernen Vereinsnadeln auszeichnen .
Einen Amateur - Ansager glänzenden Stils lernte man in
dem bekannten Leichtathleten Jules Doering kennen . Dem
vom Vereinsführer Künkel nach Uebernahme der herrlichen ,
neuen Vereinsfahne geäußerten Wunsch, die 1. Mannschaft
möge im neuen Jahre die schönste Gabe , öen Erhalt der t .
Klasse , bescheren , schließen wir uns voll und von Herzen an .
Wie aus den Mannheimer Kritiken des Waldhof —KFB .«
Spieles hervorgeht , hat die Mannschaft dort sine » oute »
Eindruck hinterlassen , ber sich hoffentlich zu einer Erfolgs »
ferie in der Verbandsrückspielrunöe verdichtet .

VfB . Mühlburg in so glänzender Spiellauue immer zu sehen,
wie am vergan¬

genen Sonntag , wäre auch ein Wunsch öer Erfüllung wert .
Das war wirklich ein ungetrübter Genuß , der auch ourch die
letzte Viertelstunde , wo es nicht mehr so recht klappen wollte ,
nicht verbrängt werden konnte . Es war weniger die hohe
Torausbeute , welche die 1000 Zuschauer so begeisterte , al »
die zwingende Art öer Spieldurchsührung in ihrer Gekeimt »
heit , Eleganz , technischen Sauberkeit und verwirrenden An »
läge öer leichtflüssigen Flachkombination , mit der die Stutt »
garter überrannt und stehen gelassen wurden . Dazu bas über »
raschende Merkmal einer Schußkraft , wie wir sie in diesem
Ausmaße von den „Vereinigten " noch nicht vorgesetzt be -
kamen . Unb immer wieder bringen die Mühlvurger Ju »
gendliche aus ihren Reihen heraus , die zu ben besten Hoff -
nungen berechtigen , wie den am Sonntag erstmals spielen »
den , 17jährigen Rechtsaußen Sutter , der eine feine Auf -
sassungsgabe an den Tag legte . Zeigt sich die Mannschaft
am 1 . Weihnachtsfeiertag gegen den vielfachen luxemburgischen
Meister in gleicher Verfassung ( in diesem Spiel wirb auch
Oppenhäuser erstmals nach seiner Verletzung wieder mit -
wirken ) , dann werden die Spielbesucher voll auf ihree Rech-
nung kommen .

Der Kampf Phöu ' x—Daxlande » geht weiter . Zu einem un -
erhört zähe »

Duell um den Meistertitel entwickelt sich öer Kamps zwischen
Phönix und Daxlanden . Wer geglaubt hatte , daß Daxlanben
nach seiner Niederlage gegen Phönix unter den damals ov-
waltenöen Umständen etwa zurück- ober gar auseinander -
fallen würde , sah sich getäuscht. Tie Mannschaft faßte sofort
wieder Tritt und setzte den einmal unterbrochenen Stegeszug
Sonntag für Sonntag fort . Diesmal reichte es zwar nur
zn einem knappen Z : 1 - Tieg über Tillweißenstein (jeden Sonn¬
tag kann man ja nicht in Bestform sein) , aber auf alle Fäll «
wurde die Distanz zu Phönix nicht vergrößert , sondern gc-
wahrt . Phönix selbst hat sich, wie wir erwarteten , durch seine
vorsonntägliche , unglückliche Niederlage in Birkenfeld nicht
aus dem Konzept bringen lassen und errang auf dem gefähr -
lichen Gelände Durmersheims einen überraschend hohen 4 :0-
Sieg , der umso höher zu veranschlagen ist. als er ohne
feiner besten Spieler ( Föry , Graß . Noe . Heiser und Maier ?
erfochten wurde . Ein Beweis übrigens für das reichhaltige
und ausgezeichneie Spielerreserooire der Schwarz -Blauen
Man darf wohl heute schon sagen, daß das Rückspiel Dax
landen —Phönix zu einem ganz großen sportlichen Ereignis
für Karlsruhe werden wird , das hoffentlich auch bei be?
Termingestaltung seitens der spielleitenden Behörden ent
sprechend berücksichtigt wird .

Zum Abschluß des heutigen Wochenspiegels wünscht alle ,
Sportlesern der BP . frohe Feiertage Spectator .

Nener Weltrekord für Wasserflugzeuge. In Miami i<
Florida stellte Major Deseversky einen neuen Geschwindig
keits -Weltrekorö sür Wasserflugzeuge auf . In einem 7000 eng
lifche Pfund schweren Sikorsky - Wasserslugzeug . das mit einer
1000 PS . starken Motor ausgestattet ist , erreichte Major Defk
verfk« aus ber 100 Meter langen Strecke eine Gefchwinöigkei
von 209,40 Stundenmeilen , wa» einen Durchschnitt von 338,9t )
Munbenkilometer entspricht .
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^ X -NOHDSEE - - ^
Möftlithkeitcn
von 3n

Appetitsild
Gabelbissen
Krabbenfleisch .
Deutscher Kaviar
Keta- Lachs -Kaviar
Sardellen , ganz
Sardellenfilefs .
Majonnaise . .

. 125 g S0H
30 Si
40 ^ .
70H
1 .10

35 Si

30 3.

Appetitsild . . Dose 42, 58 3>
Gabelbissen . „ 42. 58 $>
kons . KrabbenDs . 37, 66 . 1 .02
Deutscher KaviarGlas47, 75 Ä
Keta Lachs - Kaviar 85, 1 .25
Rollmops u . Bism .i Rem . H . 75Ä
Filetheringe i Kem . ,D . 55,98 a
Kieler Mischung . Glas WA
Echter Lachs L>. 1 . 15, 1 .70, 2.15

in großer Auswahl !
Oelsardinen . Fettheringe in versch edenen Saucen

Langusten , Hummern etc ., Salate
Prima SplcK -flai

im Ganzen , 125 a 75 •& , im Anschnitt 125 g 80 -Si
Hübsche Geschenkpackungen ! Präsent Körbe
Ferner Lebende Karpfen , Hechte . Schleien , Steinbutt ,Heilbutt, Seezungen und Rotzungen preiswert

Kotoer « frafle 133
99 neben der Kleinen Kirche. Tel . 6578

Das schönste We i h n a ch t s - Ge sch e n k ist ein

Schmuckstück oder «in. 8135
Uhr gute Qualitäten in jeder Preislage

Juweller I M N N Kaiserstraße 114
Werkstätte für Schmuck und Uhren . - Altgold wird ange¬
kauft oder in Zahlung genommen . w . B. 25119 480/19

Todes - Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Schwiegermutter , Großmutter und Tante

k !i§sbe,k Wolf
geb . ZiPVerer

ist heute vormittag im Alter von nahezu 90
Jahren heimgegangen . ( 8298

Karlsruhe , den 22. Dezember 1936 .
Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen :

August Wolf
Beerdigung : Tonnerstag , den 2t . d . Mts . ,

vorm . Vil2 Uhr . Trauerhaus : Schefselstr . 62.

SlerWlle m Karlsruhe
21 . Dezember :

Silhelm Enderle , Ww., Hilfsarbeiter , Berg -
hausen , Amt Karlsruhe , 81 Jahre .

Bernhard Zchuckert, Ww ., Gefängnisaufseher
!. R .. 66 Jahre .

Oskar Ernst Döring , Ehem ., Blechner , 82 I .
Maria Fittterer geb . Müller , Ehefrau des

Wilhelm , Bürodiener , 57 Jahre .« ort Liebig, ledig , Schlosser, 32 Jahre .
Dieter « eitz, Vater : Rudolf , Aufseher , 3 Tage

22 Stunden .
Mathilde Cornelia Fanni Virginia Freifrau

von Meyern -Hohcnberg geb . von Stabcl ,Witwe des Gustav , Major , 74 Jahre .
22 . Dezember ?

Rosa Naumann geb . Kriege , Ehefrau des
Karl , Automechaniker , 4t Jahre .

Wilhelm Eberhardt , ledig , Mechaniker , KZ I .
Manfred Frei , Vater : Friedrich , Gärtn . , 4T .

Auswärtige Sterbefälle
Bruchsal «Baden » :

Luise Litsch geb. Wilhelm . 70 JahreDnrlach :
Lisette Heidt Ww ., geb. Erb , 85 JahreFreiburg >. Br . :
Dr . Albert Statz
Xaver Krezdorn , 3« Jahre

Gaggena « :
August Schiel , «1 Jahr -

Gemminge « :
Hans Schmidt , 63 Jahre

Guiach :
Anna Maria Lauble

Heidelberg :
Cva Wüst g-b. KlingKarl Heuß . 74 Jahre

Herztal bei Oberkirch :
Schwester M . Natalis , 33 Jahre

Kehl am Rhein :
Michael Baumert , 46 Jahre

Konstanz (Bodsnsee ) :
Eleonore Romer geb. Schoch
Susanne Wuhrmann Ww.

Mannheim :
Maria Pieper -Gorn geb . Nagel , 65 JahreAnton Oesterreicher , 32 JahreAmalie Wagner geb . LangKarl Thiemecke, Kammermusiker a . D .Katharina Ketterer geb . Hotz , 52 JahreKaroline Dauer geb. Schäfer , 66 JahreMeßkirch :
Oskar Sanier , Kaufmann , 60 Iahte

Mosbach :
Karoline Grämlich geb.

'
Fuchs , 67 Jahre

Neunkirchen :
Wilhelm Leibfried IV .

Nenzingea :
Joh . Ant . Martin , Bürgermstr . i . R , 62 I .Neuthard :
Emil Henicka, Bahnarbeiter a . D.Idenheim bei Bruchsal :
Martin Wiewecke, 65 Jahre

Ottenburg :
Luise Burkhardt geb. Betsch, 67 Jahre

Pforzheim :
Friedrich Tveidel , 72 Jahre
Friedrich Eberle gev. Schleiter

Rotenfels :
Hermann Sicherer

Singen a . H. :
Konrad Fischer

- » euer „ . Rh . :
Anna Wilhelm , 83 Jahre

Zu verkaufen

Mod . Kindertaste »
wagen , mod . Sport '
wagen , eis . Kinder -
bett , 5 Jt , 8. vkf . *
Burkhard , Lachner.
straße 18. pt . , r .

neu C110/120 Volt ) ,
Esi » Mignonschreib -
maschine billig zu
verk. Grimm , *
Akademiestr . 51/3.

wodielangenAbende
Sie zuhause halfen,

Jhdiodie .
beste Unterhaltung!
Der bekannte
Radiodoktor

Dufffner
berät 51« gut

Markffrafenstr . 51

Uoufeti
- ja - ihn gibt es , nicht allein in der Einzahl ,
sondern auch in der Mehrzahl . Donnerstag —
am 24 . Dezember - dann kommt er , kurz vor
Ladenschluß . Es gibt viele Gründe , ihn zu ent¬
schuldigen . Manchem fallen eben die besten
Ideen im letzten Moment ein . Vielleicht wurde
er gerade durch Ihre Weihnachtsanzeige in der
B .P. daran erinnert , daß er noch etwas Wich¬
tiges vergessen hatte , einzukaufen . Wie auch
die Gründe sind - für den Geschäftsmann heißt
das : über den Goldenen Sonntag hinaus durch
Anzeigen in der Zeitung weiterzuwerben . In
den letzten 2 Tagen werden Sie noch manchen
Umsatz erzielen , wenn Sie weiterwerben , denn
nicht alle Wünsche sind am Goldenen Sonntag
erfüllt worden . Es gibt viele , die diese ruhigeren
Tage dazu benutzen , um ihre Geschenke ein¬
zukaufen . Deshalb inserieren Sie weiter in der
B .P. Stellen Sie Ihre Weihnachtswerbung erst
dann ab , wenn es aufgehört hat , Goldstücke zu
schneien - und das ist am 24 . Dezember 1936,
punkt 5 Uhr . -

Noch wenige Stunden und die Glocken be¬
ginnen feierlich Weihnachten einzuläuten
und ihr Lied zu singen „Schöner die Glocken
nie klingen . . - Wir wünschen auch
Ihnen ein frohes Weihnachlsfesi !

ODstmesser
Geflügelscheren
Scheren

| £ Besteche

R
A

6848 T
ZWaldstr .

41 .
Taschenmesser
Rasierapparate
Kagelpiiage-
Etuis etc .

Schlaf¬
zimmer

Küchen
Patentröste u . Ma¬
lratzen aus eigener
Werkstätte . Ehe -
standsdarlehen und
Kinderbeihilfen w.
In Zahlung genom .

Schreck , ( 5544
Friedens !: . 22.

1 Schrank
I Gasofen *
billig zu verkaufen

Hardtstrabe 33 .

Alte

Heister Geloe
preist », z. verkauf .

Douglasstr . II ,
pari ., links .

Zu Verls. : Bilsen ,
Kredenz . 4 Leder¬
stühle 180 JC , "
Schlafzimmer , mod.
Küche. Schreibtisch,
H».rd , Chaiselongue
Waschk .. Divan , bill .
Fröhlich , Uhlandstr .
12. An - u . Derk . *

Lichtpausen
FritzFiicherHaiserstr .i2B. Tei .iS72

ßcien Sie die „Bad. Presse
"

Reise - Schreib
maschine

mit Koffer , billig
zu verkaufen . ( 8457

Müller .
Waldstraße 11.

1 Grammophon m.
Platten . 1 £ i« »a».
parat , 1 X . glitte
zu verkaufen . »

Murgstraße g a .

Mädch . -Mantel
u.Sleib , 12—14jähr .
5 U. 1,50 JH . z . vk."
Uhlandstr . 43. IV .

Getr. Schuhe zu vis.
kkindersch . v.—.60 an
Damensch , v .—.80 an
Herrensch , v . 1.20 an
KSrnerstr. 18. pt. *

Ein Sektvchjrßditicn
s " > \

.1 ( 0X0 ) • A AW *-
.11 .. * \

Uahren

BURGEFF
V . .

Amfliche Anzeigen

tAmtl . Veröffentlichungen etttn .)

Durlach.
Steuerkarte »
für das Kalenderjahr 1337 .

Die Steuerkarten werden in diesen
Tagen durch die Polizei an die hiesigen
Arbeitnehmer »erteilt . Sie sind ausge -
stellt auf Grund der bei der Personen -
standsausnahme vom 10. Oktober 1936
von den Haushaltungsvorständen aus -
gefüllten Haushaltungslisten . Die.
Steuerkarten sind dem Arbeitgeber
auszuhändigen ! Arbeitslose wollen ihre
Steuerkarten bis zur Arbeitsausnahme
sorgfältig aufbewahren .

Empfänger von Ruhe - oder Hinter -
bliebenengehalt . die ihre Bezüge von
einer Kasse erhalten , müssen ihre
Steuerkarte unverzüglich dieser Kasse
ewsenden .

Die Steuerkarten für die Arbeitneh ,
mer der Badischen Maschinensabrik
( Sebald ) . Maschinenfabrik Gritzner -
Kavser A .G . , Hermann & Ettlinger ,
Ritter A .G . und Stadt werden diesen
Firmen bzw . Behörden unmittelbar zu-
gestellt mit dem Ersuchen , im Beneh -

n mit den Arbeitnehmern die Rich-
tigkeit der Steuerkarten nachzuprüfen .

Diejenigen Arbeitnehmer die bis
1. Januar 1937 keine Steuerkarte erhal¬

ten haben sollten , müssen sich bis spät »«
stens IS. Januar IS37 an die Kanzlei
aus dem Rathaus . 3. Stock, Ummer
Nr . 7 wenden . Wer erst später rekla»
miert , hat die Gebühr für eine Zweit »
schrist zu bezahlen : diese Gebühr be«
tragt 1.— MM .

Turlach , den Ig. Dez . 1936 .
Der Bürgermeister .

Ettlingen
Bekanntmachung .

Fleisch, und Wnrstpreise sü<
den Amtsdezirl Ettlingen .

Auf die im Bad . Staatsanzeiger
am 27 . November 1936 veröffentlichte
Anordnung des Bad . Finanz - und
Wirtschaftsministers vom 25. II . 1936
über die Festsetzung von Kleinhandels -
Höchstpreisen sür Fleisch und Wurst
wird verwiesen . Vom Amtsbezirk Ett »
Iwgen gehör, die Stadtgemeinde Ett -
lingen zum Preisgebiet A . die übrige «
Gemeinden zum PreiSgebiet B .

Für sämtliche Gemeinden des Amt »-
bezirks , ausgenommen die Stadt Ett -
lingen , wird der Verkauf von Braten -
und Suppenfleisch mit Knochen für i«
500 Gramm zu folgenden Einheit ?»
preisen genehmigt :

Güteklasse I 85 3W
Güteklasse II 75
Ettlingen , den 15. Dez . 1936.

Bezirksamt .

win
Den

Pöes
9ZH3?

Ortsgruppe Karlsruhe -Weiherfeld.
Ausgabe am Mittwoch , den 23 . 12 . 36 für alle Gruppen .

Gruppe A, B , C von 15—16 Uhr .
Gruppe D. E, F von 16—17 Uhr .

HF , , ^ —

Heute . Mittwoch , den 23 . 12. 1936
laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule , Mr . u . Fr . :

20 Uhr Kantschule
Schwimmen , Fr . : 21 .30 Uhr Vierordtbad
Sportärztliche Beratung . 18.45 Uhr bis

19.45 Uhr Dr . med . Voegtle , Kriegs -
straße 178 .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freude " ,
Lammstraße 15, Fernruf 7375 oder
vor und nach dem Unterricht bei den
Lehrkräften .

Die für den 29 . Dezember im Bad .
Staatstheater angesetzte Aufführung
„An allem ist Hütchen schuld" mutz ab-
gesagt werden . Für diese Veranstal -
tung kommt am selben Tage , also am

7w
29 . Dezember , „Der Freischütz" z«
Aufführung .

Gelöste Eintrittskarten für „All
allem ist Hütchen schuld" haben sür die
Ausführung „Der Freischütz" Gültigkeit .

An Weihnachten mit straft durch
Freude " in den Schwarzwald !

Fahrt Nr . 1 nach dem Hotel Schin»
delpeter und Fahrt Nr . 3 nach St .
Georgen oder Schonach sind ausver -
kauft .

Fahrt Nr . 2 nach dem DoiÄ werde »
noch einige Anmeldungen entgegenge -
nommen . Anmeldungen an unsere Ge-
schästsstellen Lammstraße 15 u . Kaiser -
stratze 148 .

Meldeschluß am 24. V . nachmittag «
14.00 Uhr .

Funh ^ vcgvoanm v . 24 . " 26 . Dez ,

Stuttgart
Donnerstag , 24. Dezember

6.00 Choral , Zeit . Wetter
6.05 Ghmnastik I ( Glucker)
6.30 Dresden : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten

Freitag , 25. Dezember
6.00 Hamburg : Hafenkonzert
8.00 Zeit , Wetterbericht
8.05 „ Bauer , hör zu !"
9.00 Katb . Morgenfeier
g.30 Fröhliche Morgenmufik

Samstag , 2«. Dezemier
6.00 Berlin : Frühkonzert
8.00 Frankfurt : Zeitangabe
8.15 Schuberts Forellen -

quin !ett
9.00 Frankfurt : Evangelische

Morgenfeier

8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wetter ! Bauernsunk
8.10 Ghmnastik II ( Glucker)
8.30 Königsberg : Ohne

Sorgen jeden Morgen
9.30 Weihnachten in Tsingtau

Weihnachtslichtsr
10.30 Buntes Schallplatten ,

konzert

11.30 Weihnachtliche
Musizierstunde

12.00 Frankfurt : Mittagskonzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskonzert ( Forts .)
14.00 Deutschlandsender :

Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 Berlin : Weihnachtslieder

hüben und drüben

10.00 Den Müttern
10.30 Wie schön geschmückt der

festliche Raum . . .
11.15 Frankfurt :

Ludwig van Beethoven
12.00 Köln : MMagskonzert

9.45 Weihnachten im Felde
10.00 Frankfurt : Chorgesang
10.4» „Weihnachtliche Welt "
11.00 Freiburg : Deutsche

Weihenacht -Musik
12.00 Breslau : Mittagskonzert
14.00 „Kasperle hat Pech"

Deutschland -
sender

Donnerstag , 24. Dezember
6.00 Glockenspiel, Morgenruf ,

Freitag , 25 . De,einher

6.00 Hamburg : Hafen konzert
8.00 Heißa , heul ' ist

Weihnachtstag !
10 .00 Es fällt ein Schein in

alle Herzen . . .

SamStag , 2«. Dezember

6 .00 Berlin : Frühkonzert
Fröhliche Musik mit
Herbert Jäger

10.00 Das Tor zum Licht

Wetterbericht für die
Landwirtschaft : Schallpl .

7.00 Nachrichten
9.40 Kindergymnastik

11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört : Wetter
12.00 Breslau : Musik z . Mittag

10.45 Schallplatte »
11.00 Deutsche Dichter zur

Weihnacht
11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Aus der Kinderecke

( ChildrenS ' Corner )
12.00 Bremen :

13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Köln : Mittagskonzert
14.00 Kinderswnde :

„ Dornröschen "
14.15 Pimpfe singen
15.00 Flockenleicht

15.00 Freiburg :
Unterm Lichterbaum

16.00 Frankfurt : Froher Funk
sür Alt und Jung "

18.00 Frankfurt : Dietrich
Eckart zum Gedenken

18.15 Frankfurt : Im Saufe -

16.00 Deutschlandsender : Wir
schmücken d . Tannenbaum

17.30 Schlüssellochgucker: Sohn
und Vater sind neugierig

18.00 Unser schönstes Fest
20 .00 Sohn und Vater —

nach der Bescherung
21 .00 Reichssendung :

16.00 Dresden :
Nachmittagskonzert

18.00 Musik in der
Dämmerung

19.30 Aus unserem
Märchenbuch

schritt durch beliebte
Operetten

19.00 Frankfurt : Fahrender
Leute Christnacht

19.50 Franksurt : Die Nach-
wuchssahrer -Prüsung auf
dem Nürburgring

12.55 Zeitzeichen der Seewarte
13.00 Glückwünsche
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 Vor der Weihnachtstür
16.00 Wir schmücken den

Tannenbaum . . . .
17.30 Ter Königswusterhäuser

Wechnachtskonzert
12.55 Zeitzeichen der Seewarte
13.00 Glückwünsche
13.10 Bremen : Musik z . Mittag
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 Das schwedische Barkel -

Quartett spielt

10.30 Ständchen auf der
Eisbahn

1.15 Deutscher Seewetterberichj
12.00 Königsberg

Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen der Seewarte

13.00 Glückwünsche
14.00 » unter Teller
14.30 Der stille Klang
15.30 Lauter bunte Sachen

fingen , tanzen , lachen !

Landbote zündet die
Lichter an . . .

18.00 Weihnacht ! . . .
19.00 Der Deutschlandsender

wünscht seineu Hörern
ein frohes Fest !

20 .00 Kleines Konzert am
Heiligabend

15.30 Kinderfunkspiel : Die
Sterntaler

16.00 Zwei Meisteropern
17.00 Die Parade der Zinn -

soldaten
18.00 Melodien aus Nord

und Süd

Weihnachtsansprache des
Stellvertr . des Führers

21.20 Leipzig : Deutsche Dome
läuten die Heilige Nacht
ein

22.30 Horch, ein Schritt
im Schnee

24 .00 Das ist die Nacht, in der
wir Heimweh haben

20 .00 Wie es euch gefällt
22 .00 Zeit . Nachrichten, Schallpl .
22.30 Deutschlandsender :

Barnabas v . Geczh spielt
24 .00 „ Der Freischütz"

20 .00 Frankfurt : Wir bescheren
22.00 ffranksurt : Zeit . Nachricht.

Zwischenprogramm
22 .30 München : Tanz unterm

Lichterbaum
24 .00 Frankfurt : Nachtmusik

21 .00 Reichssendung :
Weihnachtsansprache deS
Stellvertr . des Führers

21 .20 Lustige Musik
22 .45 Deutsche Seewetterbericht
23 .00 Heut ' soll niemand

einsam sein . . .

19.40 Deutschland -Sport -Echo
20 .00 Festliche Musik
22 .00 Kurznachrichten
22 .05 Barnabas v . Geczy spielt
22 .45 Deutscher Seewetterbericht
24 .00 Wir bitten zum Tanz !

17.00 Das Sternenlied
18.00 Schön - Melodien
19.40 Deutschland -Sport -Echo
20.00 Froher Tanz

im Lichterglanz

22 .00 Wetter -, Tages - u . Sport -
nachr .. Teutschland -Echo

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23 .00 Wir bitten zum Tanz !
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SüdwestdeutscheJndustrieu .
Wirtschafts - Zeifung

Verordnung zurDevisenbewirtschaftung
(Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung )

vom 19 . Dezember 1936

Auf GrullS von 8 2 Abs .. 2 öes Gesetzes über die Devisen -

bewuttschastuna vom 4. k^ eb ^uar 1SZS iReichsgesetzbl . I S . IM

finü im Einoernehmen mit öem Reichswirtschaftsminister , öem

Reichsminister der ?^ inan »cn und öem Reichsminister fftr Ek -

näbruna und Lanörvirtschaft neue Richtlinien für die Devisen -

bewirtschastuna erlassen worden , die im Reichsaesetzbl . Teil l

Nr . 120 vom 21 . 12 . 1936 veröffentlicht werden . Sie treten

am 1. Januar 1937 in Kraft . Mit diesem Tage treten außer
Kraft : die Berordnuna aur Devisenbewirtschaftung lRicht -

linien für die Devisenbewirtschastunas vom 4. Februar 1935

lRcichsgesetzbl . I S . 119 ) , die Erste Verordnung zur Aende -

runa der Richtlinien für die Devlsenbewirtschaftuna vom
25 . Februar 1983 iReichsgesetzbl . I S . 282 . 513 . 552 » . die Aweite
Verordnung zur Aenderuna der Richtlinien für die Devisen -

bewirtschaftuna vom 15 . Mai 1935 iReichsaesetzbl . I $ . 005 ) .
die Eraänzunasverordnuna zur Zweiten Verordnung zur
Aenderuna der Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung
vom 21 . Mai 1985 sReichsgesetzbl . I S . 632 ) . die Dritte Ber -

vrdnung zur Aenderuna der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung vom 12 . September 1935 lReichsgesetzblatt I

S . UM . die Vierte Verordnung zur Aenderuna der Nicht -

linien für die Devisenbewirtschaftung vom 2. Dezember 1935

iReichsgesetzbl . I S . 1410 ) und die fünfte Verordnung zur
Aenderuna der Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung
vom 20 . Mai 193k «Reichsgesetzblatt I S . 468 ) .

Unverändert 1000 RM . Höchstgrenze für kündigungs¬

freie Spareinlagen -Rückzahlung

Aus Gruud des 8 SS Satz 2 des ReichSgesetzes über das
Sreditwese « vom ö. Dezember 1934 lReichsgeseAbl. I S . 1208)
wird mit Zustimmung des Aussichtsamts für das Kreditwesen

durch eine neunte Bekanntmachung des Reichskommissars für
das Kreditwesen folgende Uebergangsregelnug getroffen:

Der im § 23 Absatz 8 des Gesetzes angeführte Rückzahlnngs-
betrag , der ohne Kündignup ^anf Spareinlagen mit gesetzlicher
Kündigungsfrist für jedes Sparbuch im Monat geleistet wer»
den darf, beträgt bis 81. Dezember 1938 : 1000 RM.

Bis zum 81. Dezember 1988 können bei außergewöhnliche«,
durch Naturereignisse hervorgerufenen Notständen ( lieber*
schwemmnngeu. Mißernten. N -el, sterben . Brandschäden) Spar,
einlagen mit gesetzlicher Kündigungsfrist bis zu 8000 RM. vor
Fälligkeit zurückgezahlt werde», ohne daß eine Verpflichtung
zur Berechnung von Borschußzinse « besteht .

Rheinische Hypothekenbank
Direktor Paul Herrmut ? scheidet Ende dieses Jahres nach 46ja5rigef

Tätigkeit in der Dank aus dem aktiven Dienst im Vorstand der Rheinischen
Hvvolhekenbank aus . Der Aufsichtsrat hat in Würdigung der langen Lebens -
arbeit Direktor Herrmilths . dessen Name mit der erfolgreichen Entwicklung
der ehemaligen Berliner Hdvothekenbank auf das engste t>«rlnüpft ist, diesem
Vorhaben zugestimmt , Direktor Herrmuth wird sich auch noch während der
nächsten Jahre mit seinem Rat und seinen Erfahrungen der Bank zur Ler -
fügung stellen : der nächsten ordentlichen Generalversammlung wird seine Au-
Wahl in den Aussichtsrat und dessen engere Kommission vorgeschlagen werden .
— Mit Wirkung vom 1. Januar 1SZ7 wird Direktor Gertitz zum ordentlichen
Borstandsmitgliö , bestellt . — Im übrigen verlegt ' in diesen Tagen die Ber -
liner Verwaltung der Bank ihren Geschäftsbetrieb in das neu « Bankgebäu ?«
am Pariser Platz t neben dem Brandenburger Tor .

'

Wertpapier
- und Warenmärkte

Berlin : Aktien weifer befestigt , Renten freundlich
Bern » . 22 . Dez . <F » llls>>ruch.> Das Börsengeschäft setzte nahezu unter den

Seichen
Voraussetzungen wie tags zuvor ein . Einerseits konnte man weitere

Hgaben von Auslandswerten feMtxllcn , wenn diele auch nicht den Umsang
der letzten Tage annahmen : für den Erlös hieraus wurden Anschaffungen
in deutschen Aktienwerten getätigt , so datz diese überwiegend Kursbesserungen
auszuweisen hattxn . Da kein nennenswertes Angebot vorlag , trat vereinzelt
Materialknapvheit ein . Die freundliche Grundtendenz wurde züdem gefestigt
durch einige günstige Wirtschastsmeldungen , von denen insbesondere der Lage -
bericht der Deutschen Mafchinenindustrie mit einem erhöhten Auftragseingang
sowohl aus dem In - als auch aus dem Ausland , die Verlängerung des
deutsch-irischen Warenabkommens um zwei Jahre und die Dividenden -
«rhöhung bei Deutsche Babcock u . Wilcox Beachtung fanden .

Am Montanmarkt wandte sich erhöhtes Interesse der Hachenei - und
der Rheinstahl -Aktie zu , die VU bzw. 1,12 Prozent gewannen . Die grünten
Anfangsumsätze hatten Mannesman » und Vereinigte Stahlwerke , die */« Prz .
höher bzw . 0 .12 Proz . niedriger eröffneten . Am Braunkohlenmarkt
erschienen Ilse Bergbau mit Plus -Plus -Zeichen und kamen zum ersten Kurs
« Prozent höher ein . Dasselbe gilt auch für Rheinbraun . Bei den Kali «
werten war die Entwicklung nicht ganz gleichmäßig : Salzdetfurth ermäßig -
ten sich um !>/. , Westeregeln zogen um !>/- Prozent an . Bon chemischen
Papieren wurden Farben 0,84 Prozent höher mit 168,S4 n»tiert . Ferner sind
Conti Gummi mit vlus !>/», Deutsche Linoleum dagegen mit einer gleich
großen Einbuße zu erwähnen . Elektro - und T a r i f w e r t e hatten kaum
auffälligere Kursveränderungen zu verzeichnen . Erholt waren Dessauer Gas
um 1 Prozent , während Licht u . Kraft den gleichen Satz hergaben . Be-
achtung fanden unter H' Nweis aus den oben genannten Bericht M a f ch i -
n e n w e r t e , von denen Berliner Maschinen 1.84 und Berlin -Karlsruher
*U Prozent gewannen . Schließlich sind noch Zellstosf Waldhof mit plus 2
und Meichsbank-AttMle ^ intt ' t-Nts 1,12 Prozent he?vsr »i»he5en>

Jim Rentenmarit trat bei 'der Gemeindeumschuldungsanleihe nach
der kräftigen Portagsbefestigung eine Ermäßigung um 8 Psg . auf 90 '/i ein ,
mittlere und sväte Reichsschuldbuchfoiderungen gaben 0,12 Prozent her ,
Riichsalthesitz stellten sich auf unverändert 116,20 , Wiederaufbauzuschläge zogen
um 0,36 Prozent an .
Berliner Gefxeidemarki

Berlin , 22 . 12. ( Funkspruch . ) Im vorletzten Getreldederkehr der Woche
»Neben die Abschlüsse weiter unbedeutend . Die Zufuhren am hiesigen Groß -
markt waren wie immer vor den Feiertagen sehr gering : in der Provinz
sind die Anlieferungen unterschiedlich , werden aber von den dortigen Mühlen
größtenterls ausgenommen . Die hiesigen Mühlen können Roggen für den

notwendigen Mahlbedarf erwerben . Weizen ist selten erhältlich . Eine Aus-

süllung der Logerbestände war bisher nicht möglich. Am Mehlmarkt sind
die Mühlen noch durch die Erfüllung ihrer Verpflichtungen in Weizenmehl
in Anspruch genommen , Roggenmehl hat kleines Bedarksgeschäkt. Die Zu-

fuhren in Futtergetreide lassen zu wünschen üdrig . auch Hafer kommt gegen,

wtrtiq nicht an den hiesigen SDlorlt . Von Jlldustriegetreide ist Braugerste
und Hafer vereinzelt erhältlich , die Beschasfenh-it genügt aSer zumeist nicht

den Anforderungen .
Karlsruher Wochenmarkt

Wochenmarktpreise <Kleinhandels vom 22 . Dez. (nach Mitteilung deS städt .
Statistischen Amts ) . Rindfleisch mit Knochen 800 Gr . 87—91 Psg .. KalS-

fleisch 110- 126, Hammelfleisch 110- 120, Schweinefleisch 82- 02 . Hasen -Ragout
55—60 , Hasen -Schlegel 140, Hühner Hahn tot 80—100, Henne tot 00—100,
Gänse tot 100—125 , Backfische 35, Karpfen 100—110, Stockfische 40, Schillfische
40 . Kabeljau 35, Kabeljau -Filet 3&- 45 , Kartoffeln 4—4,5 , Rosenkohl 22—25,
Blumenlohl 28—40 , Wwterkohl 8—12, Rotkraut 7—8 , Weißkraut 5- 6 . Wirsing
7—8, Spinat 20—25. Karotten 8—10, Rüben gelbe 7—8. Kohlrabi 15—25,
Schwarzwurzel 20—30, Lauch Stück 2—10, Kopfsalat Stück 5—15, Endivien -
salat Stück 3— 15, Kressensalat 72—80, Sellerie Stück 3—30, Meerrettich Stück
10—40, Rettich Stück 3—15, Radieschen Bund 10, Zwiebeln 8, TaseläpsÄ 25
vis 36. Kochävfel 17—25 , Tafelbirnen 25—30 , Kochbirnen 18—25, Tomaten ,
ausl . 50, Nüsse 25—60. Bananen 25—35, Zitronen Stück 4— 10, Auslandeier

I Stück 11—11,25 , KühlhauSeier Stück 10—12,25 , Markenbutter 160, Mollerci -

; t littet 150, Ländbutter 142, Schweineschmalz fnl . 108, Schweizerläse 132 bis
140 , Rahmkäse 100—120 , Limhurgerkäse 60 Psg ,

Der Kleinmarit am DienStag war allgemein gut beschickt. Es gab viel
Eier , viel Wild und Geflügel . Reichlich war das Obstangebot und ebenso
reichlich wie reichhaltig die Gemüseversorgung . An Butter war das Angebot
leidlich. Lebhaft wurde Wild . Geflügel , Butter und Eier gelaust . Gemiis «
und Obst ging nur mittelmäßig ab .

Mannheimer Getieidegroßmarkt
Am Mannheimer Getreidegrotzmarkt ist jetzt kurz vor den Weihnachts -

feiertags » die ühliche Geschäftsstille eingetreten . Das AngebotSmat <-rial hat
in den letzten Tagen fraglos stärker zugenommen , auch in Norddeutschland .
Da aber das Mahlgut von den Mühlen der UeberschußgebiÄe und In ven
Gebieten , wo größere Offerten gegenwärtig herauskommen , schon ausgenom -

men wird , kann daher am hiesigen Markt diese Auflockerung noch nicht so
stark in Erscheinung treten . Dagegen hat das Roggenangebot schon besser
den Weg zum Mannheimer Markt gesunden , so daß ewige Abschlüsse, im we<

sentlichen ostpreußischer Provenienz , mit 8 ■JtJl Handelsspanne zustand « ge-

lommSn sind . Im übrige » herrscht in der Geschäftstätigkell große Ruhe und
bis Ansang Jantlar wird auch keine größere Verladetätigleit zu erwarten sein.

Nürnberger Hopfehmarktbericht
<Umfassend die Zeit vom 12. mit 1». 12. ) Zu Ansang der heute schließen

den Berichtswoche war die Nachfrage zwar noch verhältnismäßig gut und es
koMUen insgesamt 63 Ballen mit 131 Ztr . abgesetzt werden : sie flaute aber
allmählich ab und bereits der letzte Markttag blieb geschäftslos . Der Umsatz
der Berichtswoche diente ausschließlich dem Jnlandsbedars : die Preise blieben
dabei unverändert . Bezahlt wurden sür geringe Hallertauer 210 Jt , für mitt¬
lere bis gutmittlere Hallertauer 240—2S0 Jl , sür prima Tettnanger 280 Jl ,
für prima Württembergs : 230 Jl , für mittlere Gebirgshopfen 175 Jt , kür

gutntIttel Spalter 250 Jl und für Ausschußhopfen 80—90 Jl jt Ztr . Schluß -

slimmung sehr ruhig .
Auch auf den ausländischen Hopfenmärkten ist ruhigere Stimmung ein-

getreten . Am Saazer Platze war zwar täglich Nachfrage , doch blieben die
Umsätze unbedeutend . Gute Mittelhofen hatten den Vorzug . Notierungen
von 700—1200 Kronen .

Lchlacht - und Nutzviehmarkfe
» erlitt , 22 . Dez . sFtlnkspritch .) Amtl . Schlachwlehmarktbericht . Auftrieb :

1975 Stück Großvieb . darunter 176 OftfHi , 228 Bullen . 1571 Kühe und Färsen ,
8531 Kälber , 8055 Schafe , 20 876 Schweine (direkt zugeführt 1408, vom Aus »

laiid ISS) , und 181 Ziegen . Marktverkauf : Rinder derteilt , Ausstichtier » üb «
Notiz , Kälber und Schweine verteilt , Schafe glatt . Preise : Ochsen « 44, b 40,
c 35, Bullen a jüngere 35 , b sonstige 38, c fleischige 33, Kühe a jüngere 42 ,
d sonstige 38 , c fleischige 32, geringere 20—24, Färsen a 43, 6 39, c S4, Kälber ,
Doppelcnder bester Mast 78 , a beste 63, 6 mittlere 53, c geringere 38 , geringe
35—38, Staklmastlämmer a 63 , 6 50—52, £ mittlere 45— 49, geringere 32—44.
Schafe e beste 40— «2, f mittlere 36—39 , g geringe 31—35 , « chweine ai fett »
54,50 , a2 vollfleischige 53^ 0, b vollfleischige 52& , c 50,50 , d 48,50 , Sauen
tSpecksauen ) SSM , andere 50,50 RM . — Nächster Markt am 29. Dez. 1936.

Durlacher Schweinemast vom 19 . Dez. Zufuhr : 96 Läufer und 54 Ferkel .
Verkauft wurden sämtlich« Tier ». Preise per Paar : Läufer 32—45'

, Frtlel
16—24 JlJl . Am Mittwoch , den 23 . dS. Mtß ., findet Großviehmarkt ftittt .
Wegeil Feiertag am 26 . dS . WtS . fällt der Schweinemarkt au ?

Laurnvolle
Brem «» , 22 . Dez . <Fu »«fpruch .) Baumwolle -Schlußlurs . American Midd »

ling Untvsrfal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.76 Dollarcent ?.

Ilanfmarkt
(Für die Zeit vom 14. bis 20. 12. 1936.) Zialle » : Neuer « Meldungen über

die Marktlage liegen nicht vor . Die Schwierigkeit in der Ablieferung füd »
italienischer Hänfe hält infolge

' immer wieder ernemer erschwerender Ver -
fügungen an : Jugoslaoie » : Die Marktlage ist unverändert . Tie Ausarbetttina
scheint etwas besser in Gang zu kommen . Die Preise haben sich infolge etwas
ungünstigerer Kursavrechnungen eher noch erhöht .

Metalle
» erlitt , 22 . Dez . (F »«Ifptuch .) Metall -Notierungen im amtlichen und Frei «

verlehr . (RM für 100 Kg .) Original -Hütten -Aluminium , 98—99 Prozent
in Blöcken 144, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98—99 Prz .
269, Silber in Barren ca. 1000 fein per Kg. 40,60—43,60 .

Geld - und Devisenmarkt
Betritt , 22 . 12 . ( Funchspruch . ) Am Geldmarkt zeigt sich die seit Tagen

zu beobachtende Flüssigkeit , bedingt durch die Ansammlung kurzfristiger Mit -
tel sür den Ultimo , andererseits nahezu Umsatzlosigkeit in PrivatdiSkonten
oder sonstigen kurzfristigen Anlagen . Die Blanko -Tagesgeldfätze wurden bei
2,75 —3 >/, belassen. Die Diskontkompanie verbuchte allerdings nur noch 2,5 •/•.
Der Privatdiskontsatz stellte sich auf unverändert 3 •/« in" der Mitte ,

An den internationalen Devisenmärkten gab der französische Franc na «

vorübergehender Befestigung wieder nach. Auch das englische Pfund ver -

mochte sich nur knapp zu behaupten . ,

Berliner Devisennotierungen :
21 . verde . I 22 . De- df .

Geld Brief | ®el» Brief
12 .50512 .53512 .51512 .545r 755 0 760

42 .06 42 .14
0 .149 0 .151

Aegypten
Argentin .
Belgien
Brmiiien
Bulgarien
Canada
Dänemar
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen
Holland
Iran
Island
Italien
Napan
Jugoslaw
Lettland
Luauen

0 .756 0 .760
12 .05 42 .13
5.149 0 .151
1.047 3 .053

_ .489 2 .493
54 .50 54 60
47 .04 47 .14

12 .20512235
67 .93 68 07
5 .385 5 .395
11 .61 11 .63
2 .353 2 .357

136 16136 44

£%M
13 .09 13 ljÜ
0 .710 0 .7i ?

3 .047 3 .053
2 .491 2,495
54 .55 54 .65
47 .04 47 .14

12 .21512 .245
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
11 .6 <! 11 .64

136 .26136 .54

Ü :Ii
iior

5 .654 5 .666
48 > 7 48 .57
41 .94 42 .Ör

Norwegki 61 . 3S 61 .4 ,
Oesterr . 48 .95
Polen
Portugal
Rumän .
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche II .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

47 .04 47 .1 '
•tmisaniif

Berliner Notenbörse :
21 . verdr . 22 . ve ^dr .'

Geld Brief
USA . gr .

do . klein
Argentin
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Canada
Dänemar
Danzig
Engl . gr .
do. Hein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Jtal . gr .

do .. Kein

ettland
Litauen
Norweger
Oesterr .

do . klein
Polen
Rum . gr .

do . klein
Schweden
Schwz. gr

do . klein
Spanien
* do . k.'e
Türkei
Ungarn

Geld Brief
2 .45 2 .47

m v
013

2 08
0 .15

2,451 2 .471
54 .34 54 .56
47 .05 47 .23
12 18 12 .22
1218 1522

5 .33 5 .3 /
11 .56 11 .6C

135 .83136 ^3}

13
~

07 1313
5̂ 64 5 68

41 .70 41 .86
6119 6L43

4 <T00 49 .2C
47 .05 47 .23

62 76 63 02
56 99 57 .21
56 .99 57 .21

8 .88 8 91
1 .84 1 .86

2 .45 2 47
2 45 2,47

0 728 0 .748 .
41 .92 42 08

013 015

2 453 2 473
54 39 54 61
47 .05 47 .23
12 19 12 23
1219 1223

49 00 49 .20
47 .05 47 .23

62 81 63 07
57 .03 57 .25
57 .03 57 .25

ll 8 .90
186

ZQricher Devisennotierangen vom 22. Dezember 1936 .

Part »
London
New- A.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

21 . >2.
20 .31
21 .36
435 .00

73 .57K»
22 .92V-

im

22. 12.

P "
435 12

73 .55
22 .92 -1-

238 .25
175 .00

Wien
Stock» .
Oslo
Kovenh .
Sofia
Prag
Warschau
Budapest 185 .75

21 . 12.
79 50
110 .15
107 .35
95 .35

15 .30
§? QO

22. 12.
79 .75
11015
107 -35

95 .42

1529
82 .00
8J .75

Belgrad
Athen
Konstant .
Bukarest
Heisings.
Buenos
Japan

21. 12
10 .00

3 .90
3 .45
325

22. 12.
10 00

3 90
3 .45
3 .2S

9 42i «>9 41 *1«
132 75 132 -!.
124 .25 >124V.

Londoner Goldpreis
Der London «! Goldpreis Betragt am 21 . Dezember 1986 für eine Unze

Feingold 141 fS 8V« d gleich 36,5888 31 Jl , für ein Gramm Feingold dem -
nach 64,6726 Penc « gleich 2,79873 <3U .

Ifursücitail ans Berlin und Frankfurt

Eeriiner Kassakurse der audi variabel Behandelten Werte lvi » Ziffer hint den Aktiennair .en b«d. die letzte DJ » )

22 . VÄI ' . I

1936 .
Frankfurter Kassakursa

A ' thw «»
6 RM
6 Fr .Krupp RA
6 Mjtta Stadl
6 Suhiv B.
( do RM
« k do KM 51
4\ <0 RM 47
«V » <tc> RM
Baokt .B. auDS
Keich t̂ianb 13
Aü .l . Vrrkchrt
Allg Lokall) 1
DtR,ichtbVzff7
H>MC

"
O

Hamhg -SDd 0
Nordd l lovd (I
Aivumulatorl2
Akn
A.£ .ü 0
AsCft/ .elUtöfi 3

2112
116
109 .7
102 "s
lu2
102 Vi

93 .8

185
l ? 4 >/<
148
126 Ts
lö
39 .3 ' .
1 &.37
196 '/.
cü
3 ^ .37
141 .3

2 ' .12.
116 "«

102 " «

94
130 . .
löb .5

148 ' ^
12 /
15. 3
3J .12
«.b .62
l ^ o ^s
o4

937
i " l "s

Bit . Motor fe
) P Berol* rj 0
Berg« i Kfd t
Btrl .Karlsr . b
Be« tg 8
ti ' Ti Maach 5
Braun* Unk 10
Brrrattoll « 1«
Budrru* 4
CharlWa ««.5V()
Ltarm. tlerd ' a 4
Lhadt A —L b
Lhade U 9
Lootiliumon 11
do Linoleum IC
üaimierBciu 5
U.All. I cicje* I
Ut .l .outi Ua« 4
Ut. trdöl 5
IX KiN- i» b
Ut .Unoieum 10

21 . 13
1 ? 8*u
lO ^ .f
136U
168
165

317
lt8 ' .
12 *

iti
224
L60
1 - 8
USh
ü9
1J7 .
144 *1.
lofa' i.
lac

21 ?.
138 " ,
107
1 ' 7 .5
158 ' !.
lfcnV<
Ä
157 *1.
i25
118 .5
141 . .
a /

163

123V«

108
14C.5

! L .i

Dt. Teleios
Dt.Eiseahdl
Utm .Umoa
tmt > Brie,
fcüb. Vtrk.
El . Lieterg.
E.V .Sehl ««.
bl .Lic&tKr .
Engelhard»
I.Ci.Ftrbea
Feldmlhl «
Feit. Uuille
Un I. el . U .
Ootd-ehm.
Hamb.tl .W .
Harp (jummi 8
Harpener 2*4
horadl 3' ..
Holzmaus 6
Notelbrtr . 0

21 . 12.

142 -1«
194 .5
' 90
1 *f>.e
1' 7
118*1.
149 *1.
3 .
168 " .
i43V.
1 *1 /
143H
132 IJi
14w7'«

157 */.
1W

34
~

22 12

143
i »6
19J 1'.
1.3 ■>
37 "l.

H8 .c

4
16 .*».
14JV.
142 '/.
i4J
i .31
i4a

159
120 ' *
UJ *i.
di

JI . 12.
Ilse Berffbao « 75
do . GrmiB 6 147 - ,.
Gebr . luoeh 0 U7 *.
Kali Chemie 5 1* 7
Kali Archer. 5 135
K' öckaer 4V? 127 .'
Kok. werke b 140*«
Lahmerer 7 134 ' »
LanrahDtte 0 i .ö7
Leopoldgr . « 13 ^
Manne«n. 3 ,19 3>
MansieId AVb13J
Ma ^ hb .UL 6 134
Mai hatte S l 92
Meullgee . 152 .
Montrcjt !ni8Vi 31
Ndi Kohle

Üren >leia 0 39.7
Rh. Breunk. 12 16 ' .
do. blektr . t 13 ^
Rhein, tabl 102

2. 12.
183 Rh .W .EIIttr. «
14 V. RheinMet. 6
117. Rütgerswlee. 6

Salzdett . 7
13 * . Schl .Bß .Zink 0
1 ' 7% do. ö » B 7
142 'Ii achb .-äalz . 6
13 ) Schuckert 6
l5 .7O Schultheis 4
132 Siem. HaUke 8

19-1. StöhrKamme 7
Iii Stoib , ixok 0
135 Stidd.Zucker 10

154 .6
ThOr . Ciai 7
Verein.btifi 3V?

dJ .o Vogel Draht 6
190 .- W .Oel^enk. 8K
91.2 West. Kaulh 0
Ui Woterregeio 5
13 J .5 2ellUaldhol b
1 -Jt . UtavaMiaes C»<•

dto. oh.
dto oh .
Ur U UL

berliner na ^ oiturüe 2212
ätrsereuiicbriDf Pf Ztr -budtaeb"" *" « o. 1 ? L5

Kab » « 97 .^5
. 15 27 97 .25
. 38 »̂/ .2

Bert Hyp.-Baak
Rtihc 15 >7
Liam . IwC' i.
Komin 4+ 8 i4 . 3
Koma 3 S4 .3

Nordd Graodkr
Reibe I«. t > - /
W 1 II . 13 9 /
Koma O 94 .5

Pi leatrelbodea
Reibt M ' ib .O

. M Ltt 100 ' /»
Komm . Ä « yD
Jto . UQ. S lco .t
und » /
„ Komm. <30
Pr Hiaadbricibuk

Kein« <1 3/
. M b7

Koarn . K> »0
■tb * öodenkredi 1

« «. • • »/
. »• 17
. I. *. U 97

> 95

G*. I ( .«Kur . 1 ^9 .9
dto. an. ivm xll .

I« i
iddo j .i -1.4
WS4 k35 ;,

. . . Wff 1C / 5'S
m m m IWt 1 . 1' it
m m . 114
• - . «V» lli .i

Ftatvtrimilicb «
6 Reith . Ii IOC' *
« S .. schau Ii 9d .67
* Reich. IIJU j y/u
Vuun ^an eihe iq

"
» freue » Xw8i• - scnaizJI u
*>jl .. - u a tJ , . IQC .i
w » .. sctiaj JC
IVi Badeo 17 &/ .1,
»S ct» »er » l ac . l ^
*S Ho*l i4 1 10O
*v» Po»

Plaodbriet »
Cr caadpi . Aon

«ob . «
» 41 !-? ->

Komia . 1t 9 }
lül .i»

» e«td
Reib« « • Uj /

. M- » 17 . --
Komm . llü %4 .7t

Obli ( «tioa«a ^ uK« ,
0 Uaim . Belli 10c "» Ba« lt
o Kiöckoet ICO
0 Mooi-i em. 102
5 RftMaoDoo 10 » 1̂
0 Sie® Scfludi —
o Viag —
6 Farbenbood » 134 .!

oa ? i vereint 99
Beri .HaOdel ^ t
ommcr̂ Ok. 4 108 *'«

lM.A .mike II 6so
üU - Bank » liU
üiA ^oirB 5 »a .l »
oodüiJ SV* 1 0
uijitpB *H , 4 .oC

Urtyr « fi loa .w
ijre ^UKf * j.y. 0
Luac.im. 0 6 -ö7
Rbtirpo 1 l4u
KBlouO 1 110
ae . uibud I io .. .

Verkibrawcn «
,jt i- unb
rtamiMiocb 6 , v

I 6^ .5

Industrieaktiea
AlwsZern t —
Amm Pap 4 89
Aon.Kohlt 4 129
Aug »bNb . 4 115
Boalt 0 1h .25
öa. tAQ . 12 -
Barrspirg 0 43
Bergm.Er 4 120 1'.
B 'üubHui 8 151 .v
BfrthMeM 0 b /
brtMonj «* b 132 .5
BracbwAO
t . lndu »i .6l£ —

BremBe»ig 5 —
browrnbov 0 —
lU .hrm .«. ? 122
n 50 * bez.? 110

(Jh .Lirfizuo 5 —
- Uei*r «iJt4^ - .
.. Albert 5 128 .C
Coocberg 0 +00
Dl Spiegel 6 —
» Striaa 6 —
m 1aleig! i —
M I oo»teia 6 —
Mors lp
UortniAk: IC —
uurmMft . t —

4 vO,2v üyrkerhott 8 —
UyoNor>r 13̂ 89 .0
tiektra Ur . 6 —

t .ozüoioo 6 Ho
Er !BamN*rg7 —
P.«chwBerg14 —
FahbLi »t 6 164V«
üebha ^dC o 8
Uerre *Gtas 4 1X7 .5
(jldbNXoittIO —
Uritzn -Ka ? «0 -
Oruntii 'tiDlS 234
üru -cnvk IIb
üllnthSohn 5 / O
HacketftalöS lö *t7f8
Kagr<la 6 liy *t
hemmoot lj j-do
Hiiger »Verz£
Hir ĉntoLcö 0 xJdO
rtoeb-u 1tb 6 — •>
HottnrMi OS —
LMut *co<rarX 78
JakoOxs 2 * - .5
Jonntrturt 0
Keramag 5 —
Kcraüi w »rrf 5
LJiKaon 10 -
kotirnjoordO 7l «3 -
koioertiM 3
KOUtzted d
Kupprr ^ j • -
Lioör ^tw
Maburkao 6 '±4 *
MexA.-U. a ■—

Mia« 4 liO
Mimosa 8142
MittdStabl ä —
v̂ ühiHerg 6 —
Natronzelle 4 1 ^6*.'«
Neckar» 5H12U
PhöouBrk 4x20
PittlVrrki • —
PgsZahn 10 —
Rideptxp II 166
Ra «)FartK 0 44 .3
Rathttagg 0 7 /
ReicbeitM 8 lol ' i.
Reinecker 514 -«äfs
Kbeinleid b
Rh .apiege ! J
Rb » K. lk »
RiebMoo 4,2 11 ^
I L> Riede. 0 lo - V.
RocKlerer 18 —
Ko -eoth» 0 76,1k
sachKnw . 28 —
>webst - —
aacnt 'cocs •* 1- 6
aarutti * lux
xnrriogfc t ~~
3UIK ÖUetr J 13i . v
3chBgbeuth4 11 /
.. Port . • i4 -t .
bcaoUerb U

»legervlW 5 327 . 6
SiemetkUil H oti
SinaerAU
StealMag
Mork&Co
üebstoll » 5 112
I »ckbchub 1 132
rböriOfi t Ha
lhhlOu
Inumpbw
lucbAacb
Umooca^
Verbpie)
.. Bohieta«
.. Dt. Nw' -
.. .
.. htnZcm b 1 «6
.. MrtHall 0 ■! ->/ >
Säun " f 1«
.. Ultrtaur 7 14J
Viktoria» 0
VIanderer 8 —
» iBnerMetb » ^ .5
/ eib- lkoo 13J

Koloaialwert«
üt .O. talr 4 i4l «i4
Kameni* > B /
Neuxuibea 0 3 8
aounniiic 0 144

AoaettieAa —
koausÜBbcb 91

7 -
7 —
7 93
5112M .
8 -

8 162 .5
»

Staatsanleihe!
22 13

29

bRrichttai . 27
bBadra 27
brleiweB
* ltbesib
4 Schatze

dto.
dto.
dto.
dto.
dto .

100 -
97 .2 -
93 .75
116 .1
1 \ ° C
10 .90
10 .9
10 .9
10 .9
10 .9

Stadtulciha
öBadrnOoid 26
bBeriintiold 24
aDartn»t .O . 26
büreMleDO. 2b
UFraakt .U. 26
bheidelb .U. 2b
bLudvigth . 2b
riMainzOoldjb
«Maroh.ü . 2#

bPlorzb.0 . 2b
dto J7

»Hiritna-G. 24
Bad. Koa . Laodctb

Ptdbr . a 20 I
dto. II
dto. » III

» Ooidaai . *J
dto. 26 A—U

92 .5
97
, 2
9A7
94.5n
1A. . 7

95 .6 .
93 . / :
92 .7^

17
97
17
9o
15

Ptaidbnct «
Ptiiz . Hfpoth .-Bank

uoid R. J— »
dto K. 13—17
dto. K. 21- 22
dio. K. 11— 12
Jto R 10
Liquid. 2b+ 2t
dto.ffl. AMJ —4

Ii
-s
lO - N

Raa» . Hrpotn .-Uaat

Uoid K. 5- 9
dto. R . 18- 25
jto . K. ia— üj
dto. R. 11—J4
dto tt . ß —*
jto R. 10- 15
dio K. 17
dko. K. 13- 13

II
17
11
1/
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17
97
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f .12
10 ?»«
9 « 7
98 .5
98 .5
98 .5

1^
1

Liquidation«
( i .Kotma R. 4
WQrt .H .B . l - 2
Würt .Kredit I

dto. R. 3
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5 5üd.Fe. rwhk.

Auslas darenten
5Mei.imuhg
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l « 7i•58/ >
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98 .5
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17
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S?5 5, j
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„Stadt Anatol"
Fröhlich Horney , Kamper «

Beginn : 4 .00 6. 15 8.30 Uhr . 84661

I II LI * CAP1T0L
Am Donners tag bleiben
beide Theater den ganzen

Tag geschlossen !

' äfewBSa

Das uiire eine r

uieihnacmsireude.
die alte Handharmonika gegen

^ein besseres Modell auZzu »
tauschen.
Wenden Sie fich nur einmal '
an Schlaile . dort ersüllt man
solche Wünsche gern . Auch Noten
für die Handharmonika sind
dort zu haben . ^

MUSlKWOUS

v 4

ÜEQD
Samstag, 6. 26 . and Sonntag, d.
27. Dezember (2. nnd 3. Feier¬
tag), vormittags tt Uhr

Die Welt
am Mittelmeer
Eine hochinteressante Reise
durdi jene südlichen Linder , die
jetzt Im Brennpunkt der Welt¬
ereiunisse stehen . Diese an groß¬
artig . Eindrücken übervolle Reise
zeigt anter vielem anderen :

durchtobte
'

5pan ! SN

ruheberd pslZltMS

Einzelne Etappen sind :
4. Glückliche fnseln im Atlantik

Madalra , Las Palmas
3« DI« Brücke nach Afrika

Spanien , Poitugal
3. AfrikanischerOrient
4. Die Welt am Tor nach Osten

Reglet An g . Koch
Musik : Fr . Wenneij

Karten im Vorverkauf tu
normalen Preisen . - Jagendliche
die Hälfte ! 8467

Kaiserstraße 175
n. b . n Salamander

T a u s ch , Teilzahlung
Pianos

Schallplatten, — Rundfunkgeräte

Unsere sämtlichen Kassen ( einschl.
der Pfandleidlaffe ) sowie alle an .
deren Diensträume werden am
24. Dezember 1936 um 12 Uhr

geschlossen.
Städtische Sparkasse

Karlsruhe
und

Bezirks - Sparkasse
Durlach

(Aus amtl . Bekanntmachungen entn . :)

Heidelberg
Ttratzenbauarteite » .

Das unterzeichnete Amt vergibt
öffentlich nach der AieichsverdingungS -
ordnung folgende Stratzenbauaxbeiten
für den . Bau des 1. Abschnittes einer

Iisavren
aus dem Spezial -Eeschäft
ein immer willkommenes

tve !h « a <bissef «hene

Agsrrenhsus Lelrir
« arlftr . 15 Telefon 738

Kail Berner
Ecke Börholz , und Karlstraße

Bronner's Zigarrenhaus
Kaiserstraße 60

Zigarrenhaus Brunneri
Kaiserallee 29

Wilhelm Brüdigam
Zirkel 23«, (Me Mittetftr .

Zigarren-Finsterle
« litalbahnhof

Zigarrenhaus Hauer
Amalie » sir. 46 Filiale Jorckftr . 43

Bernhard Holz
Ecke Karl, u Mathvftr. Tel . 3524

Hans Possehl
Xttalitnftrafte 19 Tel . 2152

( OLOSSEUM
THEATER

Vom 25. bis 31. Dezember

Uleihnachts -
Festprogramm
lustige Reise

durch die

Variet&derWelt
mit

Original -Ballett Riva
Ungarische Banjo -Binuosen
Der Uhrenkönig John Llms
Jongleursketsch : Faschingrummel
Unerreichte Voltigeare u . Springer
Komische Balancen und Kaskade»

u . a . m .
Karl Bernhard ko»feriert ! ! i
Attraktionen ans aller Welt ! t t

An allen drei Feiertagen :

2 uorsteilunoen ssüj?
Vorverkauf für die ganze Woche
bei Musikhaus Müller , Kaiserftr .9S
Zigarrenhaus Mehle . Kaiserpassage
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten

neuen Straße von Speyer nach Heidol.
berg in einzelnen Losen :

Los 1 : 81 000 cbm Erdbewegung ,
20 000 am Packlage mit einfacher Teer ,
eiustreudeSe ,

Los 2 : 36 000 CBm Erdbewegung ,
22 000 qm Packlage mit einfacher Teer -
einstreudecke,

Los 3 : Anfuhr von 12 000 Tonnen
Steinmaterial mittels Kraftwagen .

Angebote , wofür die Vordrucke gegeneine Vergütung von 1.— tXJi für die
Lose 1 uird 2 zusammen und für 0.20
Reichsmark für Los 3 abgegeben wer >
den, swd verschlossen mit der Aufschrift
„ Straße Speyer bis Heidelberg " bi-
zur Öffnungszeit :
Freitag , 8. Ja » . 1937, vorm . U Uhr ,bei dem unterzeichneten Bauamt ab -
zugeben , wo inzwischen die Pläne und
Bedingungen aufliegen .
Wasser. t>. Straßeuiauamt Heidelterg .

Philippsburg
Waldftreu .
und Tchlagraumversteigeeung .

Das Forstamt Philippsburg verftei -
gert jeweils vorm . 9 Uhr aus Staats -
Wald „ Untere Lutzhardt " am Mittwoch ,den 23 . Dezember 1936 im Gasthaus z.
„ Kopf" 500 Lose Waldftreu von der
Ausftockungsfläche zwischen Waghäufel
und Kirrlach ,

am Montag , den 28. Dezember 1936 ,auf der Ausstockungsfläche zwischen
Waghäusel und Kirrlach 30« Lose~ chlagraum .

Auskunft erteilen die Hilfswaldhüter
Leo Oechsler und Gustav Hauck in
Kirrlach .

FILM von HEUTE
Ein neuer Triumph 1ftr Jenny Jugo

in

„ Die Nacht
mit dem Kaiser "

mit Friedrich Benf er , Richard
Romanowski,PaulHendcelsu .a.m .

Beginn : 4 00 , 6. 15, 8.30 Uhr .

Heute etzter Tag !
Humor Witz Musik

Der Posfillon
von Lonjumeau

mit Leo SIezak , Lulce Englisch ,
Rudolf Carl u .a . 4 .00 , 0. 15, 8.30
Morgen Donnerstag geschlossen

2Morgejjfelem
Am 26 . Dez., 2.Feiertag,
am 27. Dez ., Sonntag,
vormittags ll .oo Dhr
zeigen wird . Großkultorfilm

Die Grofl-
ichiffahrtsstraBe
!he n - Main » Donau

jugendliche sind zugelassen
Numerierte Plätze (8463
Karten Im Vorverkauf

Ettenheim .
Jose ' Römer , Landwirt in Etten -

heimweiler , wurde durch rechtskräftiges
Urteil vom 27. November 1936 wegen
Milchfälschung zur Geldstrafe von 200
Reichsmark : fürsorglich 20 Tagen Ge-
fängnis , und zu den Kosten verurteilt .

Ettenheim , den 8. Dez. 1336 .
Amtsgericht .

BeriildsiMenSie untere Znmenien!

Weihnacht;

Bock - Bier
jetzt wieder zu habe«

Brauerei 5cbrempp- printz
Karlsrahe

8745

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Freitag , 25 . Dezember T A M 7 TFF
4 Uhr nachmittags • M IN - I LI .

Samstag , 26 . Dezember TAM7 TFP
4 Uhr nachmittags I rtlMi * I LU

Sonntag , 27. Dezember T a \ | 7 TFF
4 Uhr nachmittags • IN t > " I CL

Donnerstag , 31 . Dezember , 9 Uhr abends
GROSSE SILVESTER - FEIER

Tanz - Bar

Freitag , 1 . Januar ta \ | 7 TFF
4 Uhr nachmittags I H IN Z . - I C L.

Tischbestellung höfl. erbeten ■= Telefon 678, 679 , 689

m . m Cef 6 «4»

Museum Heute
Mittwoch

KONZERT und TANZ
Orcbester Arthur Ostermann

Im Ausschank : ASAIVATOD ADas weltberühmte RM ® ** " » ** • ^

Brief¬
marken

kauft
zu Höchstpreisen , a.
bessere u . wertvolle
Objekte gegen bar .
F . Acker , Heidelberg
Postfach 266 . (8475

Trocken -
Gleichrichter
Siemens , gebr .. zu
kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 1198
an die Bad . Presse .

Kleinanzeigen
helfen immer !

Kinderreiche Fami -
lie sucht auf Weih-
nacht faub . kompl.

Bett
PreiSoff . u . Ä 8294
an die Bad . Presss .

Kleiner

schrank
gebraucht , zu kau¬
fen gesucht.
Angeb . mit Größe .
Preis und wo zu
besichtigen. unter
unter K 847S B .P .

Kanarienvogel
Herrliche Tag . und
Lichtsäuger von Ji
6.— an . Jäger , *
Waldstr . 21. 2 Tr .

f e r I p r e/i

Goldener
Ohrring

am Sonntag Verl . ;
abzuaeb . geg. gute

ohnung . "
Adresse im Verlag .

I .fflll I

Groß . u . klein, gut
erh . Bogelläfig zu
kaufen gesucht.
Preisangeb . u . Nr
lias an Bad. Pr.

IVlorgSNI
' ÖCkS

s- lSUSÄUZllgS

Modische Wäsche
Koyser , Juvena
R j b o n o , Lanovo 8092

ernepSchmitt

Bad .sches
SmtMattr

10. ( letzter) Werbe ,
tag , Mittwoch , den
23. Dezember 1936

NachmlllagS

Kumpel »
5 ilzcben

Märchenspiel
von Hahn

Regie : Michels .
MUsikal. Leitung :

Trtppel .
Mitwirkende :
Frauendorfer ,

Ehret . Kienfcherf ,
Mathias , Mehner ,
Müller , Prüter ,

Schudde .
Anfang 16.30 Uhr

Ende lg Uhr
Preise :

0,50—2,50 JtJt
AbendS

A 11 (Mittwoch ,
miete ) . S . II 6 .
Th .- Gem . 701—800

Rumpel¬
stilzchen

Märchenspiel
von Hahn

( Befetzg. wie oben )
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Ubr

Mietpreise f. Alle :
0,50—3,10 JIM

für. 25 . 12. :
Smprftett m a :

Der Rofmkavaller .

Auto- Hasler
'

^ enp ^

Unsere großen
SCHLAGER :

Blockflöten . . . von RM. 5 .80 aa
Mundharmonikas n
Ordonnaaillöten . »
nach Vorschrift für HJ

Signalhörner . . . »
Fanfaren . . . . . n
nach Vorschrift

Trommeln »
tili HJ und Spielmannsriige
Kindertrommeln . . „
mit echten kellen

Murikhaus

Fritz Müller
Kaiserstra &p 96 7974

- .30 an
2 .SO an

9 .80 an
19.50

10 .55 an

3 .10 an

Billige
Preise £ v

IN &Jf
/ /// /

sf Stüdeware
Läufer
Teppiche

große Auswahl

Friß lYierHBi
O . H G.

Kreazst. 25, Tel . 236A

Corselets , Büstenhalter
+ H 0 f t h a I ter , Monatsbinden und Gürtel

Leibbinden, Bandagen , Geradehalter.

äSÄ Fritj Unterwagner "TÄ *
Bandagist — Alle Gummiwaren , Passage 22/26 — Telefon >069

+
welnhaus

JUST
Heute Mittwoch

IMin .iians-
nrtjjoni

R8I-
Käppcnen
Freitag,Samstag
u . Sonntag jed .

Nachmittag
Vorstellung

Billige
Uleine
Vord .Lokal ' /iLtr
von 20 Pig . an ;
über die Strasse
per Ufer von

60 Pfg. an.

50GO.- Mark
werden von Privat
ausgeliehen . '
Angeb . u . Nr . 1218
an die Bad . Presse .

RM. 5110 .-
auf 15. Jan . von
Selbstgeber gegen
Bürgschaft u . Si -
cherheit gesucht.
Effert , u . K 8295
an die Bad . Presse .

1 l . Zimmer zum
Unterstell , v . Mö -
bel sofort gesucht."
Oststadt bevorzugt .
Angeb . u . Nr . 1217
au i)W Bad - AM «.

Kaiserftrake 114 ist
weg . Wegzug schöne

6 Zfirmer :
Wohnung

sofort oder später
zu vermiet . (7941

Aurlach in Neubau

Schöne ,

Q Zim .-

mit Zentralheizung
auf 1. 4. 1937 itt
vermiete » .
Angeb . mit . # 8459
an die Bad . Presse .

Schöne (829?

4 Ammer-
Wohiiiuig

wegen Versetzung
losort zu vermiet .
Miete 60,— ,7tJL .
Anzusehen : täglich
10 bis 18 Uhr .

Lesstngstr. 24. l .

keeies Lwmer
aus 1. Januar z>»
vermieten . *

Leiblei» ,
Fasanenstr . ß, N .

Achtung !
schönes Weihnachts -

Geschenk!

Springer »
Spaniels

1 Jahr alt . uner -
müdlich, fliegender
Läufer auf Jagd ,
sehr gelehrig , treu
U. wachs, f . Haus ,
preisw . zu verlauf .

H. Schnoor ,
Offeuburg ,

Stratzburgerftr . 45 .

Darlehen
an Beamte u . Fest -
angestellte . Ansr . a .
« pitznagel , Psorz .

heim , Calwerstr .108

Offene Stellen

Jüngerer Herr
mit praktischer Ettahruns in der
persönl . Acquisition , gewandtem
Auftreten u . möglichst mit eigenem
Mosorrad gegen festes Gehalt «nd
Provision von Verlag gesucht .
Angeb . mit Zeusn sabschr . u . Refe¬
renzen unt . Nr. 1219and . Bad . Presse

iKAISEKSTRAS5E 167 ,

Wir empfehlen ;
Fettgänse , Jge . Brat¬
gänse ,Enten, Suppen
Hühner, Jge .Hahnen ,
Hasen im Fell .

. . . in den Spezialabteilungen ; Karl -Friedrichstr ,Karlstr . u. Weltzienstraße au sser obigem
Hasen abgezogen , Rehe Bücken und SchlegeTruthähnen , Poulaiden etc .

Unsere Verkaufsstellen sind Mittwoch und
Donnerstag durchgehend geöffnet .

PfJlltllKU ^ l

1
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